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Preis Din 2 '—ariborrr ft eitun
Der sterbende Wald
O A  In der B eograder » P r a v d a «  

hat kein geringerer als der U niversitä ts­
professor Dr. D. A r  a  n d j e 1 o v  i č 
in einem geharnischten Aufsatz auf eine 
T atsache hingewiesen, die jeden auf­
rechten P a trio ten  im Königreiche mit 
einer gew issen B esorgnis erfüllen muß. 
Es handelt sich um den W ald, der in Ju 
goslaw ien einer viel zu intensiven Aus­
deutung verfällt. D er genannte Autor 
ha tte  bei der N iederschreibung seines 
Aufsatzes vo r allem die V erhältnisse im 
eigentlichen Serbien und Bosnien vor 
Augen gehabt. In drastischer W eise be­
leuchtete e r die T atsache, daß die vom 
A uslandkapital in die E rscheinung getre 
tenen Exploitierungsfirm en, w ie im m er 
sie auch heißen mögen, einen Raubau 
von gew altigsten  D im ensionen durchfüh 
ren, und zw ar un te r U m ständen, un ter 
denen die bodenständige Bevölkerung 
nicht nur keinen direkten oder indirek­
ten Nutzen zieht, sondern ruhig zusehen 
muß, w ie das unersetzliche N aturkapi­
tal des Landes, sein B odenreichtum  v er 
schleudert w ird, ohne daß gleichzeitig 
und system atisch  auch die Aufforstung 
gesch lägerter Komplexe durchgeführt 
w erden w ürde. Die Exploitierungsfir­
men bezahlen die Jam m erlöhne vielfach 
nur in Naturalien, der A rbeiter lebt auf 
das allerkärglichste von der H and in 
den Mund, der S taa t aber, der v erhä lt­
nism äßig einen geringen fiskalischen 
Nutzen von solcher T ätigkeit zieht, ist 
in W irklichkeit der Geschädigte.

In den kulturell fortgeschrittenen Län 
dem  Europas ha t man die B edeutung 
des W aldes vom  G esichtspunkt der W et 
terbildung, der F iltrierung der Luft, ih­
re r Tem perierung und se lb stverständ ­
lich auch vom  Standpunkt der Schonung 
des R ohstoffvorkom m ens des Holzes so 
hoch eingeschätzt, daß der W ald  viel­
fach, w ie im neuen D eutschland z. B., 
schon fast zum N aturschutzpark  e rk lä rt 
w orden ist. D er W ald w ächst langsam , 
denn N adelhölzer beispielsw eise b rau ­

chen gute 70 bis 80 Jahre, um brauchba­
res Schlagholz zu liefern. A bgeforstet 
w äre  ja schnell, w enn es sich w irklich 
um F orstw irtschaft handeln w ürde. W as 
jedoch in Bosnien, im G orski K otar und 
anderen »Urwaldgebieten« Jugoslaw iens 
an Abholzung geleistet w ird, ist alles 
eher als vorschauende, m it der Zukunft 
rechnende N utzung des W aldes. So w an 
dert der W ald aus Bosnien auf den In­
dustriegeleisen und Schm alspurbahnen 
in die dalm atinischen Häfen, um jahrein 
und jahraus nach Südam erika, Algier, 
oder nach d er L evante  zu reisen. Uns 
bleiben die S trünke und die kahlen B erg 
lehnen, die bei W olkenbrüchen durch 
S turz- und W ildbäche ausgew aschen 
w erden bis auf den mit H um userde ohne 
hin nicht gesegneten Stein. Die T ragö­
die des K arstes droht auch hier sich zu 
w iederholen, wie Dr. A randjelovič den 
Maßgeblichen in richtiger E rkenntnis 
der Sachlage zugerufen hat.

U n geheuer  ist der Schaden, der auf 
Jiese W e ise  bis  jetzt der V olksw irt­
schaft des Landes zugefügt w urde. Aber 
es ist noch Zeit, noch ist nicht alles v e r­
säum t, um  den W ald in Jugoslawien 
rechtzeitig  zu  retten . Es kann und darf

Ausbau des Dreiecks
Paris-Aom-Londou

LANGE UNTERREDUNG CERUTTI - CHAUTEMPS. — GRAF CIANO FÄHRT
NACH SCHOTTLAND.

Verlängerung ihrer Aufenthaltsbewilli­
gung zu unterzeicnen. Es handelt sich um 
den Korrespondenten des Berliner »Lokal- 
Anzeigers«, von Crome, seinen Sekretär 
W rede und einen V ertreter der Agentur 
»Graf Reißach«.

P a r i s , ? .  August. Gestern besuchte 
der italienische Botschafter C e r u t t i 
den Ministerpräsidenten C h a n -  
t e m p s, der während der Abwesenheit 
des Außenministers Delbos die Agenden 
des Quai d’Orsaj leitet. Der italienische 
Botschafter erklärte nach der Unterre­
dung Pressevertretern gegenüber, daß 
er im Aufträge seiner Regierung parallel 
zu der englisch-italienischen Annäherung 
die Annäherung Italiens und Frankreichs 
vorzubereiten habe.

L o n d o n , ? .  August. Wie aus Rom 
berichtet wird, erstattete der britische 
Charges d’Affaires dem italienischen 
Außenminister Graf C i a n o einen Be 
such, der längere Zeit währte. Es bestä­

tigt sich in diesem Zusammenhänge die 
Nachricht, daß Außenminister Graf C i a 
n o demnächst nach Schottland reisen 
wird, um dort mit dem englischen Pre­
mierminister Neville C h a m b e r l a i n  
zusammenzutreffen.

P a r i s ,  7. August. In politischen 
Kreisen wird der langen Aussprache, die 
der italienische Botschafter Cerutti mit 
dem französischen Ministerpräsidenten 
Chautemps hatte, größte Bedeutung bei­
gemessen. W ie verlautet, soll bei dieser 
Gelegenheit die Heranziehung Frank­
reichs zu den englisch-italienischen An­
näherungsverhandlungen zur Sprache ge 
kommen sein.

Ich ich bero Plan TmkM
DAS JAPANISCHE EINDRINGEN IN CHINA. —  EINE ERKLÄRUNG DES PARISER 

CHINESISCHEN BOTSCHAFTERS WELLINGTON KOO.

P a r i s ,  7. August. Die Agence Havas 
berichtet: Der chinesische Botschafter
W e l l i n g t o n  K o o  gab dem Vertreter 
des »I n t r a n s i g e a n t« eine Erklärung, 
in der es u. a. heißt:

»Der jetzige Angriff Japans in Nord­
china bedeutet nur einen neuen Schritt in 
der Durchführung längst vorgefaßter Plä­
ne, und zwar nach dem Plan des ehema­
ligen Ministerpräsidenten Baron Tanaka. 
Man braucht nur an die Okkupation der 
Halbinsel Korea, an die Besitzergreifung 
Sachalins, Mandschukuos, Jehols und Ost- 
Hupeis zu erinnern, um die Bedeutung der 
territorialen Erweiterungsbestrebungen 
Japans auf dem asiatischen Festland rich­
tig beurteilen zu können.«

N e w  y o r k, 7. August. In Los Angeles 
haben Agenten der chinesischen Regie­

rung hundert amerikanische Flieger für 
die M ilitärfliegerei in Nordchina angewor 
ben.

| Im Außenministerium w ird erklärt, daß
I von seiten der Vereinigten Staaten alle 
M aßnahmen ergriffen worden seien, die 
im Hinblick auf die w eitere Entwicklung 
der chinesisch-japanischen Affäre erfor­
derlich w erden könnten.

S c h a n g h a i ,  7. August. Obzwar die 
Entscheidung des Politischen Rates der 
chinesischen Zentralregierung in Nanking 
noch ausstehend ist, w erden die diploma­
tischen Verhandlungen zwischen China 
und Japan andauernd fortgesetzt. Amtlich 
w ird erklärt, daß China fest entschlossen 
sei, alle friedlichen Mittel zur Beilegung 
des Konfliktes mit Japan zu erschöpfen.

Luftschiffkapitän Pruß genesen.
N e w y o r  k, 7. August. Linienschiffs­

kapitän P r u ß ,  der bei der Katastrophe 
des Luftschiffes »Hindenburg« schw er 
verletzt wurde, ist vollständig genesen. 
Er wird am 10. August mit dem Dampfer 
»Europa« Newyork verlassen und nach 
Deutschland zurückkehren.

Landarbeiterstreik inmitten der Ernte.
P a r i s ,  7. August. In der Gegend von 

Armentieres (N ordfrankreich) ist inmitten

der Erntearbeiten ein Landarbeiterstreik 
ausgebrochen, der bereits m ehrere O rt­
schaften um faßt. Die Streikenden lassen 
das Getreide auf den Feldern liegen und 
fordern die sofortige Unterzeichnung 
eines Einheitsrahm ensvertrages.

Ausgewiesene Journalisten.
L o n d o n ,  7. August. Drei Korrespon­

denten deutscher B lätter sind aus Eng­
land ausgewiesen worden. Innenminister 
Sir Samuel H o a r e w eigerte sich, die

Franco bildet ein Direktorium.
L o n d o n ,  7. August. Nachrichten aus 

Spanien besagen, daß  General Franco ein 
Direktorium von 25 Persönlichkeiten als 
Regierung des nationalen Spanien unter 
seinem Vorsitz gebildet habe. Die O rgani­
sation wird jener des italienischen Fa­
schismus ähnlich sehen.

Kurze Nachrichten
L o n d o n ,  7. August. W ie der »Daily 

Telegraph« berichtet, ist der englische 
Dampfer » B r i t i s h  C o r p o r a ! « ,  der 
sich mit einer Benzinladung aus dem Per­
sischen Golf nach England auf der Fahrt 
befand, von spanisch-nationalistischen 
Flugzeugen mit Bomben beworfen und 
auch mit M aschinengewehrfeuer empfan­
gen worden. Dem Dampfer kam bald d ar­
auf ein italienischer Handelsdam pfer zu 
Hilfe, der aber ebenfalls beschossen w ur­
de. Die Bomben verfehlten ihr Ziel und 
auch sonst wurde an Bord niemand ver 
letzt.

Wa r  f ch a u, 7. August. Das £ 
paar von Kent ist aus Kattowitz aSgcveist 
und befindet sich auf der F ahrt nach Wien.

ü r  i c h, 7. August. Devisen: Beo­
grad 10, Paris 16.325, London 21.695, 
Newyork 435.375, M ailand 22.91, Berlin 
175.10, Wien 81.70— 82.05, P rag  15.19, 
Amsterdam 240.10, Bukarest 3.25, B rüs­
sel 73.30, W arschau 82.70.

p. Bieh- und Schweinemarkt in Ptuj. Auf
den Viehmarkt in P tu j wurden Dienstag 74 
Ochsen, 16 Stiere, 42 Jungochlsen, 480 Kü­
he, 89 Kalbinnen und 68 Pferde, zusammen 
70? Stück auf getrieben, wovon 266 verkauft 
wurden. Es notierten Ochsen 4 b>s 4.50, 
Jungochsen 3.50 bis 4, S tiere 3.75 bis 4.25, 
Kühe 2.50 bis 5, Kalb innen 3.50 bis 5.60 
D inar pro Kilogramm Lebendgewicht, Pfer­
de 700 bis 5500 Dinar pro Stück. — Auf 
den S c h w e i  u e m a r  k t  wurden M itt­
woch 277 Schweine zugeführt. 6 bis 12 Wo­
chen alte Jungschweine wurden zu 65 bis 
150 D inar pro Stück, Fleischschweine zu 6 
bis 6.50 und Zuchtschweine zu 5.75 bis 6 
D inar pro Kilo Lebendgewicht gehandelt. — 
Auf den großen V i e h  m a r  k t wurden 
Donnerstag 132 Ochsen, 58 Jungochsen, 27 
Stiere, 389 Kühe, 103 Kalbinnen, 2 Kälber, 
257 Pferde und 2 Schafe, zusammen 975 
Stück, zugeführt, von denen 200 abgefetzt 
wurden. Es kosteten Ochsen 3.50 b-s 5.75, 
Jungochsen 3.50 bis 4, S tiere 3 bis 5.50, 
Kühe 2.75 bis 5, Kalbinnen 4 bis 5 und 
Kälber 4.50 bis 4.90 D inar pro Kilo Lebend 
gewicht, Pferde 800 bis 5700 und Fohlen 
950 bis 2000 D inar pro Stück.

nur ein gebietw eise-planm äßiges Schlä­
gern bei gleichzeitig en tsprechender Auf 
forstung geben. W er exploitiert, müßte 
auch irgendw ie zu den Kosten für die 
Aufforstung herangezogen w erden . Die 
Aufforstung darf sich jedoch nicht nur 
auf geschlägerte Komplexe beschrän­

ken, sie m üßte zu einer großen Aktion 
des ganzen Volkes ausgebaut w erden, 
denn die landw irtschaftliche P ro sp e ritä t 
ist im großen und ganzen auch vom  R e­
gulator der Feuchtigkeit und der W ette r 
bildung abhängig: von unserem  W ald.
D er W ald w ird  von den D ichtem  aller 
Nationen und V ölker nicht um sonst be­

sungen als Dom, M ysterium  und le tz ter 
A usdruck w ilder Schönheit. W eil er 
nicht nur Urquell alles Schönen ist, son 
dern auch eine unersetzliche organische 
R o h s t o f f q u e l l e  der M enschen, 
m üßte alles aufgeboten w erden, um ihn 
als Spender des Lebens in den Augen 
der durch die Technik geblendeten Men 
sehen w ieder ins richtige L icht zu stel­
len. In Jugoslaw ien w urde vo r M onaten 
eine N aturschutzgesellschaft gegründet, 
deren In itiator der Z agreber berühm te 
B otaniker und N aturfreund Univ. Prof. 
Dr. V o u k ist. D iese G esellschaft hat 
sich, w enn w ir nicht irren , schon mit

der F rage  eines N aturschutzparkes be­
faßt. D as Problem  m üßte jedoch auf ei­
ne b re ite re  G rundlage gestellt w erden. 
In Jugoslaw ien gilt es heute schon, be­
stim m te G rundsätze, w ie sie für die An 
läge und H altung von N aturschutzparks 
des A uslandes zu r Anwendung gelangen, 
auf den ganzen S taa t zu erw eitern . W ir 
brauchen v o r allem ein G esetz, das den 
W ald  v o r dem R aubbau schützen w ird 
und das von keiner noch so kapitalskräf­
tigen H and um gangen w erden  kann. D er 
Wald ist das Gem eingut des Volkes. Er 
kann und darf durch Raubbau nicht 
e n t e i g n e t  w erden.
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D er neue bulgarische Hafen am Schwarzen Meer
e m ^ v e i h t

König Boris von Bulgarien übergab soeben den dritten großen Hafen am Schwarzen 
Meer dem Verkehr. Der Hafen dient hauptsächlich als Ausgangshafen für das süd­
östliche Bulgarien. Sämtliche Minister sowie die Bevölkerung der ganzen Umge­
bung wohnten der Feier bei. Hier nimmt der alte Erzbischof Ilarion in Begleitung 
des Königs die Segnung des Hafen vor. (Scherl-Bilderdienst-M).

Giano fä lrf nach GchMland
WAHRSCHEINLICH ERFOLGT DIE REISE DES ITALIENISCHEN AUSSENMINI- 

STERS SCHON NÄCHSTE WOCHE.

L o n d o n, 7. August. Der »D a i 1 y 
E x p r e ß «  verbreitete in London die 
Nachricht, daß der italienische Außen­
minister Graf C i a n o wahrscheinlich 
schon in der kommenden W oche nach 
England auf Erholung fahren werde. Nach 
Informationen des genannten Blattes 
wird sich der Außenminister nach, Schott­
land begeben, wo er mit dem englischen 
Premierminister Neville C h a m b e r l a i n  
Zusammentreffen wird. Auf der. Rückfahrt 
wird Graf Ciano nach Informationen des 
Blattes mit Außenminister E d e n  Zusam­
mentreffen.

Die Reise des Grafen Ciano soll, wie 
verlautet, Gegenstand der herzlichen Be­
sprechung gewesen sein, die zwischen

Botschafter Graf G r a n d i und dem stän­
digen Staatssekretär des Foreign Office, 
Sir Robert V a n s i  11 a r t erfolgt ist. Die 
Verhandlungen zwischen England und 
Italien werden auf Vorschlag Grandis im 
September in Rom stattfinden. Prem ier­
minister Chamberlain hat seine Zustim­
mung hiezu bereits gegeben. Durch die 
Person V ansittarts ließ Chamberlain dem 
Botschafter den Dank für die Erklärungen 
aussprechen, die Graf Ciano über das 
englisch-italienische Verhältnis abgegeben 
hat. Bezeichnend für die neuen Beziehun­
gen ist auch die Tatsache, daß mit gestri­
gem Tage alle englischen Zeitungen w ie­
der nach Italien eingeführt werden kön­
nen.

Englische W arnung  an Tokios
amrsffe

Bemerkenswerte Ausführungen der »Ti­
mes«. — Chinas passiver Winderstand 

eine Gefahr für Japan.
L o n d o li, 7. August. Die »T i m c s« 

veröffentlicht einen Leitartikel, der eine 
bem erkensw erte  W arnung an die A dres­
se der japanischen R egierung darstellt. 
D er Artikel sieht den Sieg Japans in 
China vor, doch w erde dies gleichzeitig 
Japans N iederlage sein, denn es w erde 
seine internationalen F reunde verlieren. 
Es sei gewiß, daß der sta tus u.uo in Nord

china nicht w iederhergestellt w erden 
könne, auch nicht in ein oder zwei Jah r­
hunderten. Es scheine, daß Japan d ar­
an geht, den Konflikt zu lokalisieren, es 
seien aber dafür geringe Aussichten vor 
händen. Man w isse nicht, w ieviel an chi­
nesischem  Territorium  Japan einzuver­
leiben . wünsche, w ahrscheinlich w erde 
es die Provinz. Hupei bis Peiping sein. 
Ein Teil der P rovinz Schantung w erde 
eine Scheinautonom ie besitzen. Man 
dürfe auf den jetzigen Vorstoß Japans 
nicht so blicken wie auf die Einnahme 
der M andschurei' itn Jah re  1931 und die 
Einnahme Jehols im Jahre 1933, als Chi-

I

na ohnm ächtig und zerrissen  w ar. Die 
Kraft Chinas liege im passiven W ider­
stand.

Konflikt zwischen S ta lin  
und Dimitrow

Die meisten Direktoren der staatlichen 
Schwerindustrie verhaftet. — Stalin säu ­

bert unerbittlich weiter.

P a r i s ,  7. August. Nach neuesten, aus 
Moskau eingelangten Nachrichten ist zwi­
schen S t a l i n  und dem Generalsekretär 
der Komintern, dem Bulgaren D i m i ­
t r o w ,  ein schwerer Konflikt ausgeb ro­
chen. Es wird behauptet, daß Stalin die 
Absicht habe, Dimitrow zu stürzen und 
seine Macht wie die Macht der Komintern 
zu brechen. In Pariser politischen Kreisen 
wird erklärt, daß diese M aßnahme die 
unabsehbarsten Folgen nach sich ziehen 
würde.

W ie ferner berichtet wird, sind bis jetzt 
zwei Drittel aller Direktoren der s ta a t­
lichen Fabriken in Sowjetrußland hinter 
Schloß und Riegel. Verhaftet ist ferner 
das gesam te führende Personal der chemi­
schen Industrie, zweier Kanonenfabriken 
und von sechs Flugzeugfabriken. Im Lau­
fe des Juli wurden fünf hohe Luftfahrt­
beam te und 15 Ingenieure erschossen. Die 
Zahl der bis jetzt in Haft genommenen 
Bahnfunktionäre, die der Sabotage ge­
seh en  werden, geht in die Tausendc.

M aßnahm en gegen die öster­
reichischen MaUongssyrmMen

W  i c n, 7. August. Die österreichische 
Regierung ergreift in der letzten Zeit 
schärfere M aßnahm en gegen die Turn- 
und Gesangsvereine nationaler Prägung. 
Den unm ittelbaren Anlaß hiezu gaben g e ­
wisse nationalsozialistische Kundgebun­
gen, wie etw a in W els und in erster Linie 
die angeblichen Anschlußkundgebungen 
beim Sängerbundfest in Breslau. Die östcr 
reichischen Sänger seien in Breslau am 
Reichskanzler Hitler mit erhobenen H än­
den vorüberdefiliert und hätten dabei u.
a. »Führer, errette uns!« gerufen. Die Un­
tersuchung läuft allein in Oberösterreich 
gegen 87 Vereine. Bis je tz t sind die T urn­
vereine in Wels“, Ischl, Ebensec und Teil- 
Neunkirchen aufgelöst worden. Es werden 
aber im Zusammenhänge m it dem Bres­
lauer Sängerbundesfest auch M aßnahmen 
gegen Gesangvereine erw artet.

An d ie  P. T. A bonnen ten  d e r  
„M ariborer Zeitung"

Die gesch. A bonnen ten  der  »Maribo 
rer Z e itung « w erden h ö fl. ersucht, du  
rückständigen A b o n n e  »ilsbeträge ’.t 
bald, als m ö g lic h  z u  b e g le ic h e n , dami 
die V erw altung n ich t in  die u n a r  
nehm e Cage gebracht w ird, in  der Zu 
S te llu n g  des B la t te s  eine Unterbrechung 
e in tre ten  lassen zu  m üssen. —  Die Ver 
t.-rtJtrmn der »Mariborer Z eitung «.
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Unruhen in S iam ?
Politischer S turm  um den R egentschaits- 
rat. — Stößt die Demokratisierung des 
1 ’ -ies auf Schwierigkeiten? — Erst 

19-14 w ird der neue König mündig.
In Siam hat es eine Regierungskrise 

gegeben. Den M itgliedern des R egent- 
rh aftsra tes w urde vorgew orfen, sie hat 

ten Ländereien, die dem jungen König 
' ehören, an hohe Beam te verschleudert. 
Das P arlam ent e rö rte rte  die Angelegen­
heit drei Tage lang. D arauf tra t  d e r R e­
gen tschaftsrat zurück. Er hat diesen 
Schritt aber inzwischen unter dem 
Druck der Armee w ieder rückgängig ge 
macht. In den ländlichen B ezirken w a­
ren bereits Unruhen ausgebrochen.

Dieses Siam ist ein in teressan tes 
Land. Auf einem Gebiet von e tw a  200.000 
Ouadratm eilen lebt eine B evölkerung 
von lßVä Millionen M enschen, d. h. 67 
auf der O uadratm eile. D er Boden ist 
fruchtbar. Reichliche Regenfälle erlauben 
seine ausgiebige Kultivierung. Reiche 
Zinnminen sind vorhanden und w eite 
Strecken des Landes sind mit herrlichen 
T eakw äldern  bedeckt. Es ist kein W un­
der, daß dieses Land w iederholt das Ziel 
i vnansionslustiger anderer Völker gewc 
sen ist.

In den vergangenen v ier Jahren hat 
Siam eine Entwicklung von der absolu­
ten M onarchie zu einer in E tappen aus­
zubauenden D em okratie durchgem acht. 
Man hat an der Erschließung der na tü r­
lichen Hilfsquellen des Landes eifrig ge­
arbeite t und dadurch hat sich die w irt­
schaftliche und soziale S truk tu r erheb­
lich gebessert. Die siam esische Volks- 
narte i schreibt sich das H auptverdienst 
an dieser Entw icklung zu. In Bangkok 
w acht man je tz t besonders eifersüchtig 
'T e r die E rhaltung der Unabhängigkeit 
■Jes Landes und das um som ehr, als seine 
vfrategische Lage un ter w eltpolitischen 
O esichstpunkten an B edeutung gew altig 

vvonnen hat. Vor einiger Zeit hat auch 
l Europa die N achricht Glauben gefun- 
m. eine andere ostasiatische Macht 

niane, den Isthm us von Kra in Siam zu 
durchstechen u. dadurch die Anlage die 
'-es Kanals, der den Stillen Ozean mit 
dem Indischen O zean verbinden würde, 
die große britische F lottenbasis von Sin 
sapo  re zu entw erten . In W ahrheit sind 
:>i! diese G erüchte nichts w eiter als ein 
Schreckgespenst, das von in teressierter 
Seite ab und zu losgelassen w ird.

Im Jahre  1935 gerie t der damalige Kö 
nig von Siam Prajadhipok in einen Kon­
flikt m it seiner R egierung und dankte  ab. 
Ihm folgte ein unm ündiges Kind auf dem 
Thron und es w urde ein R egentschafts­
rat eingesetzt. Im Jahre  1944 w ird  der 
hinge König nach siam esischem  Recht 
volljährig w erden. Er w ird  sich mönchi­
schen Exerzitien hingeben m üssen, w ird  
dann einen Namen erhalten  und gekrönt 
werden. Zur Zeit besucht er in Genf die 
Schule. Es ist nicht zu bestreiten , daß 
der Aufbau der siam esischen S ta a tsv e r­
w altung im w estlichen Sinne große F o rt 
schritte gem acht hat. Auch sind zw eifel­
los fähige und patrio tisch  gesinnte P e r ­
sönlichkeiten in die verantw ortlichen 
A unter gekommen. Ob aber das Volk 
■’:s Ganzes für eine ü berstü rz te  D urch­
führung eines dem okratischen Regie- 
Hirfgs- und V erw altungsaufbaues schon 
--•cif ist, w ird  von guten Kennern des 
T in d es bezweifelt.

D er P rem ierm inister, Phye Bahol Ba- 
D bayuha Sena. bezeichnet als die Hauot 

Die seiner Regierung: E rhaltung d e r  
! Inabhängigkeit des Landes, Gleichbe- 
■"chtigung. Freiheit. E rhaltung des in­

neren Friedens, Hebung der Volksbil­
dung und F örderung der W irtschaft. Er 

uiubt an die Zukunft der in jüngster 
7eit zu neuem Leben erw eckten  Nation, 
die aus der dumpfen Gebundenheit at- 
D rtiim licher Zustände herausgelöst w ur 
de und heute durchaus im stande ist. ih- 
’-:n P latz  unter den Völkern am Stillen 
Ozean mit dem Anspruch auf volle 
G leichberechtigung einzunehmen. P hya 
Bahol richtet seine Aufm erksam keit aber 
auch auf die S tärkung der L andesverte i­
digung. D er siam esische Rundfunk be- 
"üht sich dem Volke die W ichtigkeit 

der m ilitärischen Erziehung klarzum a­
chen. Es ist eine Luftm acht aufgestellt 
worden und eine kleine K riegsflotte, die 
auch V n T r-w b o w  ? umfaßt, sorgt für die 
Sicherheit der Küsten. Siam unterhält

enge freundschaftliche Beziehungen zu 
Japan. Das hat in m anchen ausländischen 
Kreisen, nicht zuletzt in denen Englands 
ejne gew isse Unruhe hervorgerufen, zu­
mal die siam esische Kriegsflotte in Ja ­
pan  gebaut w urde. D er A ußenm inister 
Siams hat sich w iederholt bemüht, diese 
Unruhe zu zerstreuen , indem er erklärte, 
seine R egierung beabsichtige nicht, sich 
außenpolitisch ausschließlich an eine 
M acht anzulehnen. W enn die Aufträge 
für Kriegsschiffe' an Japan vergeben 
w orden  seien, so deshalb, w eil man sie 
von do rther am billigsten bekäm e. Und 
die Abkom m andierung des jungen sia­
m esischen M arinenachw uchses zu Aus­
bildungskursen nach Japan w erde da­
durch  adfgewogen, daß brit. Offiziere 
w ichtige P osten  als B era ter der See­
m acht Siam s innehätten.

B em erkensw ert ist die zunehmende 
S icherheit im Lande. D er Polizei ist es 
gelungen, gegen das R äuberunw esen mit 
Erfolg vorzugehen, und die Zahl der Ka­
pita lverbrechen  zeigt in den letzten  Jah 
ren eine s ta rk  absinkende Kurve. Die Re 
gierung begnügt sich dabei nicht, das 
V erbrechen zu bekäm pfen und zu bestra

fen, sondern sie sucht auch die soziale 
M oral der Bevölkerung nach Möglich­
keit zu heben. Es w urden besondere »Ra 
dio-Priester« angestellt, die über den 
Rundfunk über diese Dinge reden. Auch 
den Fragen  der Volksgesundheit w endet 
die R egierung besondere A ufm erksam ­
keit zu. Vom S taate  besoldete A erzte 
sind in allen Teilen des Landes ange­
stellt. Ihre Aufgabe ist es, die B evölker­
ung über w ichtige hygienische M aßnah­
men aufzuklären und an der V erhütung 
von K rankheiten mitzuhelfen. In den 
Schulen tre ib t man Sport und es ist be­
zeichnend, daß dabei die buddhistischen 
P rie s te r als S porterzieher mit in d er vo r 
dersten  Linie stehen. Zur Förderung  des 
Ackerbaues, des H andels und der T ech­
nik sind eine Reihe von Fachschulen e r­
richtet w orden, auch eine Akademie für 
K unstgew erbe und bildende Künste.

Im Ackerbau Siam s dom iniert der Reis 
bau. Dam it er gedeiht, ist ein kunstvol­
les B ew ässerungssystem  notw endig, des 
sep w eiteren  Ausbau die Regierung be­
sondere Sorgfalt angedeihen läßt. Sie 
fördert im übrigen auch den Anbau an­
derer A grarprodukte, indem sie Saatgut

verte ilen  läßt und K ultivierungsanw ei­
sungen herausgibt. Die S teuern  auf Zuk- 
k erroh r und T abak  sind erm äßigt w o r­
den. Gefährliche Viehseuchen, die noch 
v o r w enigen Jahren den B estand  an Rin 
dem  und Schw einen gefährdeten und zu 
einer A usfuhrsperre nötigten, konnten 
glücklich ausgero tte t w erden. In den 
Zinnminen arbe ite t vornehm lich b riti­
sches Kapital.

Die S taatsfinanzen sind gesund und 
der S taa tsschatz  konnte in den letzten 
Jahren  um eine Million Pfund Sterling 
erhöht w erden.

Um die M ängel des inländischen S tra ­
ßennetzes, die die V erkehrsbeziehungen 
schw er behindern, zu beheben, ist ein 
A chtzehnjahresplan für den S traßenbau 
aufgestellt w orden, für den insgesam t 
15.3 Millionen Pfund S terling ausgege­
ben w erden  sollen. Man hat es sich zum 
Ziel gesetzt, in den ersten  fünf Jahren 
2000 Meilen L andstraßen zu bauen. 
W enn sie fertig sind, w ird  das siam esi­
sche Volk vielleicht auG' einmal lernen, 
zu reisen, eine Sache1. «W heute so gib 
wie unbekannt ist.
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Amtliches Kommuniquee über den 
Tod des Vatriarchen Darnava

B e o g r a d ,  5. August. Mit Rücksicht 
darauf, daß anläßlich des Todes weil, des 
Patriarchen Varnava Gerüchte verbreitet 
wurden, daß der T od Seiner Heiligkeit 
des Patriarchen die Folge einer Vergiftung 
sei, hat der Verwalter der Stadt Beograd 
angeordnet, daß von allen Aerzten, die 
Seine Heiligkeit behandelt haben, ein 
ärztliches Gutachten eingeholt werde und 
daß auf Grund dieses ärztlichen Gut­
achtens der w ahre T atbestand festgesellt 
und gem äß eines Auftrages das gesetz­
liche Verfahren eingeleitet werde. Mit 
Entscheidung des Verwalters der Stadt 
Beograd (Zahl 198 von 2. August 1937) 
wurde angeordnet- daß die Aerzte, die 
Universitätsprofessoren Dr. Aleksandar 
Ignjatovski, Dr. Lazar Stanojevič, Dr. Di­
mitrije Antič, der V orstand der Nervenab­
teilung Dr. Andra Nikolič, Dr. Deinosten 
Nikolajevič, Sanitätsbrigadegeneral Dr. 
Rudolf Kobal, der V orstand der Augen­
abteilung Dr. Zdravko Nižietič, der Prim a­
rius des Allgemeinen staatlichen Kranken­
hauses Dr. Aleksandar Bukovala und Dr. 
Simeon Popov, welche die Heilige Syno­
de selbst mit der Behandlung weil, des 
Patriarchen V arnava betrau t hatte, sofort 
zur V erwaltung der Stadt Beograd beru­
fen werden und hier vor den Behörden 
schriftlich erklären:

1. An welcher Krankheit weil. Patriarch 
V arnava litt,

2. W as die Todesursache war,
3. Ob die Anamnese festgestelt hat, daß 

Seine Heiligkeit Patriarch Varnava schon 
in den früheren Jahren an derselben oder 
einer ähnlichen Krankheit litt und ob die 
letzte Erkrankung im unm ittelbaren Zu­
sam m enhang mit den Erkrankungen in 
den früheren Jahren stand,

4. Ob eine Vergiftung vorhanden war 
und welcher Art, insbesondere:

a) ob es sich um eine Vergiftung ali­
m entärer Art infolge verdorbener Nah­
rungsmittel oder um Autointoxikation als 
Folge der Ausscheidung des Giftes im 
Organismus infolge Erkrankung gewisser 
Organe oder

b) um vorsätzliche Vergiftung handelt.
5. Falls es sich um eine vorsätzliche 

Vergiftung handelt, w oraus sich dies 
schließen läß t und womit und auf welche 
Art sie verübt wurde.

6. Falls der Verdacht einer vorsätzlichen 
Vergiftung bestanden hat, haben sie zu er­
klären, warum sie diesen Fall der zustän­
digen Behörde nicht angezeigt haben.

7. Auf Grund des ganzen Verlaufes und 
der N atur der Krankheit haben sie zu er­
klären, ob Seine Heiligkeit Patriarch  Var­
nava eines natürlichen Todes gestorben 
ist oder ob der Tod als Folge einer vor­
sätzlichen Vergiftung eingetreten ist.

Die oben angeführten Aerzte sind ver­
pflichtet, sofort nach M itteilung dieser 
Entscheidung die geforderte Erklärung 
abzugeben. Diese Entscheidung des Ver­
walters der Stadt Beograd wurde von al­
len angeführten Aerzten, mit Ausnahme 
von Dr. Nižetič und Dr. Popov, die au ß er­
halb Beograds weilen, zur Unterschrift 
vorgelegt.

Am Freitag des 2. August 1937 traten 
die Unterzeichneten Aerzte zusammmen 
und gaben dem V erwalter der Stadt Beo­
grad folgende schriftliche Erklärung:

»Im Zusammenhang mit der Entschei­
dung des Verwalters der Stadt Beograd 
Zahl 198 vom 2. August 1937 beehren wir 
uns die gestellten Fragen wie folgt zu be­
antw orten:

ad 1.) Seine Heiligkeit weil. Patriarch 
Varnava litt an einer alimentären Intoxi­
kation der V erdauungsorgane mit einer 
Reperkussion auf das Zentral- und peri­
phere Nervensystem.

ad 2.) Die unmittelbare Todesursache 
w ar beiderseitige Lungenentzündung und 
Herzschwäche.

ad 3.) Diese Erkrankung steh t in kei­
nem unm ittelbaren Zusam m enhang mit 
den früheren Erkrankungen, aber mit 
Rücksicht darauf, daß Seine Heiligkeit 
bereits w iederholt an E rkrankungen der 
V erdauungsorgane litt, kann angenom ­
men w erden, daß eine allgemeine D ispo­
sition für M agen- und D arm erkrankun­
gen vorhanden w ar.

ad  4.) Die Intoxikation tra t auf alim en­
tärem  W ege ein, aus der V orgeschichte 
der K rankheit konnte jedoch auf keine 
vorsätzliche Vergiftung geschlossen w er 
den, noch bestand  ein V erdacht für eine 
solche.

ad  5.) Die A ntw ort auf Pkt. 5 enthält 
Pkt. 4.

ad 6.) W ie man aus P k t. 4 ersieht, be­
stand kein V erdacht für eine vorsätzli­
che Vergiftung und so w urde der Fall 
auch nicht angezeigt.

ad 7.) Die A ntw ort auf Pkt. 7 enthalten 
die bere its früher angeführten Punkte.

B eograd, am 2. August 1937. Univ. 
P ro fessor A. Ignjatovski, e. h., Dr. D. Ni­
kolajevič, e. h., Prof. D. Antič, e. h., S a­
nitätsbrigadegeneral D r. Rudolf Kobal, 
e. h„ Univ. P ro fessor D r.1 L azar Stano- 
levič, e. h„ Dr. Andra Nikolič, Chef der 
N ervenabteilung e. h., Dr. A leksandar 
Vukovala, Chef der internen Abteilung 
e. h.«

A ußerdem  ha t auf V erlangen Prof. Ig- 
njatovskis, der den verew igten  P a tr ia r­
chen behandelte, daß die M öglichkeit ei­
ne. vorsetzlichen Vergiftung geprüft und 
festgestellt w erde, das Zentralhygieni­
sche Institut, dem P rofessor Ignjatovski 
persönlich am 17. Juli 1937 einen Spei­
chelausw urf Seiner Heiligkeit in flüssiger 
Form  in einer M enge von 50 Kubikzenti­
m etern überreicht hatte, eine fachgem ä­
ße U ntersuchung und Analyse vorgenom  
men. Es führt in seinem Berichte aus:

Die chemische U ntersuchung auf Me­
tallgifte, die Schw efelw asserstoff sedi- 
m entieren, w ar negativ, w as ein Vorhan

densein von A rsenik ausschließt. Im Fil­
tra t w urden  nach Abscheidung des 
Schw efelw asserstoffes die übrigen M e­
tallgifte untersücht. Das E rgebnis ist ne­
gativ.

F ür die Prüfung auf ausdünstende Gif 
te w urden  10 K ubikzentim eter der F lüs­
sigkeit verw endet. Nach der D estilie- 
rung . w urde durch allgemeine Reaktion 
Form alin festgestellt. Da durch die De- 
striktion das Vorhandensein von 2.7 P ro  
zent Form aldehyd festgestellt wurde, 
w as 6.75 P rozen t Form alin entspricht, 
wenn Form alin ein Mittel für K onservie­
rung ist, gleichzeitig aber auch Gift, so 
hat das Laboratorium  Prof. Ignjatovski 
um folgende Angaben ersucht: Ob für
die K onservierung der Fliisigkeit e tw as 
beigegeben w urde.

Prof Ignjatovski erk lärte , daß er F o r­
malin beigegen habe, da er es in der 
P rax is für K onservierung des M aterials 
immer verw ende.

Zw ecks biologischer V ersuche auf die 
Giftigkeit des A usw urfes ha t die che 
m isch-bakteriologische Abteilung des 
Zentralhygienischen Institu tes an T ieren 
V ersuche unternom m en und zw ar mit 
der Flüssigkeit des Auswurfes, die Prof. 
Ignjatovski der chemischen Abteilung 
übergeben h a tte .1 Es w urden  drei v e r­
schiedene P roben m it dem Auswurf so­
w ie eine K ontrollprobe bloß mit der For 
malinlösung der gleichen Konzentration, 
die laut B ericht Prof. Ignjatovskis 
zw ecks K onservierung des M aterials 
dem Auswurf beigem engt w urde, vorge­
nommen.

Der „fliegende Beogmder"
MIT 120 MAXIMALEN UND 100 DURCHSCHNITTLICHEN STUNDENKILO­
METERN ZWISCHEN BEOGRAD UND ZAGREB. DAS ERGEBNIS EINER

VERSUCHSFAHRT.

B e o g r a d , ? .  August. Am F reitag  
erfolgte ein Versuch, der in der Ge­
schichte der S taatsbahnen des König­
reiches einen W endepunkt darstellt. Die 
S taatsbahnverw altung  ist seit Jahren 
bemüht, die F ahrzeit zw ischen den bei­
den H auptzentren des Landes, Beograd 
und Zagreb, im E ilzugsverkehr so w eit 
als möglich herabzusetzen. Zu diesem 
Zw eck w urde vor geraum er Zeit eine 
ungarische Strom linienloköm otive aus­
probiert, deren Ergebnisse sta rk  befrie­
digten. Die K onstruktionsabteilung der 
Generaldirektion der S taatsbahnen en t­
schloß sich aber zu einem interessanten 
Versuch, indem sie eine im V erkehr be­
findliche Eilzugslokom otive zw ecks E r­
zielung von M axim algeschw indigkeiten 
um gestalten ließ. Zu diesem Zweck w ur 
de im B eograder Heizhaus eine Lokomo 
tive reichsdeutscher P rovenienz, die 
1927 auf R eparationskonto geliefert wor 
den w ar, sozusagen »in Blech geschla­
gen«, d. h. ihre Konstruktion blieb voll­
kommen unverändert, nur der äußere 
M antel erhielt die Strom linienform .

Mit dieser Lokom otive w urden, wie 
eingangs erw ähnt, D onnerstag  die e r­
sten V ersuche gem acht. Der Versuch 
hat vollauf befriedigt. Die Lokom otive 
fuhr stellenw eise 120 Stundenkilom eter. 
Den größten Teil der S trecke Beograd 
— Zagreb legte sie m it 110 Stundenkilo 
m etern zurück. Die D urchschnittsge­
schw indigkeit be trug  100 Stundenkilo­
m eter.

Die Lokom otive w urde mit 160 T on­
nen belastet, und zw ar m it einem W ag­
gon, der die Meß- und K ontrollapparate 
barg, und mit drei leeren Pullm annw a- 
gen. Die Lokom otive donnerte mit einer 
Geschwindigkeit von 80 Stundenkilom e­
te r über die Savebrücke. Im Kontroll- 
w agen befanden sich die Ingenieure der 
M aschinenabteilung der G eneraldirek­
tion der S taatsbahnen, die Geschwindig 
keit usw. prüften. Die S tationen w urden 
mit 90 S tundenkilom eter durchfahren. 
Die W eichen krächzten nur so, weil sie 
für solche Geschw indigkeiten g ar nicht

gebaut sind. Von B eograd bis Vinkovci 
benötigte der Zug 1 S tunde und 45 Mi­
nuten. In B rod gab es ein M alheur. D er 
G eschw indigkeitsm esser der Lokom o­
tive ging kaputt, da er. für solche G e­
schwindigkeiten nicht konstru iert ist. 
Die Lokom otive selbst blieb »gesund«. 
In B rod begann die G eschw indigkeit je­
doch zu sinken. Die Lokom otive hatte  
keinen Dampf, denn die »Buchs« w ar 
mit Kohle verstopft. D er »fliegende Beo 
g rader verlor 15 M inuten. E r nahm es 
aber w ieder auf und bald w aren  w ieder 
110 S tundenkilom eter erreicht. Plötzlich 
gab es einen Krach und nun w ar auch 
der G eschw indigkeitsm esser im Kon- 
trollw agen verdorben. Von N ovska an 
m ußten die Ingenieure an der Hand der 
vorüberflitzenden K ilom etersteine die 
G eschw indigkeit m essen, w as sehr un­
genau ausfiel. Endlich w ar man in Za­
greb. D er Zug benötigte für diese F ahrt 
fast sechs Stunden, und zw ar mit den 
nicht vorhergesehenen V erspätungsm o­
m enten. Die Probe ist also gelungen und 
man rechnet damit, diese S trecke in gut 
fünf Eilzugsstunden bew ältigen zu kön­
nen. W enn die w eiteren  P robeergebn is­
se ebenso zufriedenstellend ausfallen 
w erden, plant man den Umbau von fünf 
solchen Lokom otiven. In diesem Falle 
w ürden täglich zw ei Züge in beiden 
R ichtungen zw ischen Zagreb und Beo­
grad abgefertigt w erden.

\
Erziehe Dein Kind dazu: 
m o r g e n s  und vor allem 
a b e n d s  Zähneputzen: 

S A R G ’S
7ZM-] '• U'W, v

G E G E N  Z A H N S T E S N

Auf G rund dieser U ntersuchung hat 
die Bakteriologisch-epidem iologische Ab 
teilung des Zentralhygienischen Institu ts 
folgendes G utachten abgegeben: »Auf
G rund des oben angeführten Befundes 
sind w ir der Auffassung, daß die un ter 
Zahl ehem. 9 am  23. 7. 1. J. zugesandte 
Flüssigkeit im Zustand, in dem sie sich 
an diesem  T ag und spä te r befand, keine 
toxischen E lem ente enthält, die in oben 
angeführten D osen an T ieren nachgew ie 
sen w erden  könnten. N achgew iesen w ur 
de bloß Form alin, das schon v o r  der Un 
tersuchung der F lüssigkeit zw ecks Kon­
serv ierung  künstlich beigegeben wurde.«

Dies sind die E rgebnisse, zu denen auf 
G rund ihrer bisherigen U ntersuchung 
die V erw altung der S tad t B eograd  ge­
langt ist und die sie der Oeffentlichkeit 
zw ecks U nterrichtung m itteilt.

der besitzt. Juan stud ierte  an der könig­
lichen Akadem ie in W ollwich. Die spani­
schen M onarchisten, die sich in v ier Flii 
gel teilen, haben sich auf folgenden Plan 
geeinigt:

1, G eneral Franco gew innt den Krieg 
gegen Valencia. 2. Alphons XIII. e r­
scheint, w ird  aber nicht König, sondern 
v erz ich te t auf den Thron. Die F rage der 
Nachfolge w ird  offen gelassen. Aber Al­
phons empfiehlt seinen Sohn Juan. 3. 
P rinz  X aver von B ourbon-Parm a, der 
P rä ten d en t der C arlisten, verzich tet 
gleichfalls auf den Thron und schließt 
sich der K andidatur Juans an. 4. König 
Juan w ird  ausgerufen.

Aus A

Königreich S p an ien
Die Persönlichkeit des Kronprätenden­
ten Juan. — Für Juan setzen sich Mus­

solini und die Engländer ein.

P a r i s ,  7. August. Der 23jährige 
P r i n z  J u a n ,  der dritte  Sohn des 
Exkönigs Alfons XIII., w ird  jetzt in P a - 1 
ris wie in London als künftiger A n w ä r-. 
te r  auf den spanischen T hron genannt. 1 
W ie in m onarchistischen Em igranten­
kreisen erk lärt w ird, hat sich auch M u s j 
s o l i n i  für Juan ausgesprochen der 
außerdem  alle Sym pathien der Englän- ^

i. I. M. Königin Maria und S. M. König 
Carol besuchten am 6. d. M. Dubrovnik. 
Im Fürstenpalais w urde den Souveränen 
das Diner serviert, w ährend die Suite in 
der G radska Kavana verblieb. Die hohen 
Gäste besuchten die Dom-, die Franziska­
ner-, Dominikaner- und die» praw oslaw e 
Kirche. Nach einem Autoausflug bis zur 
Rijeka Dubrovačka wurde die Rückfahrt 
nach Miločer angetreten.
, j. Todesfall. Der ehemalige Sabor-Ab- 
geordnete Dr. Mirko G r a h o v a c ,  der 
zur Zeit des Khuen-Regimes in Kroatien 
für die Rechte seines yolkes offen einzu­
treten wußte ,ist in D aruvar gestorben.

i. Der Komponist Ivo Tijardovič ist
nach Berlin abgereist, um in den Ateliers 
in Johannistal die Synchronosierung sei­
ner Musik für den Film »Die Korallen­
prinzessin« zu dirigieren. Es wirken ins­
gesam t 130 Musiker mit.

i. Der Remorquer »Fulton« bei Beograd 
vom Remorquer »Stig« gerammt und ge­
sunken. Auf der Höhe des Flußbades »Bei 
den sechs Pappeln« stieß am 5. d. M. früh 
m orgens der Remorquer »S t i g« inmitten 
der Save auf den Remorquer »F u 11 o n«. 
Der Zusammenprall w ar derart heftig, 
daß  der »Fulton« steuerbords direkt auf­
gerissen wurde und in fünf Minuten un­
terging. Die fünf Mann zählende Beman­
nung des »Fulton<? konnte sich dank des 
raschen Herbeieilens einiger Bootsbesitzer 
rechtzeitig retten. Der Remorquer »Stig« 
setzte indessen in unkameradschaftlicher 
Art und W eise seine Kursrichtung fort,



,M ariborer Zeitung" Nummer IW
  0_____________ 4 S o n n tag , den 8. August 1937

ohne vom Untergeben des »Fulton« Notiz 
zu nehmen. Der versenkte Remorquer 
»Fulton« w ar ein Eisenschiff und wurde 
als Schleppschiff verwendet. Er wurde 
vor zwei Jahren im Aufträge der Firma 
Franz Apor aus Titel erbaut. Er w ar 14 
M eter lang, nahezu drei Meter breit, hat­
te einen Tiefgang von 1.20 M eter und 
wurde von einem Hart-M otor angetrieben.

i. Der Kohlweißling hat in den«Bezirken 
Sisak und D aruvar an den Kohl- und 
Krautkulturen bis jetzt großeg  Schaden 
angerichtet.

i. Šibenik ohne Trinkwasser. Im »Hrvat 
ski Dnevnik« wird bitter darüber geklagt, 
daß zwischen 12 und 14 Uhr sowie abends

D i e  S c h m e r z e n  d e s  S o n n e n ­
b r a n d e s  n i m m t  I h n e n T S C H A M -  
B A F I I . Di e  H a u t  b r ä u n t  s i c h  
u h d  s c h ä l  t  n i c h t  a b .  G e n e ­
r a l r e p r ä s e n t a n z  D r o g e r i e  
G r e g o r i č ' L j u b l j a n a ,  P r e ­

š e r n o v a  5 .

A u s  S ta d t M k dW  W W W U  w  r f l P f P W

Wiedersehen nach 40  Jahren

nach 22 Uhr die Stadt Šibenik an W asser 
m angel leidet, w ährend über die W asser­
fälle der Krka Tausende und Abertausen­
de von Kubikmeter besten W assers ins 

M eer fließen.
i. Ein Segler gesunken. In der Nähe der 

Insel Mljet ist der mit Holz beladene Seg­
ler »M a r i a« im Sturm gesunken. Das 
Meer w ar dort nur 14 M eter tief. Die Be­
mannung konnte sich retten.

i. Der Kampf gegen das gotteslästernde 
Fluchen. Erzbischof Dr. Alois S t e p i n a c 
veröffentlicht im » S e l j a c k i  dom«, dem 
Organ Dr. Mačeks, einen Aufruf an das 
kroatische Volk, es möge als organisierte 
Einheit jede Erscheinung des gottesläster- 
lichens Fluchens ausmerzen, da sie der 
Kultur des Volkes unw ürdig sei.

Am Dienstag und Mittwoch trafen sich 
in M aribor die einstigen; Schüler der ersten 
slowenischen Parallelklasse des S taats­
gymnasiums in M aribor, um das Fest der 
40jährigen M atura zu feiern. Zu jenef 
Zeit konzentrierte sich das Interesse auf 
diesen Jahrgang umso mehr, als man' neu­
gierig w ar auf die Studienergebnisse. Von 
41 M aturanten legten 40 die Reifeprüfung 
ab, viele unter ihnen sogar mit ausge­
zeichnetem Erfolg. Im Laufe" der ■ vier 
Jahrzehnte sind 12 damalige Schüler ge- 
storbem Siebzehn M aturanten sind von 
den noch Lebenden in M aribor eingetrof­
fen, um das W iedersehensfest zu feiern, 
darunter auch Kameraden aus Österreich. 
P rälat und Prorektor Dr. M. S l a v i č  
zelebrierte am Mittwoch im Beisein der 
einstigen Studienkameraden in der St.

Aloisius-Kirchč eine Gedächtnismesse für 
die toten Kameraden und ein Te Deum 
für die Lebenden. Die Teilnehmer waren 
sodann Gäste des Herrn Dechants und 
Pfarrers zu St. M agdalena, S t r g a r  
Anton, der aus diesem Anlasse auch seinc^ 
Sänger stellte, die mit einigen Liedervor­
trägen die Stunden des Zusammenseins 
verschönten. An der Feier nahmen teil: 
Dechant Anton Stergar, Hofrat Dr. W ein- 
gejl, H ofrat Dr. Nödl, Minister a. D. Ku­
kovec, P räla t Dn Slavič, Oberlandes­
gerichtsrat Dr. Mally, Lubri, Pfarrer 
Franz Špindler, Oberlandesgerichtrat i. R. 
Zemljič, Pfarrer i. R. Arnuš, Vizedirektor 
Dr. Heric, Bahninspektor i. R. Jos. M ohor­
ko, O berm agistratsrat Limovšek, Zahn­
arzt Dr. Rodosehegg, Pfarrer Jakob Kosi, 
Provisor Alois Potrč und Pfarrer A. Jagar.

Sam stag, den 7. August 
G  R  \  Z

Facharzt für R öntgenheilkunde
» r .  J A E K E E

o rd in 'ert w ieder 7746

Nächtlicher Naubüberfall
d e r  BACH ALS LEBENSRETTER.

lu. Trauung. In Jesenice wurde der Be­
amte der Krainischen Industriegesellschaft 
und bekannte Bergsteiger und Photo­
reporter Slavko S m o l e j  mit der Leh­
rerin Frl. Božena V e b e r  getraut:

lu. Herzschlag beim Baden. In Salo am 
Gardasee, wo er sich auf einem Ausflug 
befand, erlitt der 71jährige Kreis- und 
Gemeindearzt I. R. Dr. Franz K o g o j  
aus Jesenice einen Herzschlag und ver­
schied bald darauf. Die Leiche wurde 
nach Ljubljana überführt, wo sie beige­
setzt wird.

lu. Der »Fliegende Beograder«, der
Probezug mit einer im Staate entspre­
chend adaptierten Stromlinienlokomotive, 
der auf der Versuchsfahrt zwischen Beo­
grad und Zagreb eine Geschwindigkeit 
von 120 Kilometer erreicht hat, wird die 
Versuche auch zwischen Zagreb und 
Ljubljana vornehmen. Man erw artet, daß 
sich die bisherige Fahrtdauer., zwischen 
beiden Städten um gute 50 Minuten ver­
kürzen wird.

lu. Abbau der technischen Mittelschule?
Nach Mitteilungen von verschiedener 
Seite besteht die Absicht, an der techni­
schen Mittelschule in Ljubljana mit dem 
kommenden Schuljahr den ersten Jahr­
gang der W erkführerschule aufzulassen. 
Als Grund wird der Umstand angegeben, 
daß der Lehrkörper überlastet ist und 
neue Kräfte von der Unterrichtsverw al­
tung nicht Kpio-psthUt werden.

lu. Die Eisenbahnbrücke in Sevnica im
Zuge der neuen Bahnlinie nach š t, Tanž 
wird von der Allgemeinen Baunesellschaft 
in M aribor gebaut werden. Die Kosten 
sind auf 4.800.000 Dinar veranschlagt. Die 
Lizitation hat n=och der M inisterrat zu ge­
nehmigen.

Ein Unterschied.
»Ich begreife dich nicht, Kart! Deinem 

Nachbarn, den du kaum kennst, hast du 
hundert D inar geliehen, und mir willst du 
nicht mal zehn Dinar borgen!« — »Ja, 
mein Berner, dich kenne ich eben!«

»Die Menschen sind doch ein komisches 
VdTk.« — »Wieso?« —  »Na, wenn du be­
hauptest, am Himmel stünden 987,956.784 
Sterne, das glauben sie, aber wenn du an 
deine Tür schreibst: ..Frisch gestrichen” , 
dann tz-obieren sie alte, ob es auch 
stimmt.

Ein dreister Raubüberfall, der stark an 
das Handwerk der W egelagerer von Anno 
dazumal erinnert, wird aus der Kollos be­
richtet. Der 51jährige Keuschler Andreas 
G o j s k i aus Sinkoviča bei Bednja brach 
te Donnerstag auf den Viehmarkt in Ptuj 
drei Kühe seines Schwiegersohnes und 
verkaufte sie um 4450 Dinar. Als er sich 
am späten N achm ittag heim wärts begab, 
wurde er bei Einbruch der Nacht bei Les­
kovec - in der Kollos auf einer einsamen 
Stelle von drei Individuen plötzlich aus 
dem Hinterhalt Angegriffen. Einer der 
Angreifer sprang auf den W agen und ver­
suchte Gojski aus dem Sack die Brief­
tasche zu ziehen, w as ihm jedoch nicht 
gelang, da sich der Ueberfallene mit allen 
Kräften wehrte. Der zweite T äter brachte 
den W agen zum Stehen, während der 
dritte dem Angegriffenen mit einem stump 
len Gegenstand einen Schlag auf den Kopf 
versetzte. Gojski erhielt auch einen gef ähr 
liehen Messerstich.

Als die Räuber sahen, daß sie mit dem

Keuschler nicht so leicht fertig würden, 
ergriff einer eine Holzstange und holte : 
zum tödlichen Schlage aus. Gojski sprang j 
im letzfen Augenblick mit einem Satz vom ; 
W agen und flüchtete ins Gebüsch. Da ihm 
die Angreifer nachsetzten, glitt er in den | 
vorbeifließenden Bach, in den er bis zum 
Hals untertauchte und den Kopf unter j 
einen überhängenden Strauch versteck te .' 
Der Mann blieb eine Stunde in seinem Ver i 
steck und w agte sich erst dann h e rv o r,! 
als er von den Angreifern nichts mehr sah 
und hörte. Die T äter hatten nämlich v o r : 
einigen mittlerweile vorbeikommenden ! 
Passanten die Flucht ergriffen und v e r - ' 
schwanden unverrichteter Dinge im Dun- j 
kel der Nacht.

Gojski schleppte sich bis zum nächsten ! 
Haus, wo er gelabt und Ihm auch die 
erste Hilfe zuteil wurde. Am nächsten 
T ag wurde er ins Krankenhaus nach Ptuj | 
überführt. Die Gendarmerie forscht nach i 
den drei Räubern, bisher jedoch ver­
gebens.

rungen werden auch die Zuschauer zum 
Tanz geladen, wo jeder Freund der Göt­
tin Terpischore auf seine Rechnung kom­
men wird. Die Leitung des Tanzturniers 
hat der anerkannte heimische Fachmann 
und dipl. Tanzlehrer Herr Ludwig S i 
m o n c i č (M aribor) übernommen.

nt. Evangelisches. Sonntag, den 8. d. mit 
> 1.0 IH r wird in *3er Christuskirche ein Ge- 
meiubegottesbienst stattfinden.

m. Zweites Bokalkonzert. Der Jpavic- 
Sängergan gab gestern. ohemhe im Rühmen 
der Marikborer "Festwoche sein zweites Kon­
zert im Stäütpavk. Auch diesmal Beitritten 
die Programmnummern die Chöre der 
„Drava" und des „Jadran" unter Leitung 
der Chormeister Horvat und Prof.. 'Vrabec, 
die eine Auslese von .Kunst- und Volkslieder 
zum Vortrag brachten. Besonders applau- 
diert wurden die Solopartien der Herren 
7, i v 'k o, D  o v j a  k. S. t e r  l e und Mirko 
Ž i.ž nt o n. — Heute, Sam stag um 21 Uhr 
tritt während des Promenadetonzerts am 
Ausstellungsgelände das Kärntner Oktett 
aus Bleibutg aus und bringt einige Volks­
lieder kunstgerecht zum Bortrag.

m. I n  Slatina bei Svečino ist gestern 
die weit und breit bekannte Besitzerin F rau  
M aria E I š n i f, geb. Kren, nach langem 
schweren Leiden im Alter von 59 Jahren 
gestorben. Die Dahingeschicdene ' hatte eine 
offene Hand und tat viel Gutes für die dor­
tige Bevölkerung. I h r  Besitz gilt als mnster- 
gifiig. Friede ihrer Asche!

B e w  S o r t i e r
trink t R ohitschcr M ineralwasser, weil es 
ihm Frische und Spannkraft bewahrt.

Schärmelster
wird akzeptiert. D erselbe soll auch den B etriebsleiter in B eaufsichtigung 
der W eberei unterstützen, deshalb W ebereikenntnisse und Praxis in 
H osenzeugfabriken Bedingung. O fferte an T extilfabrik  Beer, Hriber­
nik & Comp.. St. Vid nad Ljubljano. 3 3 5 7

In ternationales Tanzturnier 
für A m ateure

Das tanzliebende Publikum erw artet 
schon mit Ungeduld das für heute, Sam s­
tag  um 20 Uhr im großen Unionsaal an­
gesagte internationale Tanzturnier für 
Amateure, das sich den bisherigen At­
traktionen der M ariborer Festwoche w ür­
dig zur Seite stellen wird". Neben den be­
sten Tanzpaaren aus Ljubljana und Za­
greb w ird auch der M eister von Jugosla­
wien, das Paar B e c i č-S p i t  z i, mit- 
wirken. Oesterreich wird das Tanzpaar 
S k a l a  und Deutschland der Meister 
von Europa, L o t t e r s  b e r g  e r -  
B ö ß 1, vertreten. Das internationale Tanz 
furnier für Amateure wird mit der jugo­
slawischen Sommermeisterschaft 1937 um 
den W anderpokal verbunden sein. Nach 
dem Turnier U nterhaltung mit Tanz.

Größerer Luzua der deutschen 
T o u r i s t e n

In den letzten W ochen w urde.ein grö­
ßerer Zuzug der deutschen Ausflügler 
nach Jugoslawien wahrgenommen, doch 
behindern die geltenden Devisenvor­
schriften ein weiteres Ansteigen der Zif­
fer. Die deutsche Regierung stellte nänv- 
lich in den Sommermonaten nur 400.000 
Reichsmark für die deutschen Touristen, 
die Jugoslawien zu besuchen wünschen, 
zur Verfügung. Den Bemühungen unserer 
Fremdenverkehrsinstitutionen ist es nun 
gelungen, die Reichsbafik zu einer Er­

höhung der Quote zu bewegen. Für die 
Monate November und Dezember wurde 
eine weitere Quote von 200.000. Mark frei­
gegeben, die schon jetzt beansprucht wer 
den kann statt erst im Spätherbst, wo der 
Fremdenverkehr ohnehin stark abflaut. 
Von dieser Erleichterung wird in erster 
Linie Dalmatien profitieren, hoffentlich 
wird aber auch Slowenien einen stärkeren 
Bbsučh deutscher Ausflügler verzeichnen 
können.

D a s  2. internationale Tanz­
turnier in M arib o r

Heute, Samstag, um 20.30 Uhr wird im 
großen Union-Saal das zweite internatio­
nale Tanzturnier eröffnet. Auch heuer ha­
ben zahlreiche M eisterpaare ihre Teilnah­
me zugesichert. So ist aus Deutschland 
das Europa-M eisterschaftspaar L o t - 
t e r  s b e r g e  r-B ö s 1 angemeldet, 
aus Oesterreich das Tanzpaar S k a 1 k a 
und aus Jugoslawien das T anzpaar B e- 
c i č. Die Jury wird sich aus prominen­
ten Fachleuten des In- und Auslandes zu­
sammensetzen. Zum ersten Mal wird in 
M aribor die vielversprechende jugoslaw i­
sche Tanzkünstlerin Lilly L e g e n -  
s t e i n ,  eine Schülerin des Balletts »Tro- 
janoff« auftreten. Die Tänzerin zählt erst 
zehn Jahre, doch w urde sie der Anerken­
nung der strengen inländischen und aus­
ländischen Kritik teilhaftig. Ihre Stärke 
liegt besonders in den klassisch-exzentri­
schen Ballettänzern W ährend des T ur­
niers wie auch nach den Turnieryorfüh-

m. Elektrisch kochen ist bekanntlich am bil 
lichten und raschesten mit dem Qualitätsge- 
rtit „N i k s c". Davon kann sich jeder Besu­
cher des Ausstellungsgeländes persönlich 
nberzengep, da die Geräte dort in der P ra ­
xis vorgefü'hrt werden. Siehe übrigens auch 
das heutige Inserat im Anzcigeteil!

m. Nur noch zwei Vorstellungen von 2 ha
hespearcs „S  o m m m e r n a ch k s- 
t t  a u m" im Stdbtparf sieht das Fest­
wochenprogramm vor. Jene, die bisher der 
Ausführung, dieses klassischen Stücks beige­
wohnt haben, sind voll des Lobes für die 
Mitwirkenden, das Ensemble und die M u­
siker sowie vor allem für den Spielleiter Re­
gisseur K o s i c. Die Ausführung ist als 
in jeder Hinsicht gelungen zu bezeichnen. 
Um auch den breitesten Volksschichten den 
Besuch der letzten zwei Vorstellungen zu er­
möglichen, wurden die P  r e i s e e t  n i e- 
d r i g t und kosten die Sitze 10 bis 30 und 
die Stehplätze 5 Dinar. Der „Sommer­
nachtstraum" wird nur noch Sam stag, den
7. d. und Sonntag, den 8. d. um 20 Uhr 
im neuen Teil des Stadtparks (Eingang 
von der Miloš Obiljaeva ulica aus) ausge­
führt.

nr. Mit dem Bau des neuen großen fürst- 
bischöflichen Priestcrseminars ist neben den 
yeldern her Wein- und Obstbanschule bszw. 
an der Straße, die nach Kamnica führt, be­
gonnen worden. Die Bauhütte ist bereits auf 
gestellt, auch mit den ji'rr die Fundamentie­
rung erforderlichen Bauaabeiten ist bereits 
begonnen worden. Den großen Bau, dessen 
Fertigstellung auf vier Jähresetappen be­
rechnet ist, hat die Baufirma Ubäld N a s- 
s i m b e n i m M aribor übernommen.

m>. Eine Exkursion nach Bulgarien berei­
tet die Beograder Zentrale 'der Jugoslawisch 
bulgarischen. Liga vor. An der Exkursion wer 
den :sich auch, Bulgarien-Freunde aus M a­
ribor beteiligen.

b. Le Traducteur. franzvßsch-deulsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, Allen, 
die bereits Vorkenntniffe in  der französischen 
Sprache besitzen, ihr Wissen aber aus inner-
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hatjsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen »vollen, wird Sie Zeitschrift 
von großem Nutzen sein. Probeheft kosten­
los durch den Verlag des Traduct-eur in La 
CH aux-d e-Fonds (Schtveiz).

m. Das Verzeichnis der Einwmmensteuer-
basis liegt in Ser Zeit vom 6. bis 16. d. zwi­
schen 8 und 13 Uhr am Stadtmagistrat zur 
öffentlichen Einsichtnahme auf.

m. Eine nachahmenswerte Geste. Auf dem
Festwochengelände wird das bekannt vor­
zügliche Mineralwasser von Rogaška S la tina  
verkauft. Der Reingewinn fließt Sein Fond 
der Gastwirteschule zu, eine schöne Geste, 
für die die Gaststättenbesttzer der Direktion 
der Kuranstalt Rogaška S la tina  zu herzlich­
stem Danke verpflichtet sind.

m. Der Kohlweißling ist auch in der Um­
gebung von M aribor — so auch in Studenci 
— massenhaft aufgetreten. Die Raupen fres­
sen das Kraut und den Kohl stellenweise bis 
auf die Rippen Ser B lätter ab. Zahlreiche 
Besitzer haben sich durch das rechtzeitige Ein 
sammeln der Raupen, Aufftreuen von Asche 
usw. beholfen. Es gibt aber auch solche Be­
sitzer, die keine Hand rühren, so Saß die 
Raupen ihr Zerstörungswerk beenden kön­
nen.

m. Die Besucher des Motorradrennens
auf Ser Bachernstraße werden darauf auf­
merksam gemacht, daß das Betreten der 
Rennstrecke während des Rennens sowohl 
für die Fahrer, a ls auch für das Publikum 
lebensgefährlich ist. Das Publikum wird da­
her ersucht, im ureigensten Interesse sowie 
im Interesse her glatten Abwicklung des 
Rennens den Weisungen Ser Sicherheitsor­
gane und Ordner strikte Folge zu leisten.

* Einjähriger Handelskurs Kovač, M ari­
bor, Gosposka 46. Einschreibung täglich, 
auch an Sonntagen. Beste und billigste Aus­
bildung für den Bürodienst. Erfolgreiche 
Stellenvermittlung. 8160

m. Freilichtaufführung in Ruse. Die Frei
lichtbühne in Ruse bringt F inžgars „Wild­
schütz" zur Aufführung. Wie uns jetzt mitge­
te i l t 'wird, findet die Aufführung nicht mor 
gen, sondern erst nächsten Sonntag, den 15. 
d. um 15.30 Uhr statt.

nt. Bitte an mildtätige Herzen. Ein kran­
kes, im Greisenaltcr stehendes arm es und 
unterstützungswürdiges Ehepaar wendet sich 
an mildtätige Herzen mit der inständigen 
Bitte um Zusendung von Spenden in Geld 
oder -Lebensmitteln. Adresse: S  a t  t  l  e r  
Therese, Slov. Bistrica, Gemeindehaus.

* Zur Schuleinschreibung! Die Wahl der
Schule ist entscheidend fürs ganze Leben! 
Schreibet daher Eure Kinder in den E in­
jährigen Handelskurs Legat ein, welcher 
durch feine vorzüglichen Erfolge bekannt ist! 
Auskünfte und Schulprogramme kostenlos. 
Einschreibung täglich auch sonntags, M ari­
bor, Vrazova ulica 4. Eigenes Studenten- 
In te rna t. 8520

m. Selbstmordversuch im Gerichtssaal.
Beim Bezirksgericht hatte sich gestern Sie 32 
jährige Angela O. aus M aribor in einer 
Ehrenbeleidigungsklage zu veranworten. Die 
Frau geriet derart in Erregung, daß sie plötz 
lich ein Fläschchen hervorzog und den I n ­
halt vor den Augen des Richters austrank. 
Die Bewußtlose wurde von der Rettungs­
abteilung unverzüglich ins Krankenhaus 
überführt, wo ihr die erste Hilfe geleistet 
wurde, lieber das Motiv Ser T at wollte sich 
Sie F rau  nicht äußern.

m. Taschendiebe. Am Ausstellungsgelände 
wurde gestern abends Ser Arbeitersgattin 
M aria S t r a u ß  die Geldtasche mit 150 
Dinar In h a lt entwendet. Im  Laufe des 
Abends wuvden zwei Taschendiebe, Draga 
C. und Drago I .  ans Vukovar festgenom­
men und dem Gericht überstellt.

m. Aus Oesterreich wurde gestern der 43- 
jährige Friseur Josef M o s e r  aus Bilje 
nach M aribor gebracht und dann nach Som- 
bor eskotiert, da er von den dortigen Be­
hörden wegen Raubes gesucht wird.

* Sanatorium Maribor, Gosposka ul. 49,
Tel. 23=58. Modernst eingerichtet, namentlich 
für Operationen. Tagesgebühr: I. Klasse 
Din 120.— ; II. Klasse Din SO.— ; Einlage­
bücher werden in Rechnung genommen. 
Sanatoriumslei-ter Spezialist für Chirurgie 
Dr. Černič. 7273

* Zahnarzt Dr. Dernjaö, S to lna ulica 1, 
2. Stock, Tel. Nr. 2720, ordiniert wieder.

* „Grič", R°spoh, Oset. Ausfluggasthaus,
Sommerfrische, Autostraße, Fremdenzim­
mer. Tel! 2802. 8526

* Heute Samstag und morgen Sonntag 
nachmittags Konzert im Park-Cafe. 8532

* Šunko, Radvanje. Prim a Back- und 
Brathühner, vorzügliche Weine, Faßbier, 
Schrammelmusik! 8527

* Gasthaus Weber. Gartenkonzert Ser 
Eisenbahner-Musikkapelle (Schönherr). P r i­
ma Weine. 85l9

* Hotel »Okel". Jeden Sam stag und 
Sonntag Konzert. Auf der Terrasse bei Hö­
henluft gutes Budweiser- und Tscheligi- 
Bier. 8317

* Die Leitung des einjährigen Handels­
kurses „Hermes" erteilt täglich von 10 bis 
11 11hr Inform ationen über die Ausnahme 
der Schüler in den Kurs. Auf Verlangen 
werden auch Prospekte unentgeltlich zuge­
stellt. Die Schüler, die die kleine M atura 
abgelegt haben, genießen besondere Begün­
stigungen. Die Anmeldungen sind an „Her­
mes". M aribor, Zrinjskega trg 1, zu rich­
ten. 8228

* Primarius Dr. Franjo Radsel, Fach­
arzt für Lungenleiben, eröffnete seine ärzt­
liche Praxis in M aribor, Maistrova ul. 15. 
— Roentgen. — Tel. 25-16. _  Ordiniert 
von 11 bis 12.30 und von 15 bis 16 Uhr.

8108

* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Joses"-Bitterwassers die 
Darmtätigkeit kräftig an.
I d  min. soc vol. nar. zdr. S. br. 15—185 od 25. V. 1055

m. Nach Wien veranstaltet in der Zeit 
vom 25. bis 29. d. der „Putnit" anläßlich 
des Weltkongresses per Seelsorger-Kriegsteil 
nehmet einen Autocar-Ausflug, wobei auch 
Mariazell besucht wird. Fahrpreis samt Vi­
sum 260 Dinar.

m. „Putnik"-Reise «ach Makarska. Der 
„Putnik" veranstalte in der Zeit vom 4. bis 
19. September eine Gesellschaftsreise nach 
Makarska. Pauschalpreis 1500 Dinar, wobei 
Sie Fahrt, Unterkunft und Verpflegung in­
begriffen sind. Anmeldungen an  das „Put- 
nik"-Büro Maribor-Celje-Ptuj.

m. Nach Mariazell fährt der „Putnik"- 
Autocar wiederum am 14. und 15. August. 
Fahrpreis 200 Dinar.

m. Zwei Auslandsreisen mit Diejel-Lu- 
xusexpretz. Der „Putnik" unternimmt in der 
Zeit vom 15. bis 21. August eine F ahrt in 
die Tschechoslowakei und zwar wird der Ho­
hen T atra  ein Besuch abgestattet. Gesamt­
arrangement 2000 Dinar. Vom 15. bis 22. 
August findet ein Ausflug in die Dolomiten, 
nach Tirol, Bayern (München) und auf den 
Großglockner statt. Gesamtarrangement 
2100 Dinar.

Nach Kočevje
fährt anläßlich der dort am 15. d. stattfin- 
öetfben Jahrestagung des Cyrill- und Me- 
thodvereines ein Sonderautobus. Fahrpreis 
150 Dinar. Anmeldungen im „Putnik"-Bü- 
ro Maribor-Celie-Ptuj.

Apolhekennachldienst
Vom 7. bis 14. August versehen die 

Stadtapotheke (Mag. Minarik) am Haupt­
platz und die St. Rochus-Apotheke (Mag. 
Rems) in der Aleksandrova cesta den 
Nachtdienst.

' * v i ,■>_ •
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1

1

Was 1 
erwarten Sie 

von der Mode ?
Gewiss nicht nur neue, sondern 

vor a llem  tragbare D in ge I U n d  

wenn auch Sie sich heutzutage  

ohne Bedenken d ie  M o d e  der 

hellen S e id e n s t r ü m p fe  leisten 

können, so verdanken Sie es d er  

W aschm ethode, d ie  selbst d ie  

heikelsten Farben und G e w e b e  

lange wie neu e rh ä lt : im m ilden  

Lux-Schaum verschwindet jeder 

Schmutzfleck, jed er Spritzer, ohne 

dass der Strumpf gerieben  oder 

gezerrt zu werden braucht Alle  

Strüm pfe haben längere Lebens­

dauer durch L U X !

LUXFÜR ALLE F E I N E N  GEWEBE

Aus
p. Das Studentenheim in Ptuj nimmt 

Zöglinge auf, die. das Realgymnasium od. 
die Bürgerschule zu besuchen wünschen. 
Die Erziehung richtet sich nicht nach dem 
Beruf, dem sich der Studierende zu wid­
men beabsichtigt. Unterricht in allen obli­
gatorischen Gegenständen. Die Räume 
sind modernst eingerichtet. Der Verpflegs- 
beitrag —  monatlich 450 Dinar —  wird 
im Voraus entrichtet. Anmeldungen, An­
leitungen und Prospekte in der Direktion.

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis Freitag, den 13. d. die St. Antonius- 
Apotheke (Mag. Orožen).

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feuer 
wehr. Vom 8. bis 15. d. versieht die zwei­
te Rotte des ersten Zuges mit Brandmei­
ster Štefan Močnik, Rottführer Franz Čer­
nivec sowie den Mannschaftsmitgliedern 
Jakob Petrovič. Ferdinand Rakuša, Alois

Murko und Franz Vrbnjak die Feuerbereit 
schaff, während Chauffeur Franz Stroß, 
Rottführer Ivo Schwager sowie Robert 
Ferš und Ferdinand žaler von der Mann­
schaft den Rettungsdienst übernehmen.

I p. Gastwirtschaft Savec. Jeden ersten, 
zweiten und dritten Sonntag im Monat 
Poganzen, wie immer prima Hauswiirstc, 

I andere Speisen und erstklassige Kolloscr 
Weine. 8442

p. Einen großen Sporttag bereitet der 
Sportklub »Drava« vor, in dessen Rahmen 
ein Fußballturnier, ein leichtathletisches 
Meeting, ein Weyschwimmen und ein 
Motorradrennen zur Durchführung gelan­
gen sollen. Als Termin ist ein Sonntag in 
der ersten Septemberhälfte in Aussicht 
genommen.

fHaei& am

VI. Mariborer Festwoche
GROSSE KULTUR-, WIRTSCHAFTS- UND SPORTREVUE VOM 31. JULI BIS

8 . AUGUST.
% DAS PROGRAMM.

Samstag, 7. August:
16,30— 18 Uhr Promenadekonzert am 

Ausstellungsgelände. —  Um 18 Uhr Fuß­
ballspiel Rapid (Maribor) : Orient (Su- 
šak) am železničar-Spielplatz. —  Um 20 
Uhr »Sommernachtstraum« im Stadtpark. 
—  Um 20.30 Uhr internationales Tanztur 
nier für Amateure Deutschlands, Oester­
reichs u. Jugoslawiens im großen Union­
saal mit Tanzunterhaltung. — Von 20.30 
bis 22 Uhr Promenadekonzert am Aus­
stellungsgelände, um 21 Uhr Volkslieder­
vortrag des Kärntner Oktetts aus Blei­
burg.

Sonntag, 8 . August:
Um 7 Uhr Fortsetzung des Tennistur­

niers auf beiden Spielplätzen. — Um 9 
Uhr Pokalkampf um die Schachmeister­
schaft am Ausstelungsgelände. — Von 11 
bis 12.30 Uhr Promenadekonzert am Aus- 
s'?1lungsgelände. —  Um 15 Uhr interna­

tionale Wassersportveranstaltungen im 
Inselbad..—  Um 15 Uhr internationales 
Motor- und Automobilrennen des Moto- 
klubs »Maribor« auf den Bachern, Start 
’ l Reka, Ziel bei der Abzweigung unter­
halb der »Mariborska koča«, bezw. des 
»Poh. dom«. —  Von 16.30— 18 Uhr Prome 
nadekonzert am Ausstellv-gsgelände. — 
Um 18 Uhr Fußballkampf Maribor (Ma­
ribor) : Orient (Sušak). — Um 20 Uhr 
- ''ommernachtstraum« im Stadtpark. —  
Von 20.30 bis 22 Uhr Promenadekonzert 
a Ausstellungsgelände.

Wie in den vergangenen Jahren, ist 
auch heuer das ausführliche Programm 
d - Mariborer Festwoche in Druck er­
schienen und in allen Geschäftsstellen des 
»Putnik« in Jugoslawien in allen größe­
ren Reisebüros des Auslandes und bei den 
Auslandsvertretungen unentgeltlich er- 

kann aber auch von der Festwo- 
chenkanzlewbezogen werden.

REPERTOIRE:

Samstag, 7. August um 20 U hr: »Som­
m ernachtstraum «. Freilichtaufführung 
im S tad tpark .

Sonntag, 8. August um 20 U hr: »Som­
m ernachtstraum «. Freilichtaufführung 
im S tad tpark .

l o t t - H ü t o

Burg-Tonkino. Einer der schönsten, ge­
wiß aber der größte Film dieses Jahres 
»Broadway-Melodie«. Ein Meisterwerk, in 
dem die größten Darsteller aller Zeiten 
ihr Bestes, Glanzvollstes gegeben haben. 
Ein Großfilm mit wunderbarer Musik, mit 
den neuesten Schlagern. In Vorbereitung: 
»Unter heißem Himmel« mit Hans Alber« 
in der Hauptrolle.

Union-Tonkino. Der Riesenfilm aus dem 
geheimnisvollen Orient »Die Straße des 
Zaren« (»Ksur«) mit Käthe v. Nagy und 
Jacques Catelain. Unter falschem Verdacht 
—  dramatische Begebenheit aus der Frem 
denlegion. Es folgt der reizende Wiener­
film »Confetti« mit Friedl Szepa, Hans 
Moser, Leo Slezak und Richard Ramonov- 
sky.
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Elektrisch kochen nachweislich am b i l l i g s t e n  u n d  r a s c h e s t e n  mit

Bei diesen bewährten Qualitäts-Geräten brauchen Sie keine Furcht mehr vor 
hohen Stromkosten haben, weil wohldurchdachte, vorteilhafte Konstruktion 
und neuzeitliche, hochwertige Spezial-Materialien für sonst noch nie gekannte mehrfach ges. gesch. 
beste Auswertung sorgen.

Anch Sie sollen Anteil an den überragenden Vorteilen und der vielseitigen Ausnutzung  haben!

(Praktisch auch für gesunde Raumheizung, angenehmes Haaretrocknen und schmerzenlindernde Bestrahlung-) 
Versäumen Sie daher nicht auf dem Mariborski Teden die besonders leicht gemachte Anschaffung! — Sehr reduzierte 

Preise und Sie kaufen jetzt und zahlen sp ä ter! — Zehntausende Hausfrauen glücklich und zufrieden!

Nikolaus J. Seewann & Sohn, a m. ii. , ,  a m ™* see„an„,
E l e k t r o t e c h n i s c h e  F a b r i k ,  G R A Z  PSuJ — J u g o s la w ie n

In der Märchenwelt von 
Sv. Križ nad Belimi vodami

(Heiligenkreuz über Weißwasser)

A u s  C gtfe
Kirchtag in Svetina

HP. C e l j e , ? .  August.
M aria Svetina ist bekanntlich eines der

lohnendsten Ausflugsziele im Bergland 
rund uni Celje. Trotz seiner Höhe von 693 
Meter ist ez leicht erreichbar. F ü r  die Wild- 
comantik sorgt der Teufelsgraben; früher 
täuschten Eisenstifte u. Drahtseile hochalpine 
Gefahr vor, seit sie abgerissen sind ist's noch 
milder und romantischer. Aber nach Svetina 
kommt man auch auf einfacheren Wegen in 
zweieinhalb bis drei Stunden, sei cs durch 
den Finstergrabcn und den herrlichen S tad t 
ivald, sei's übers „Leintuch" und das wahl­
versorgte Unteriunftshaus des Slowenischen 
Alpenvereines, die „Celjska koca" — falls 
man dort nicht 'hängen bleibt. Die freundliche 
Bergeshöh' von Svetina mit ihrer weit ins 
Land hinausschauenden frühgotischen schwär 
zcn Kirche (schwarz, damit sie die Türken 
nicht sahen!) war schon ein beliebtes Wan- 
derziel unserer Güter. Svetina wird sowohl 
von Celje wie von LaAo aus gern besucht 
und der Kreis der Svetinaer Freunde ver­
größert sich 'Dou J a h r  zu Ja h r . Alljährlich im 
August wird in Svetina der Kirchtag mit 
Gottesdienst und einer Bergprozession ge­
feiert. Heuer fällt der Kirchtag auf den mor 
gigcn Sonntag, den 8. August. Die Prozes­
sion beginnt um 10 Uhr. Cs ist nicht daran 
;u zweifeln, daß — entsprechendes Wetter 
vorausgesetzt! - dieses ländliche Volksfest 
auf luftiger Bergeshöhe Widder stark besucht 
werden wird.

Heute in Lelje:
Handels-, Gewerbe- und Jndustrieausstel- 

Imtq in der Stadtvolksschule, geöffnet von
8 bis 19 Uhr.

Vergnügungspark mit Budenschau, geöff­
net bis 2 Uhr morgens.

MeisterschaftsweMamPs der Leichtathleten 
nt? dem Glacis, Beginn 8.30 Uhr.

Schachweltkampf Celje gegen Trbovlje in 
der Stadtvolksschule, 9 Uhr.

Luftschutz-FilmVorführung im Kino „Me­
tropol", 9 Uhr.

Beginn des Preisschietzens im Ausstel- 
'nnysgolände.

c. Schachwettkampf. I m  Rahmen der Ge- 
iverbcausstellung wird, wie gemeldet, erst­
mals e% Schachweltkampf veranstaltet. Die 
Beteiligung der Schachvereine Celje und T r ­
bovlje bietet die Gewähr für ein schönes E r­
eignis in der hiesigen Schachwelt. Der Be­
ginn des Schachwettkampfes ist Sonntag,
8 . August, 9 Uhr vormittags in der S tadt- 
volksfchule. Zuschauer sind zugelassen.

r. Film vortrag. Anläßlich der Gewerbe- 
ausstellung in Celje, die, wie gemeldet, auch 
eine Abteilung für das Luftschutzwesen hat, 
wird am heutigen Soimtag vormittags im 
Kino „Metropol" d u  Film vortrag über 
Luit- und Gasschutz abgehalten. Beginn um
9 Uhr.

c. Freilichtaufführung. Sonntag. den 8. d. 
wird auf allgemeinen Wunsch die Freilicht­
aufführung des Kriegsdramas „Calvaria" 
auf der Wiese des Herrn TajnZek au der 
Süaatsbrücke in Atbfja Vas bei Celje wieder­
holt. Beginn um 20 Uh.

c. Kindesmörderin. Am 11. J u li  wurde, 
wie genttiixt, auf dem städtischen Friedhof 
•n Celje die Leiche eines neugeborenen Kin­
des aufgefunden. Die Leichenöffnung stellte 
fest daß das Kind durch Verschulden der 
M utter an Verblutung stavb. Die M utter 
des Kindes, eine Arbeiterin aus S t. Ju rij  
Telephonelend hier ist bereits unhaltbar ge­
macht und dem Gericht überstellt.

c. Preisschießen. Die Schütz enges cUschas t 
in Celje veranstaltet im Rahmen der Ge­
werbeausstellung im Hose des Ausstellungs­
geländes ein Preisschießen, das am 8. Au­
gust beginnt und bis zum 15. August dauern 
wird. Es winken schöne Preise.

c. Fahrraddiestahl. Dieser Tage wurde aus 
dem Hof eines Hauses in der Theatergasse 
ein Herrenfahrrad, Marke „Styria-Luxus", 
mit grünem Rahmenbau gestohlen. Der Ei­
gentümer, Herr Mavjan Randic. erleidet da 
durch einen Schaden von 1900 D'-nar. Bor 
Ankauf wird gewarnt.

c. Abhilfe ist dringend geboten. I n  der
Zeit vom 4. bis 10. d. treten in Subotica,
Zagreb, Beograd, Ljubljana und Sarajevo

S v .  K r i ž  n a  d B e 1 i m i v o ­
d a m i  (Heiligen Kreuz über W eißw as- 
ser), gegenw . eine auf einer Felspyram i­
de thronende W allfahrtskirche, voll 
W under, W allfahrer und Heiligenbilder, 
eine glänzende A ussichtsw arte in den 
äußersten  östlichen Ausläufern der Ka­
raw anken, hieß ursprünglich Oslica, d. 
h. Eselsberg, ähnlich w ie der P aßüber­
gang, der aus dem  oberen Loibltal vom 
»Deutschen Peter«  in dem M itterw inkel 

| von Tall führt, ln  jener Zeit stand  auf 
dem »Eselsberg« w ed er eine gem auerte 
Kirche, noch ein hölzernes Kirchlein; 
nicht einm al ein M arterl w a r  dort zu 
finden. U nd w enn die grünlich schim ­
m ernden, vulkanischen Andesitblöcke, 
die in verborgenen Schluchten dieses 
Felskegels noch heute liegen, sprechen 
könnten, w ürden  sie von — heidnischen 
P rieste rn , von heidnischen O pferaltären 
und von unblutigen heidnischen Opfern 
erzählen, die Sw entovit, dem G otte der 
Sonne, des L ichtes, des Lebens und der 
Liebe, un te r u ralten  Eichen und Linden 
auf der höchsten Huppe des lichten und 
luftigen B erges O slica dargebracht w u r­
den. Ein w ah re r U rw ald  hing dam als am 
Rücken, an Lenden und Schultern jenes 
alten E selsberges. W enn man aber nur 
von M ozirje, dem m alerischen M arkt­
flecken "des oberen Sanntales, in das 
sonnenbestrahlte  B ergdorf Sv. Mihael 
kommt, das un ter den Kalkfelsen der 
steilen M ozirska planina hockt, und von 
dort Ausschau hält auf.den langgestreck­
ten Rücken des B achern, erblickt man 
sofort auf d er höchsten Spitze des scharf 
zugestu tzten  Felskogels eine leuchtende 
W allfahrtskirche — Sv. Križ nad Beli­
mi vodam i.

Die W ege und Stege, zum Teil nur 
den Heimischen bekannt, die von Sv. 
Mihael und seinen Einödhöfen nach der 
O slica und Sv. Križ führen, gehen teils 
über sonnige Felder. F luren Almen und 
M atten, teils durch düstere, dunkelbe­
schatte te  G räben und Schluchten, an 
klappernden Mühlen und Sensenschm ie­
den vorbei; d. forellenreichen Bcle vode. 
Ljubija und andere Quellw asser der sil­
bernen Sann rauschen dem Hauptfluß 
entgegen. U nter dem B ergbauer Rženič- 
nik, der seinen Namen vom reichen Korn 
feld erhalten  hat, liegt im stillen, v erlas­
senen G raben ein duftender dunkler 
Hain. D a soll m an in der Nacht nicht 
hindurchpilgern. Gehüllt in ein • härenes 
Büßerkleid, oft auch mit einer schw ar­
zen M önchskutte angetan, sitzt knapp 
am W ege ein unbekannter Mann, ein 
Geist, und tre ib t sein Spuckw erk; oft 
faltet e r seine Hände zu from m em  Ge­
b e t; dann w ieder blickt er den W anderer 
in finsterer Nacht so fürchterlich 
schlimm in die Augen, daß es ihm bang 
w ird  und er erschreck t entflieht. T iefer 
unten aber, schon im G raben des Ljubija, 
kann m an am »Gesegneten« Briindl ge-

die Vertreter von Bahn-, Post- und W irt­
schaftskammern zusammen, um über die Der 
Besserung des Post- und Bahnverkehrs zu 
verhandeln. W ir hoffen, daß dabei auch die 
Errichtung einer automatischen Telephonzen 
trale in Celje zur Sprache kommt, denn das 
Telephonelend Hier ist bereits unhlatbar ge­
worden.

mächlich und ungestört ruhen und kann 
aus den geheiligten Quellen Glück und 
G esundheit für sein ganzes Leben schöp­
fen: denn die Quelle ha t ein from m er 
heiliger Bischof gew eiht zum Dank da­
für, daß sie ihm  in höchster Not laben­
den Trunk gespendet und so vo r dem 
V erdursten  gere tte t hat. Zugleich ein 
W inkel vo:. Arkaiden, in dem P an  die 
H irtenpfeife spielt, N ajaden und Vilen 
sich ihre schönen H aare käm m en, aber 
auch die letzten  U eberbleibsel jener 
W agnerw erkstätte  noch zu erkennen 
sind, in der Karl Liegenfelds — Vodov- 
niks, S annntaler —• des D ichters V ater, 
lange Jahre sein W agnerhandw erk  ge­
übt hat.

Im G raben d er Ljubija, der m it seinen 
Felsw änden und Engpässen an die 
Tscheppaschlucht in den kärntnerischen 
K araw anken oder an die Rotweinklam m  
erinnert, sind an einem Stein m itten auf 
der holperigen S traße T ritte  und bluten-

* Bei Stuhlträgheit, Aufblähung, Sod­
brennen, Kopfschmerzen infolge Berstopfuno 
bewirken 1 bis 2 Glas natürliches „Franz- 
Josef"-Bitterwasser gründliche Reinigung 
des Berdauungswesens. Das „Franz-Joses"- 
Wasser wird auch von B-Atlägerigen gern 
genommen und gut gefunden.
O d r n f n r ^ o c ^ D o L n a r z d n S ^ r ^ ^ —

de Fußspuren der M utter G ottes noch 
heute deutlich sichtbar; himmelhoch 
türm t sich darüber die Felsw and, über 
die die W allfahrtskirche Sv. Križ h er­
niederblickt. In der Felsw and klafft eine 
fürchterliche Felskluft; daneben sitzt auf 
schwindligen Fels die »V ersteinerte H ir­
tin«, turm hoch über der lauttosenden 
Ljubija und dem Stein mit M ariens blu­
tigen Fußspuren. Mit des Jesuskindlein 
an der B rust ha tte  sich die M uttergottes 
auch in den öden, verlassenen  Ljubija- 
gräben ve rirrt und konnte nun keine U n­
terkunft, keinen Ausweg finden. D a saß 
auf dem hohen, steilen Felsen gerade 
eine schöne H irtin und käm m te sich ihr 
Haar. Die b a t M aria um Hilfe und H er­
berge. Stolz und- abw eisend lautete der 
H irtin Antw ort. Da sprach die M utter­
gottes: »Aus Stein ist dein H erz und al­
so sollst du auch zu Stein w erden  zur 
Stelle. Zum Leben erw eck t aber sollst 
du erst w erden, w enn H irten, H irtinnen 
und H erden auf dem  Gipfel des Oslica- 
berges um meinen Sohn herum  knien 
w erden, wenn dort oben ein G otteshaus 
w ird errich te t w erden  und w enn darin 
ein P rie s te r aus deinem G eschlecht seine 
erste  Messe lesen und dessen heißes 
Gebet dein hartes H erz durchdringen 
wird.«

V ersteinert sitz t die H irtin noch heute 
auf dem hohen F elsen ; ihre zu Stein ge­
w ordenen H aare sind noch je tz t zu e r­
kennen. W er w eiß, w ie lange noch! Nie­
m and kennt ihr V aterhaus, niem and ihr 
Geschlecht.

Auf d er O slica aber steht schon die 
hohe, weiße, w eit ins Land, zum Oel­
berg, zum B achern, zum  U rsulaberg  und 
zur M ozirska planina .auslugende Kirche 
Sv. Križ nad Belimi vodami. In jenem 
U rw ald nämlich fanden H irten ein höl­
zernes. Kreuzbild, das in dem Zwiesel ei­
ner Doppelfichte angebracht w ar. Sie 
selbst zim m erten zunächst für das Kreuz

bild eine hölzerne Kapelle; das fromme 
Volk der Um gebung aber erbaute an ih­
re r Stelle das jetzige G otteshaus, das 
selbst halb M ärchen, halb W irklichkeit, 
zu froher Berg- und P ilgerfahrt zuwinkt.

Dr. Fr. M i š i č .

Aus ilm . Bisttm
slb. Für die Verschönerung des Stadtbil­

des. Das Geschäftshaus des Bürgermeisters 
und Kaufmannes Franz K a  c wird gegen­
wärtig einer Renovierung unterzogen. Das 
Geschäft wirb eine gefällige Fassade erhal­
ten, die gewiß auch zur Verschönerung de- 
Stadtbildes beitragen wird.

slb. Ein Wandertheater wird am 9. d. um
20.30 Uhr im Hotel „Beograd" in Slov. B i­
strica ein Gastspiel absolvieren. Zur Ausfüh­
rung gelangt I .  Borkos „Raphaela F errari 
und ihre M utter".

slb. Neubau. Der Mühlenbesitzer Karl 
T u r i n  Baut ein einstöckiges Fam ilien­
haus. Das Haus ist bereits unter Dacb

D a s  Programm 6er „Vulmk" 
Ausflüge mit modernen A uto­

cars
Das Reisebüro »Putnik« veranstaltet in 

der nächsten Zeit nachstehende Autocar- 
Ausflüge:

14.— 15. A ugust: Nach M ariazell. 2 T a­
ge. F ah rp re is  sam t Visum 200 Din.

15.—20. August: In die Dolomiten, nach 
München und auf den Großglockner. Ge­
sam tarrangem ent 2100 Dinar.

15.—21. In die Hohe T a tra  sow ie nach 
B ratislava, P istyan  und Brünn. 7 Tage. 
G esam tarrangem ent 2000 Dinar.

22. August. Nach R ogaška Slatina, 
Rim ske Toplice, Laško und Celje. 1 Tag. 
Fahrpreis 85 Dinar.

22.—25. August. Auf den Großglock­
ner und nach Salzburg. 4 Tage. G esam t­
arrangem ent 1000 Dinar.

P rospekte , Inform ationen und V aluta­
beschaffung im »Putnikc-R eisebüro Ma- 
ribor-Celje.

Vor allem: Höflichkeit.
Man sag t den Südfranzosen nach, daß 

sie besonders höflich sind. Im A lpenvor­
land w indet sich do rt eine A utostraße 
in großen Serpentinen an einer B erg­
w and in die Höhe. An einer besonders 
gefährlichen Stelle ha t die V erw altung 
des D epartem ents zur W arnung der Au­
to fahrer ein Schild aufstellen lassen, das 
in großen B uchstaben die Aufschrift 
trä g t: »Gefahr!«

Sow eit is t das nichts Ungewöhnliches. 
Das tu t m an auch andersw o. Aber in je­
nem  D epartem ent fühlt m an die V er­
pflichtung, den A utofahrer, d er durch 
diese W arnungstafel in besonderer Auf­
m erksam keit und V orsicht angespornt 
w ird, nicht zu lange in diesem Zustande 
zu belassen. Und deshalb ha t man unm it­
te lbar hin ter der gefährlichen H aarna­
delkurve aberm als ein Schild aufgestellt 
m it der A ufschrift: »Ende der Gefahr!«

Ist das nicht in der T a t liebensw ür­
dig?

ZEIGT E R B A R M E N

»MIT DEN ÄRMSTEN 
DER ARM EN

M  und tretet a ls M itglieder der

# 4 N T 8 T U i S E R S C ü l . ® $ E N L i 6 ' Ä
m  M aribor b e i



Sonntag, den 8. August 1937 ,,Mariborer Zeitung" Nummer 179

Jb jU šd& duui

Geldprobleme
Noch die preußischen T aler haben die 

Angabe vom Feingehalt des M ünzm etal- 
les getragen. Ohne viel Aufhebens w u r­
de sie eines schönen T ages im Jahre 
1872 w eggelassen. Die G ew ichtsangabe 
w ar gew isserm aßen die Eichung der 
Münze, w om it der Kaufmann die Voll­
w ertigkeit der M ünze auf seiner W aage 
nachprüfen konnte. Ein Beutel voll von 
S ilbertalern konnte ohne Zählung auf 
der K räm erw aage auf seinen Inhalt fest­
gestellt w erden. Ja, man konnte die 
Münze sogar als G ew ichtersatz ve rw en ­
den; g aran tierte  doch die staatliche Mün 
ze für die volle Richtigkeit des aufge­
prägten Gewichtes. Die Inschrift auf den 
preußischen Talern lau tete ; »Dreißig 
T aler enthalten ein Pfund Feinsilber.«

W as wollte man m it der S treichung 
der G ew ichtsangabe bezw ecken? W enn 
ein Pfund (ein halbes Kilogramm) gleich 
ist dreißig Taler, oder w enn eine Münze 
gleich ist einem bestim m ten Gewichte, 
wie konnte man dann die Entm ünzung 
des Silbers vornehm en? Durch die 
Streichung der G ew ichtsangabe w urde 
der Stoff S i l b e r  vom  Begriff des 
» T a l e r  s« einfach getrennt!

Bis zum Jahre  1872 w aren  dreißig 
Stück T a ler ein Pfund, nach diesem  Jah­
re w ar dies über Nacht nicht m ehr der 
Fall! Dies ist eine T atsache. D as e rstere  
muß daher vor 1872 eine Fiktion gew e­
sen sein, denn Stoff und T aler zusam ­
m enzudenken w a r  bis zu diesem Zeit­
punkt ebenfalls eine T atsache, w ie man 
es auf der K räm erw aage stündlich ge­
übt hatte . Durch die Entm ünzung tra t 
nun ganz k lar zu Tage, daß der Begriff 
des T alers nicht am Stoff festgenagelt 
ist, sondern durch M achtspruch der 
preußischen G eldverw altung w urde 
jetzt eindeutig klar, daß der Begriff des 
T alers vom Silber völlig unabhängig ist 
und daß der T aler auch schon vor der 
Entm ünzung ein vom Silber unabhängi­
ger Kantonist w ar.

O der anders ausgedrückt: Die In­
schrift m achte bis 1872 aus dem Taler 
und dem Silber einen Begriff; die Ent­
münzung des T alers vom  Silber zeigte 
uns b litzartig , daß im T aler bislang zwei 
Begriffe verknüpft w aren . Durch die 
Aufhebung des freien P rägerech tes für 
das Silber w urde der T aler ganz durch­
sichtig. Bis 1872 glaubten alle Menschen, 
der T aler w äre  nur Silber! Seit 1872 
bem erkten sie alle auf einmal, daß der 
Taler nur Geld sei. An diesem Tag

hauchte der T aler gew isserm aßen vor 
aller W elt seine silberne Seele aus. Die 
S taa tsbü rger hatten  bis dahin im T aler 
nur Silber gesehen, jetzt, w o die Macht 
des G esetzes, der S taat, die Trennung 
vom  G ew icht vornahm , erscheint ein 
ganz eigentüm liches Fabrikat, vom  Ge­
setz geschaffen, das Geld!

Vor der Aufhebung des »freien P räg e­
rechtes« für das Silber w ar M ünze und 
S ilberbarren  Geld. Eine dicke S ilberket­
te des V iehhändlers konnte bei der No­
tenbank abgegeben w erden  und wenn 
sie eilt Pfund wog, bekam  der Ueber- 
bringer dreißig blanke T aler auf die 
M arm orplatte hingezählt. Nach der Ent­
münzung w urde der gleiche Viehhändler 
rasch belehrt, daß er für seine dicke Ket 
te überhaupt keinen T aler m ehr erhal­
ten könne. Die S ilberkette w a r über 
Nacht kein Geld mehr. Oder, der Stoff­
begriff mit dem Geldbegriff verbunden, 
entpuppte sich als Fiktion.

Die braven, fleißigen S taa tsbürger 
hatten  allesam t und sonders nie beach­
tet, daß die freie Silberprägung und spä­
te r  bis 1914 die freie Goldprägung ein 
G esetz, das von den V olksvertretern  
nach W illkür geschaffen w urde, zur Un­
terlage hatte. Man übersah und 'ü b e r­
sieht heute noch überall in der W elt, 
daß die Münze, der T aler usw. ein E r­
zeugnis der G esetzgebung ist und daß 
Silber, Gold, Nickel, Kupfer und Papier 
nur der S t o f f  ist, d e r ganz und gar 
w illkürlich gew ählte Stoff! W as hier ab­
sichtlich b reit ausgeführt w urde, trifft 
genau so für das »freie G oldplägerecht« 
zu. W as das Gold heute zum Geld 
m acht, ist nichts anderes als das E r­
zeugnis unserer G esetzgeber. W ie es 
geschaffen w urde, kann es auch von der 
G esetzgebung w ieder abgeschafft w e r­
den. So stand England am 21. Septem ­
b er 1931 vor der Zwangslage, das 
»freie P rägerecht«  für Gold abzuschaf­
fen.

D ies, w ar für die W elt doch ein biß­
chen zu viel! Die Führer in der Politik 
und W irtschaft anderer S taaten , die 
rasch begriffen hatten, folgten dieser 
M aßnahm e und re tte ten  ihre V olksw irt­
schaften als G anzes v o r der w eiteren  
Krise und begannen den w irklichen Auf­
bau der V olksw irtschaft durch die Nach 
ahm ung des englischen Beispieles. Rund 
fünfzig S taa ten  der W elt entm ünzten 
ihre W ährungen vom  Gold! Schw eden 
ist hier geradezu zum Beispiel für die

W elt gew orden, obwohl auch do rt in 
d ieser F rage Teilproblem e noch unge­
löst sind. D er sog. G o 1 d b 1 o c k, der 
besonders zäh an dem Doppelbegriff 
des Gelddenkens, »Stoff und Geld«, fest­
hielt und der un ter der K onkurrenz der 
bereits goldentm ünzten L änder zu lei­
den hatte, folgte dieser im G runde doch 
so einfachen Sache e rs t am 26. Septem ­
ber 1936. Eine Reihe von Ländern, d ar­
unter hauptsächlich die L änder des frü­
heren O esterreich, konnten sich aber 
vom stoffgebundenen Gelddenken bis 
heute noch nicht befreien und können 
deshalb auch aus d er Krise nicht heraus, 
w enn sie sich noch so gebärden, als ob 
auch sie schon die Krise überw unden 
hätten . Nein und nochmals nein! Sie 
w erden den ersten  festen S ch ritt zur 
U eberw indung der Krise e rs t gem acht 
haben, bis sie sich zur vollständigen 
und legalen (nicht nur defakto) Entm ün­
zung von allen sog. W ertstoffen durch­
gerungen haben. E rst dann w ird ein 
w irklicher volksw irtschaftlicher Aufbau 
beginnen.

Die heutigen W ege innerhalb der 
G oldw ährungstheorie sind derart v e r­
w ildert und unverständlich, w enigstens 
für den D urchschnittsbürger, daß es fast 
aussichtslos ist, in kurzer Zeit und auf 
kleinem Raum all die »Argumente« und 
»Rechtfertigungen«, die zugunsten der 
W iedereinführung der G oldwährung, 
w ie sie in der in teressierten  P resse  von 
Zeit zu Zeit immer w ieder erscheinen, 
zu w iderlegen und ihnen en tgegenzutre­
ten. Bei Einführung der G oldw ährung 
galt noch die sogenannte »B arrentheo­
rie«. Prof. B am berger dozierte so: 
»W ährung ist, w as selber w ährt und 
w egen seiner M etalleigenschaft drängt 
sich das Gold uns als Geld auf.«

W ie komisch diese B ehauptung heute 
w irkt, w enn man die Entm ünzung des 
Silbers und seit 6 Jahren die Entmün- 
zungen des Goldes verfolgt, oder gar, 
w enn man bedenkt, w ie sich in D eutsch­
land schon vo r 30 Jahren ein »Verein 
zum Schutze der deutschen G oldw äh­
rung« gebildet hatte  und wie sich seit 
3 Jahren in der Schw eiz und in O ester­
reich ein »Verein für gesunde W ährung« 
bilden konnte. (L etz terer ist nicht m ehr 
m utig genug gew esen, zu sagen: »Ver­
ein zur W iedereinführung der G oldw äh­
rung«.) W as braucht es denn noch V er­
eine, w enn nach B am berger das Gold 
sich ohnedies von selbst als Geld auf­
d räng t?  Und endlich kann es doch keine 
deutsche, keine englische, keine russi­
sche usw. G oldw ährung geben; im

Schm elztiegel gibt es kein deutsches, 
kein englisches, kein russisches Gold, 
sondern sie alle haben Gold mit densel­
ben chem ischen Eigenschaften, wie sie 
schon zu P haraos Zeiten vorhanden w a­
ren.

Schon der Name eines solchen Verei­
nes besteh t aus inneren W idersprüchen 
und ebenso sind alle seine Enunziatio- 
nen an seine M itglieder und au die brei­
te Oeffentlichkeit unhaltbar und auch 
von den abgeklärten  m odernen W issen­
schaftlern und P rak tikern  immer w ie­
der w iederlegt w orden.

W ir wollen noch einmal kurz w ieder­
holen: Geld und sein Rohstoff können 
niemals für e i n s  e rk lä rt w erden, denn 
zw ischen b e i d e n  liegt das G e s e t z ,  
das heute beide vereint, und morgen 
beide trennen kann! Die V orrechte des 
Geldes sind also nicht an ein Metall ge­
heftet, sondern sie können vom  G esetz 
von einem Stoff auf den anderen über­
tragen  w erden.

W as denken sich wohl die G esetzge­
ber in aller W elt, w enn sie irgendw o 
in ihrem Land eine M ünzeinheit zur 
Hand nehm en? Sind sie sich bew ußt, 
daß der Dinar, der Schilling, der Pengö 
usw. noch im m er einer k laren eindeuti­
gen B egriffserklärung hart, w ie w ir sie 
beim M eter, beim  Kilogramm, beim  Li­
ter, bei der K ilow atteinheit usw. ganz 
eindeutig besitzen?

Dr. Ed. Z i e s e l ,  Graz.

D ie dalmatinischen Lement- 
fabrifen dem Weltkarten bei­

betreten
Die dalm atinischen Zem entfabriken 

sind nun dem W eltkarte i beigetreten. 
An der Form ierung dieses K artells w u r­
de lange gearbeite t und der H auptgrund 
zu dieser Form ierung w ar, daß auf dem 
M arkte, d. h. in den Einfuhrländern, un­
ter dem Einfluß der Krise rücksichtslose 
K onkurrenzkäm pfe stattgefunden haben, 
aus welchem  die Zem entindustrie letzten 
Endes im m er mit Schaden herausging. 
Die neue K artellvereinbarung reguliert 
den Verkauf in jenen Ländern, w elche 
Zem ent einfiihren. Einzelnen nationalen 
Zem entindustrien sind durch diese K ar­
tellvereinbarung perzentuelle Kontingen 
te  zugesichert w orden, so daß z. B. auf 
die jugoslaw ische Zem entindustrie etw a 
10 P rozen t des V erkaufs entfallen. Das 
bedeutet, daß sich unser Zem entexport 
w esentlich bessern  w ird, mit Rücksicht 
auf die v e rs tä rk te  B autätigkeit in den 
Im portländern und mit R ücksicht darauf, 
daß nunm ehr der gegenseitige Kampf 
einzelner Industrien ausgeschaltet ist. 
Es besteh t die Hoffnung, daß dieser Um­
stand bis zu einem gew issen Maße gün 
stig auch auf die P re ise  für den Zement 
export w irken w ird. Die P re ise  w aren 
ja schon un ter den G estehungskosten ge-

feuiüetou
Trandafila

Eine Erzählung aus Bulgarien.
Tiefer Abend w ar es gew orden, die 

Dunkelheit längst hereingebrochen, als 
Ilja Dimitroff sein H eim athaus am Süd­
abhang des Balkans erreichte. /

Du A llerbarm er, wie w ar e r erschöpft! 
Die E rw artung, Freude und Spannung 
der langen W anderung, von der letzten 
Eisenbahnstation Kasanek bis zu sei­
nem kleinen Anwesen, hatten ihn ganz 
müde gem acht, dazu der ungewohnte, 
langentbehrte Duft der w eiten Rosen­
felder. Rosen, sow eit das Auge reicht. 
Wie ein feiner Rosaschleier b re ite t sich 
ein M eer von D am aszener Rosen aus.

Jetzt, nach vier Jahren K riegsdienst 
und G efangenschaft w ieder zuhause!

Ein neues Leben mit seinem  einzigen 
Kinde, Trandafila, beginnen, w ie lange 
hatte  er sich schon auf diesen Augen­
blick gefreut, w ie lange ihn herbeige- 
seh n t!

Trandafila mußte ja in diesen vier Jah 
ren fast erw achsen sein, als er fort muß­
te, w ar sie elf Jahre alt, nun hatte  sie 
das fünfzehnte Jah r erreicht. W ie leb- 
habt erinnert sich Ilja Dimitrofr der fro­
hen Tage, als sie beide zusam m en schon 
früh m orgens mit den A rbeiterinnen in 
ihren schmucken, bunten T rachten  in 
die Rosenfelder zogen, um noch vor

Sonnenaufgang die frischen Rosen in die 
Körbe zu sammeln und in die F abrik  zur 
D estillation zu bringen. Das Rosental, 
von der Topolnica durchflossen, ist ja 
die H eim at des duftenden, bulgarischen 
Rosenöls. Als T randafila mit ihren klei­
nen, zarten  Händen die Rosen schnitt, 
Trandafila-R osen, deren N am ensschw e­
s te r sie ja w ar. Dabei sang sie, m it ih­
rem lieben, schw achen Stimmchen bul­
garische L ieder voll Sehnsucht und 
Schw erm ut oder erzählte alte, bulgari­
sche Sagen, die T ante  Denka sie ge­
lernt, w enn zur W interszeit die Schnee­
stürm e um das Haus brausten  und der 
W ind sein Lied sang. W ie seltsam  sic 
gew esen w ar, m it ihren lichten Augen 
und dunklen Zöpfen, die schw er über ih­
re Schultern hingen, das ganze Eben­
bild ihrer früh versto rbenen  M utter, 
z a rt wie eine Elfe.

W ie lieb doch der G edanke Ilja w ar, 
er besaß eine erw achsene Tochter. Die 
T ür zum V orgarten w ar nur angelehnt, 
ein feiner Duft von Rosen um w ehte das 
Haus, ein lange nicht gew ohnter Duft, 
den er begierig  einsog.

Die Nacht w ar kühl, der W ind rausch­
te in den Bäumen, gespenstisch jagten 
die W olken um den Vollmond, der groß 
am Himmel stand, die ganze Gegend in 
sein m ystisches Licht hüllend. Ilija Di­
mitroff lehnte sich an die M auer des 
V orgärtchens, einen Augenblick, sich 
auszuruhen, die Augen zu schließen. Da 
schw ebtep im Fallen vergilbte Rosen- 1

blätter leise auf seine Schulter, leicht 
w ie eine K inderhand; er öffnete die Au 
gen, w andte  den Kopf, dann streck te  er 
m it einem Freudenschrei beide Arme 
a u s . . .

Da stand  Trandafila, in langem w ei­
ßen Kleide, mit nackten Füßen, ein 
K ranz w eißer Rosen, mit weißem  Sei­
denband zurückgebunden, um rahm te 
das .liebliche G esichtchen. Ilija Dimitroff 
b reitete w eit seine Arme aus, um sie an 
sich zu ziehen, sie w eicht unmerklich 
zurück, etw as verlegen, scheu wie ihn 
dünkt

»Bist du endlich gekommen, V ater?« 
sagte sie und strich mit leisen Händen 
über seine Aermel. Ein feuchter W ind­
stoß lief an ihnen vorbei. Ilija Dimitroff 
erschauderte vo r Kälte, e rstaun t ge­
w ahrte  er, daß sie fast gar nicht ge­
w achsen w ar, in den v ier langen Jah­
ren. F ast unverändert stand sie da, die 
schw eren Zöpfe über die Schulter hän­
gend.

»Trandafila, frierst du denn nicht, 
nackten Fußes, in dem dünnen, weißen 
Kleidchen?« — »Vater, ich friere nicht 
— und dann w ohnen w ir ja nicht hier 
im Haus,« fügte sie erklärend hinzu.

Sie setz ten  sich auf die Bank vor dem 
Haus, T randafila legte ihren Kopf in den 
Schoß ihres V aters und blickte v e r­
träum t in die F e rn e . . .

»Ihr w ohnt nicht m ehr h ier? So seid 
ihr doch nach Kasanik gezogen, wie 
Tante Denka es schon lange vor hatte, I

oder w o w ohnt ihr denn?« Trandafila 
blickte auf, ein lichtes, heiteres Lächeln 
huschte über ih r G esichtchen.

»Ich weiß es nicht, kann ’s Haus nicht 
finden.« — »Du kannst es nicht finden, 
wie sollen w ir  zw ei denn den W eg heim 
finden?« — »Vater, es ist ja nur ein 
Weg,« se tzte  sie w issend hinzu.

Ilija Dimitroff blickte über den G ar­
tenzaun, da führte ein schm aler W eg 
durch die Rosenfelder ins nächste Dorf. 
Sie ha tte  ja recht, es w a r nur ein W eg. 
»Trandafila, schau, w as ich dir m itge­
bracht habe, w illst du ’s nicht um neh­
men?« Ein dünnes, goldenes H alskett­
chen mit goldener Schließe. Sie nickte 
zerstreu t, hob den Kopf, um sich das 
Kettchen umgeben zu lassen, da ver- 
wob sich die Schließe in die Seidenbän­
der ihres Kranzes. »Laß, V ater,« sagte 
sie, gleichsam  aus der Ferne, »es ist 
gut so, ich freue mich darüber und will 
es behalten.« Ilja Dimitroff beugte sich 
vor, um sie zu küssen. Sie glitt rück­
w ärts  in die Rosenhecken, die sich teil­
ten, e r wollte sie halten, e r fiel und 
schlug die Augen auf. E r z itte rt vor 
Kälte, sah sich um, hatte  e r ein wenig 
geschlum m ert? W o w ar T randafila? Er 
rief, keine A ntw ort kam. Ein Nachtfalter 
mit dickem K örper schlug klatschend an 
die M auer, leise wie im Traum  zirpten 
die Grillen. Das M ondlicht w ar schw ä­
cher gew orden, z itterte  im Fensterglas 
des Hauses, R osenblätter verw eh te  der 
W ind, der kühl über die Felder strich.
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sunken, m ußten jedoch von den Fabri 
' en eingeräum t w erden, damit zumin-

tes Fleisch, Schweinefett, Speck, Eier so­
wie fris_che und gesalzene Fische. Ohne~ ^  « vv L-! 1 1 ! L VV V 1 U C I 1, U t U U U  Zv U  1 1 1 1 1 1 „   O -------- ------- •  ~ * "  - ' “

d ts t  die gew onnenen M ärkte- gehalten dieses Dokument wird die Sendung an der
w erden konnten.

Die neue internationale K artell-V er­
einbarung hat w eder auf die Erzeugung 
noch auf den V erkauf im Innern irgend­
welchen Bezug. Auf diese W eise w ird 
das internationale Kartell auf unseren 
M arkt keinen Einfluß haben. Dies ist 
auch daruas ersichtlich, daß dem in ter­
nationalen Kartell vorw iegend jene F a ­
briken beigetreten  sind, die in der Haupt 
sache für den Export arbeiten. F ü r sie 
bedeutet der B eitritt zum Kartell einen 
großen Vorteil, da es. ihnen gelungen 
war, sich im W elthandel eine ganz be­
deutende V erkaufsquote zu sichern. Un­
ser Zem ent ha t sich ganz bedeutende 
M ärkte geöffnet, sowohl w egen seiner 
guten Q ualität, als auch w egen der gün­
stigen Lage unserer dalm atinischen F a ­
briken. Die w ichtigsten M ärkte sind die 
des nahen und fernen Ostens.

Die V ergrößerung unseres. Zem entex­
ports zu günstigeren Preisen, die mit Si­
cherheit e rw arte t w erden, w ird  nicht 
nur auf unsere Handelsbilanz sondern 
mit der Zeit zweifellos auch auf unseren 
inländischen Zem entm arkt günstig ein- 
wirken. — J. Lebarič-

Grenze zurückbehalten, bis die Bescheini­
gung beigebracht wird.

X  Von der Pauschalumsatzsteuer be­
freit sind seit dem 1. d. bei der Einfuhr 
die P a l m  k e r n e  zu Industriezwecken 
(technische Oele usw .), sofoald eine ent­
sprechende Bescheinigung seit, der W irt­
schaftskammer beigebracht wird.

X Der Geldumlauf Jugoslawiens ist
nach dem letzten Bericht der National­
bank von Ultimo Juli auf 5687.2 Millio­
nen Din^r angew achsen und w eist dem 
nach gegenüber dem V orjahr eine E r­
höhung von 729.8 Millionen Dinar. Samt

den übrigen V erbindlichkeiten ist der 
Notenumlauf auf 7701 Millionen angestie 
gen gegen 6397 in der V ergleichszeit des 
Vorjahres und 6458 Millionen im Jahre 
1925.

X  Die Pauschalumsatzsteuer auf Brot 
und gewöhnliches Gebäck wurde mit 1. d. 
abgeschafft, da die entsprechende Bela­
stung schon in der Besteuerung des Mehls 
enthalten ist. W ird jedoch dem Brot 
Milch, Butter, Zucker usw. beigemengt, 
dann ist eine zusätzliche Pauschalum satz­
steuer von 1.25% zu entrichten .' Diese 
Steuer in der Höhe von 2.5% ist auf Er­
zeugnisse der Zuckerbäckerei zu erlegen. 
Bisher entrichteten die Bäcker und Zuk- 
kerbäcker einen SteuerzuschTag von 3.7%.
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Sie TenmsmMeiMasten
in Dollem Scm oe

D ö r f e r n  ! d e r ? ^ f e

L j u b l j a n a .  6. d. D e v i s e n  
Berlin 1744.52— 1758.40, Zürich 996.45 
1003.52, London 215.81—217.87, N ew york 
<307.20— 4343.51. P aris  162.55— 163.90 
P rag  151.33— 152.43, T riest 227.70 
230.78; österr. Schilling 8.55, engl. Pfund 
238, deutsche C learingschecks 12.84.

Z a g r e b. 6. d. S t a a t s w  e r t e. 
2V2°/o K riegsschaden 405—407. 4% Ag­
rar 52.50— 53, 4°/o N ordagrar 52—0, 6% 
Begluk 76—0. 6°/o dalm atinische Agrar 
74—75, 7% Investitionsanleihe 89—0. 
7V» Stabilisationsanleihe 85—86, 70/ 
oothekarbank 100—0, 7% Blair

q Hy 
83.50

'4.50, 8n/o B lair 93.50—94.50: A grarbank 
1Q5— 196, N ationalbank 7150—4).

X M ariborer Schw einem arkt vom 6
August. Zugeführt w urden 296 Schw ei­
ne, wovon 105 verkauft wurden. Es no­
tierten : 7—9 W ochen alte Jungschw ei­
ne 110— 145, 3—4 M onate 180— 195, 5— 
7 M onate 250—360. 8— 10 M onate 390 
bis 500, einjährige 710—800 Dinar pro 
S tück; das Kilo Lebendgew icht 6—7.50 
und Schlachtgew icht 9— 11 Dinar.

X  Bei der Ausfuhr von Vieh und Vieh­
produkte nach Italien in Wagenladungen
ist nach einer Mitteilung des Exportför­
derungsinstituts der Sendung die entspre­
chende Bescheinigung dieses Instituts bei­
zuschließen. In Betracht kommen Rinder, 
Schweine, Leder, Lebend- und geschlächl 
■ etes Geflügel, frisches und unverarbeitc-

H atte er denn nur geträum t, w aren  T an­
te Denka und Trandafila w irklich nicht 
m ehr hier in dem H ause? E r ergriff die 
Klinke, die T ür ging auf, die W ohnung 
w ar leer. Die Stuben m ußten lange 
schon unbew ohnt sein, es roch nach 
Schimmel und Staub. Ja, w aren  sie w irk 
lieh nach K asanek gezogen? Da mußte 
er den w eiten  W eg zurück. W enn er 
aber die R osenfelder durchquerte und 
aber den Kirchhof ging, konnte er bei 
1 ngesanbruch sein neues Haus e rre i­

chen. T ro tz seiner M üdigkeit m achte er 
feil von neuem  auf den W eg, pflügte 

Utaige Rosen, duckte sich beim Eingän­
ge des Friedhofes über die T raueresche 
und tra t an das Grab seiner Frau. Die 
weiße Flut des M ondlichtes spielte ge­
spenstisch über dem Hügel und beleuch­
tete eine kleine Steintafel, die früher 
nicht dort gew esen w a r . . .

Ein kleiner w eißer R osenkranz, w ie 
hn Kinder tragen, lag darüber mit w ei­

ßen Seidenbändern gebunden. Ein schma 
les G oldkettchen blitzte hervor, die 
goldene Schließe hatte sich in den B än­
dern verw oben. Ilja Dimitroff taumelk 
zurück, greift sich an die Stirne, träum t 
m denn? Er nimmt den Kranz, um ihn 
näher zu besehen, da liest er auf der 
■»teintafel die W o rte : .

'T randafila  gestorben im Jahre 1915 
n ihrem 12-ten Lebensjahre« und d ar­

unter:

Nach dem vielbeachteten Sieg Otto 
B l a n k e s  über K u m a n u d i  wurde 
gestern nachm ittags das Interzonenfinale 
der jugoslawischen Tennisklubmeister­
schaft fortgesetzt. Das zweite Spiel ab­
solvierten L e y r e r  und R a d o v a n o -  
v i Č, der fünfbeste Spieler der jugoslaw i­
schen S taatsrangliste. Radovanovič ge­
wann mit 6:0, 6:1. Gleichzeitig standen 
sich H o I z i n g e r und B e r t a  gegen­
über. Auch hier behielt der Beograder mit 
6:0, 6:1 die Oberhand. Das vierte Single 
zwischen H i t z e 1 und J o v a n o v i č  so­
wie das Doppel H i t z e l - H o l z i n g e r  
gegen R a d o v a n o v i č - K u m a n u d i  
werden heute, Samstag, zur Entscheidung 
gebrächt. Der Beograder Tennisklub führt 
somit mit 2 :1.

Auch in der nationalep Meisterschaft 
des Draubanats wurden bereits zahlreiche 
wichtige Spiele absolviert, desgleichen in 
der i n t e r n a t i o n a l e n  Meisterschaft.

Es griffen auch schon einige Spitzenspie­
ler in die Ereignisse ein. U. a. spielten 
Radovanovič-Pavlin 6 :0, 6 :1, Kumanudi- 
Gogola 6:4, 6:3, M ogin-Bitterl 6:4, 6:2, 
M ally-Sotelsek 6:3, 6:3, Albaneže-Banjaj 
6 :1, 6 :1, Sm erdu-Bergant 6:4, 6 :3, I.ey- 
rer-N erat 6:4, 6 :2, Dernovšek-Sotelšek 
4:6, 6 :2, 6 :0, Holzinger-W igele 6 :1, 6 :1, 
Skobefne-Mall 6:3. 6 :1, Blanke-Nemec 
6:1, 6:1. In der J u n i o r e n  m e i s t e  r- 
S c h a f t  haben Blanke, Mallv u. Smerdu 
bereits das Semifinale erreicht. In der 
Da m e n m e i s t e  r s c h a f t von Slowe­
nien trafen im Semifinale wieder einmal 
Frl. c  u t ič und Frau V o g l a r  aufeinan­
der. Frau Voglar siectc nach erbittertem 
Kampfe mit 7:5, 8:6 und placierte sich 
hiemit ins Finale. Die Kämpfe werden 
heute. Samstag, den ganzen T aa  über 
fortgesetzt und am Sonntag zum Abschluß 
gebracht werden.

,Orient' qeoen ..W cwiö' l i n b  I Tourenmaschinen bis 200 und 1200 ccm, 
j Sportmaschinen bis 250, 350 u. 1000 ccm 
i sowie Beiwagenmaschinen. Die Gesamt- 

Der SuSaker Fußballm eister »O r i c n U  länge der Rennstrecke beträg t 7 5 km Der
absolviert Sam stag und Sonntag zwei } ß(art erfolgt um punkt 15 Uhr um U15
Gastspiele in Maribor. Heute, S am stag ,: t j hr wird die Straße für jeden Verkehr 
um 18 Uhr treffen die Gäste, denen ein | gesperrt,
ganz besonderer Ruf vorausgeht und die 1
auf eine Reihe von prachtvollen Erfolgen 
zurückblicken können, mit » R a p i d «  zu­
sammen. Das Spiel, das im »žclezničar«- 
Stadion vor sich geht, verspricht einen 
umso spannenderen Verlauf zu nehmen, 
als man im Lager »Rapids« große Vor­
bereitungen für diesen Kampf getroffen 
hat. Am Sonntag um 18 Uhr tritt der 
SSK. M aribor gleichfalls im »Železničar«- 
Stadion den Gästen entgegen, er hat also 
die doppelt wichtige Aufgabe, die letzte 
Chance gegen die ausgezeichnete Gäste- 
fnannschaft vollauf zu verwerten. Auch 
dieses Spiel dürfte angesichts des unge­
wissen Kräfteverhältnisses einen überaus 
interessanten Verlauf nehmen.

: S tf. Rc-pid. Sam stag um 17.30 Uhr ha­
ben sick» mn Kein EFenbahner-Spörtplatz ein 
vmübcu: Selter, .M e r, Gustl. Fuekar, 
DfchuMtcv, (Infi. Petak, Lazi. Hrnngsich, 
JBnlfer, Ernsti. Werbuigg und Slipper. Für 
die ,vo)rt nach Murska Sobota haben am 
Sonnt ctg um 10.45 11 f>r mit Hauptbahuhos 
abfahrtsbereit zu sei«: Beizer, G M , Bin- 
'4’iH, Jak:, Dschamrer, File. Pckak, Lazi, 
Krängejd), Walter. Ernstl und «tipper. Als 
RciLbgleiter fungiert Werbuigg

: Leichiathletikmeisterschaften von Slawe, 
nie». Gestern würden ht Ljubljana die

L e i ch t a t hle tik meiste rsch a sten des Verbandes 
der slowenischen Leichtathletikklubs eröffnet. 
An den Kämpfen beteiligten sich auch mehre 
re M ariborer Athleten. P  v d P e T a n be­
setzte über 5000 Meter hinter B r u c a n, 
der 16:20.4 lief, in 16:54.3 den Zweiten 
Platz, H J a d e  behauptet im ersten Teil des 
olympischen Zehnkampfes hinter K o s e e den 
zweiten Platz.

: 50.(109 Dinar Defizit bei den ScheRn, 
Jugoslawien—Türkei. Die beiden Länder­
spiele Jugoslawiens mit der Türkei, die am 
Sonntag und Siontng in Beograd ausgetra- 
gen wurden, brachten dem Jugoslawischen 
Fußballuerband trotz Einnahmen in der Hö­
he von 116.000 Diu. ein Defizit von 50.000 
Dinar. Die Türken erhielten für die beiden 
Beograder Spiele eine Entschädigung von 
100.000 Dinar, ein Betrag, der mit Rück- 
stch auf die Qualität der JJinnirfchaft ohne 
Zweifel zu hoch bemessen war.

; Tennis-Dreiländerkampf Jugoslawien— 
Uitgflr«—Tschechoslowakei. Der Jugoslawi­
sche Tennisverband erhielt aus Prag die Ein 
körnig zu einem Dreiländerkampf der J u ­
nioren ZwFcheu der Dichechoslolakei. Jugo­
slawien und Ungarn. Dieser findet am 23. 
und 24. August '11 Prag statt. Jugoslawien 
werden die Damen Florian (M D ). Baskor 
(Eoncürdia) und Pandakovid (ZTK), sowie 
die Herren Hrnjak (M D ). KovaS (HAJK) 
und Koenelnh d. I .  (HAKK), der demnächst 
die jugoslawische Staatsbürgerschaf: erhalt, 
vertreten. Hoffen wir, daß in der ^g en an n ­
ten Aufstellung noch Veränderungen vorge- 
noinmen werden.

: D il deutschen Tennismeisterschaften. D e 
wichtigeren Ergebnisse: Herrendoppel: (Ham 
ford-MacGrnsh gegen Knkulseviö--Punfec 
3:6, 0 :7, 8 :6, 7:5, 6 :2, Jarm ain-S ting l ge­
gen Farquharsou Airby 13:11, 6:4, 6:4. — 
Damendoppel: Tonolli-Somogy gegen Ha- 
mel-Heid»tann 6:3, 6 :2, Kraus-Wvlf (Oester 
reich) gegen Kappel-Ullstein 6:2, 6:0.

b. Im  August-Heft der „Literatur", der
Monatszeitschrift für Sitcmturfrcunde (Her­
ausgeber W. E. Süskind, Deutsche Berlags- 
a 11 statt Stuttgart) erweckt die „Zeitliche" leb­
haftes Interesse. Den Aussatziteil eröffnet eine 
Arbeit von Joachim Günther über die Poe­
tische Eroberung der Natur. Einen der le­
bendigsten Vertreter der neuen deutschen 
Lyrik schildert Beit Bürkle in seinem Por­
trät Wolfram Brockmeiers. Eine anmutige 
und kluge „Deiitsch-französische Auseinander 
setzung int Liebesbrief" hat B. von Borrcs- 
hotm geschrieben, sie wird gerade in den 
Wochen der Pariser Weltausstellung viel I n  
tereffe finden. Zu wichtige» Fragen der lite­
rarischen Aesthetik äußern sich Hans Achim 
Ploetz und Easck'an Freund, während der 
junge baltische Schriftsteller Joachim von 
Helmerse,, über gewisse Stamiucseigentnm- 
lichkeiten schreibt, die er in der Anekdote 
des Baltentums aasgedrückt findet. Neben 
den allgemeinen Beiträgen behaupten i i r  
bibliographischen und kritischen Spalten ih­
re gewohnte Höhe und Reichhaltigkeit.

Unterstützet die

üntituberkulosenliqa
A S M  m w c m n  den  D n v is -W o M ?  stiräcF

Kunstspringer fteffen ff<fs vor
Sonntag nachm ittags um 15 Uhr wird 

auch das Inselbad in den Mittelpunkt 
einer sportlichen V eranstaltung treten. Die 
besten jugoslawischen sowie ungarischen, 
österreichischen und italienischen Kunst­
springer werden sich uns in einem Exhi­
bitionsw ettbew erb um den Festw oche-, 
Preis 1937 vorstellen. Die Vorbereitungen | 
für diese gewiß zugkräftige V eranstaltung 1 
leitete der ehemalige Staatsm eister K o r-1 
d e 1 i č. Man rechnet mit einem ganz b e - : 
sonders abwechslungsreichen Verlauf.

M otorradrennen m * der

Als drittes Festwoche-Rennen geht am 
Sonntag, den 8. d. nachm ittags auf der 
neuen B achernstraßc ein Bergrennen des 
M otoklubs M aribor in Szene. Das Rennen 
wird zum ersten Mal im ganzen Ausmaß 
der Bachernstraßc ausgetragen werden. 
Der Start befindet sich beim Gasthof 
Lebe in Reka und das Ziel bei der Ab-

^7 J

v.:

-

»Es ist ja nur ein W eg, welchem w ir zweigufig der Straße zur »Mariborska 
alle folgen.« koča« bzw. zum »Pohorski dom . Ausgc-

Her-naiie Z i m m e r m a n n ,  jschrieben sind sechs Kategorien und zw arj

Bel dem Endkampf um den Davis-Pokal gewann die amerikanische Tennis­
mannschaft über die Engländer mit 4:1, so daß die begehrte Trophäe also in 
diesem Jahre wieder nach USA zurückkehrt. Hier sieht man die Ueberreichung 
des Preises durch Prinzessin  Helene Victoria an den amerikanischen Mann­
schaftsführer Rate. Von links: Budge, Mako, Parker und Grant. (Schirner-M .)
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M a l i n s K a
DAS BELIEBTE SEEBAD AUF DER INSEL KRK.

im sogenannten Kroatischen Küstenland 
ist die Insel Krk wohl der dominierende 
Punkt des gesam ten Bäderverkehrs. Omi­
šalj, Aleksandrovo und Baška sind neben 
der gleichnamigen H auptstadt der Insel 
wohl die bekanntesten Badeorte, insoweit 
dies nach den in den Frem denverkehrs­
büros umherliegenden Prospekten zu 
schließen wäre, doch ist M a 1 i n s k a 
jener Punkt dieser schönen Quarnero-In- 
sel, der noch immer zu wenig gewürdigt 
wird. Fährt man von Sušak mit dem Lo­
kaldampfer nach Krk, dann ist Omišalj 
die erste, Njivice die zweite Station. Und 
dann kommt das Ziel so mancher Sehn­
sucht: M a 1 i n s k a. W ährend Omišalj 
steil aus dem M eeresgründe em porragt u. 
kastellartig die Häuser des Ortes träg t — 
die Strandhotels und Villen liegen dem 
Orte zu Füssen — , liegt M alinska in einer 
Bucht, die ganz abgesehen von der herr­
lichen, einzigartigen Lage, noch den ei­
nen Vorteil hat, daß sie windgeschützt 
ist. Olivenhaine, Laub- und Nadelhölzer 
Verschonen diese westliche Seite der In-

MEER, SONNE, LUFT. .

© C 3 fe  0 ß j

HOTEL PETKA'
In die Reihe der guten Hotels Süd-Dal­

matiens gehört das Hotel P e t k a in 
Dubrovnik. So bequem an der Landungs­
stelle gelegen (1 Minute vbm Schiff und 
in unm ittelbarer Nähe der Bahnstation) 
w ird es besonders für vorübergehenden 
Aufenthalt (weil T ransportspesen verrin­
gernd) bevorzugt, aber auch Dank des 
Komforts für längeren Verbleib immer 
wieder gerne gewählt. Es bietet mehr als 
nur Dach, Tisch u. Bett: Gepflegte W ohn­
lichkeit zu jeder Jahreszeit und ein aus­
gezeichnetes Essen. Dabei ist dieses zu­
letzt vollständig renovierte Haus nicht 
t nerer.

sei vor kalten W inden. Der eigentliche 
Badeort M alinska liegt in einem Halbrund 
der Bucht, deren Ende die kleine Koster­
siedlung P o r a t (Porto) darstellt, eine 
Landzunge, die sich weit vorschiebt und 
den herrlichsten Ausblick auf die Insel 
Cherso gew ährt.

W er M alinska einmal besucht und sich 
dort zum Badeaufenthalt niedergelassen 
hat, der wird die Sehnsucht nach diesem 
herrlich gelegenen Badeort nicht mehr 
los. Es sprechen aber hiefiir auch noch 
andere Momente. In kaum zwei Stunden 
erreicht der Besucher mit dem Dampfer 
Malinska, wenn er in Sušak an Bord geht. 
Das Praktische der allernächsten Verbin­
dung mit dem Festlande ist auch, daß 
täglich zwei Mal die Dampfer zwischen 
M alinska und Sušak verkehren und so die 
Möglichkeit eines raschen Anschlusses für 
eine etwaige Rückfahrt gewähren.

M alinska bietet mehrere reizvolle Na­
turstrandbäder mit feinstem Sandgrund 

und leichtem Abstieg. Die Badegelegen­
heiten sind für die Schwimmer ebenso 
verlockend wie für Nichtschwimmer und 
Kinder. Malinska ist auch Autobusstation 
für den Verkehr zwischen Omišalj und 
Krk. W er daher den kürzeren W eg vor­
zieht, um sich die historisch-architektonir 
sehen Schönheiten der H auptstadt und 
des Bischofssitzes Krk anzusehen, hat 
auch hier die W ahl zwischen Land- u. 
Seeweg. Von M alinska aus werden in der 
Saison allwöchentlich und auch abendlich 
V e r g n ü g u n g s f a h r t e n  nach 
Abbazia, Crikvenica, Krk und Baška mit 
Dampfer oder M otorboot unternommen. 
Eine Fülle von Reizen in der azurblauen 
Sie bietet sich demjenigen, der im Se­
gelboot oder Ruderboot einige Meilen aus 
dem Hafen stößt, um sich das Panoram a 
von Malinska anzusehen. Hier bietet sich 
dem Beschauer ein herrlicher Ausblick 
nach Fiume, Abbazia, Lovrana, auf die 
1396 m hohe »Učka« (»Monte M aggiore«)

Iund nach Sušak. Vor allem aber: wer
! wirklich Erholung sucht und nicht etwa 
das mondäne, luxuriöse Badeleben mit 
seinem Toilettenaufwand, der wird an Ma 
linska nicht vorüber können. Malinska 
bietet das Meer, Licht, Luft, Sonne und 
— was von den Menschen abhängt — 
die erforderliche Ruhe. W er ein begeister­
ter Angler oder Fischer ist, kommt hier 
auf seine Rechnung, denn die Bucht zwi­
schen P orat und M alinska ist bekannt we­
gen ihres Reichtums an edlen und edel­
sten Seefischen. Die Hotels und Pensio­
nen bieten für verhältnism äßig wenig 
Geld ein Maximum an Annehmlichkeit, u. 
Komfort.x W er also an die Adria fährt 
und nicht weit nach Dalmatien fahren 
kann, weil er mit der Zeit rechnen muß, 
der wird am besten tun, wenn er sich 
beim »Putnik« die Fahrkarte nach Su­
šak löst und dann eines von jenen schmuk 
ken Dampferchen der Jadranska Plovid- 
ba besteigt, welches ihn nach Malinska 
bringen w ird : dem B a d e * > r t  der A n- 
s p r u c h s v  o l l e n  und doch n i c h t  
V e r w ö h n t e n. Er wird es nie bereu­
en, seine Schritte dorthin gelenkt zu ha­
ben.

c m K w m o
Meer . . . .Sonne . . . Luft: eine Sinfonie 

dieser Begriffe bietet den Badegästen all­
jährlich das mondäne Seebad Crikvenica, 
der Treffpunkt von Menschen aus allen 
Herren Ländern. Komfort, Unterhaltungen 
ali'er Art bei T ag  und Nacht. Romantisch 
gelegene Küste. W assersportm öglichkei­
ten. Alles Nähere an Mitteilungen von der 
Kurkommission Crikvenica.

HOTEL KUK
Insel Krk, Kroatisches Küstenland.

Das genannte Hotel liegt In der 2000 
Einwohner zählenden H auptstadt der 
gleichnamigen, idyllisch gelegenen Insel. 
Herrliche Badegelegenheit, auch für Kin­
der. M äßige Preise.

Ueusian Viba hm ta
(Crikvenica.)

Das Adriaheim der Ruhe- u. Erholung­
suchenden. Jeder Komfort, luxuriöser ei­
gener Park. Vorzüglicher Sandstrand. 
Erstklassige Küche.

Hotel Crikvenica
(Crikvenica.)

Modern eingerichtetes Strandhotel mit 
allem neuzeitlichem Komfort. Erstklassi­
ges Restaurant. M äßige Preise.

Hof i eS W r e g g
(Dubrovnik.)

Das eben renovierte komfortable Hotel 
W regg mit seinem herrlichen Palm engar­
ten befindet sich in w indgeschützter 
staubfreier T age sozusagen neben dem 
Schifflandep/atz. Allseitiges Entgegenkom ­
men bezüglich der W ünsche des Publi­
kums.

HOTEL CENTRAL
(Insel Rab, Kroatisches Küstenland.)
Das Hotel liegt im Zentrum der gleich­

namigen Stadt am Strand. Es bietet den 
Badegästen der mondänen Insel allen 
Komfort.

H o i e l  K a l a m o i a
(Insel Koločep bei Dubrovnik.)

Das ^ tran d h o te f der idyllisch vor Du­
brovnik vorgelagerten Insel, insbesondere 
fi: ‘ jenes Publikum, welches die subtropi­
sche Landschaftsherrlichkeit dem Treiben 
der mondänen Badestadt Dubrovnik vor­
zieht.

H O T E L  K L E K
(Novi Vinodol.)

Das immer wieder gerne aufgesuchte, 
komfortable Strandhotel des beliebten 
Kurortes Novi Vinodol. — Billiger Fe­
rienaufenthalt.

Hotel-Pension Slavija
(Omišalj, Insel Krk.)

Ein Hotel, das am Strande von Omišalj 
1 alljährlich zum Besuche reizt. Mäßige 
! Preise.

P E N S I O N  P P J S H M
(Srebreno.)

Ein gefälliger Neubau am Badestrand 
von Srebreno. Alle Auskünfte über das 
dem Fremden sich Bietende beim Eigen­
tümer Stefan Kleškovič.

Hotel „Liburnia" (Crikvenica)
Das neue moderne Hotel gegenüber 

dem S trandbad und dem Stadtpark. 
Fließw asser in den Zimmern, herrlicher 
Ausblick aufs M eer. Heimische und W ie­
ner Küche. Cafe »Corso«, der Treffpunkt 
der vornehm en Gesellschaft. Täglich 
N achm ittagskonzert, abends Dancing.

Pension „Praha"
(Srebreno)

Der schöne Neubau am S trand von 
Srebreno. Vorzügliche Küche, aufm erk­
sam e Bedienung.

D r .  Seidl-Heim
(Crikvenica.)

Erstklassiges Hotel. Der alljährliche 
Treffpunkt der heimischen und interna­
tionalen Badegäste. Das Seidl-Heim bie­
tet allen Komfort bei mäßigen Preisen.

Hotel „M iramar" (Insel Rab)
Das Hotel »Miramar«, das in seiner 

herrlichen Lage am M eer und mit dem 
herrlich gelegenen S tadtw ald seit jeher 
von den Besuchern der Insel Rab gerne 
gewählt w ird, ist mit allem Komfort 
(Fließw asser eingerichtet und bietet mit 
seinen Balkonzim m ern, bester Verpfle­
gung und aufm erksam er Bedienung alle 
Annehmlichkeiten eines längeren Aufent­
haltes.

Pension-WHSa „M erkur“
(Dubrovnik.)

Die .nannte Pension-Villa liegt präch­
tig zwischen Dubrovnik und Gruž, von 
beiden Städten je zehn Minuten entfernt, 
in einer herrlichen Bucht. Alle Annehm­
lichkeiten bei gem äßigten Preisen.

Pension G lavovič
(Lopud bei Dubrovnik)

Die kom fortable Pension auf der ewig 
schönen Insel Lopud vor Dubrovnik. D er 
Treffpunkt der Ruhesuchenden. Fließ­
w asser, vorzügliche Küche, eigene Mo­
torboote für die Verbindung mit D ubrov­
nik.

Sušak
Sušak ist als nördlichster jugoslaw i­

scher Hafen im herrlichen Q uarnero auch 
eines der beliebten Seebäder. Sušak ist 
M ittelpunkt aller Dampfervenbindungen. 
Das Badeleben, w elches alljährlich eine 
steigende Frequenz aufweist, entw ickelt 
sich am G estade in Pečine, wohin, von 
Villen und Pensionen umsäumt, eine 
asphaltierte L andstraße führt. Sušak bie­
te t seinen Besuchern im Som m er alle 
Annehmlichkeiten des Seebadaufenthal­
tes, U nterhaltungen, Konzerte, W asser-, 
Schwimm-, Ruder- und Jachtsport. Zahl­
reiche m oderne und kom fortable Hotels, 
R estaurants, G aststätten  und B ars bilden 
den Treffpunkt der Gäste von nah und 
fern. Es lohnt sich daher, Sušak zum 
Ausgangspunkt für Dalm atienfahrten zu 
wählen, weil es die besten täglichen Ei­

senbahn- und Schiffsverbindungen be­
sitzt. D irekte L uftverkehrsverbindungen 
besitzt Sušak mit Ljubljana. Zagreb. 
Graz, W ien. P reßbär g und Pr.v

A leksandrovo (Krk)
In einer anmutigen Bucht der Südküste 

der Insel Krk liegt, in Oliven- und Fei­
genhaine eingebettet, der überaus gerne 
besuchte B adeort A leksandrovo. S trand­
promenaden, gepflegte G ärten  und die 
vielen netten Pensionen und Hotels zei­
gen dem Besucher auf den ersten Blick, 
daß dieser 3000 gastfreundliche Bewoh­
ner zählende Ort den Anspruch hat auf 
immer gerne w ieder zurückkehrende und 
neue B adegäste. A leksandrovo bietet in 
vollem Maße alle F reuden deš Seebade- 
lebens und auch den erforderlichen Kom­
fort. Alle bezüglichen Informationen er­
teilt das Touristische Komitee in Ale­
ksandrovo.

Hotel „Frankopan" (Aleksan­
drovo  auf Krk)

Das Hotel derjenigen, die in Aleksan­
drovo neben anderen Annehmlichkeiten 
gesundes Q uellw asesr und die Ruhe im 
südlichen Teil der S tad t bevorzugen. 
Gute Verpflegung, aufm erksam e Bedie­
nung, bürgerliches Milieu.

H otel-Restaurant „Triglav" 
(Malinska auf Krk)

bi denn billigen und unweit von Sušak 
gelegenen B adeort M alinska wählen vie­
le Besucher und B adegäste mit Vorlie­
be das H otel-R estaurant »Triglav«, wel­
ches als bürgerliches Haus sein Renom ­
mee auf voller Höhe hält.

Pension „N atalija"
(Dubrovnik II, Lapad)

Die Pension liegt in .nächster Nähe der 
herrlichen Pinienw aldungen und des 
S trandbades in der B ucht Sumantin auf 
der Halbinsel Lapad. Vor dem Hause 
Haltestelle der S traßenbahn. Eigener 
G arten mit subtropischer Vegetation. 
H errliche Aussicht aufs M eer, vorzügli­
che Küche, aufm erksam e Bedienung.

Pension „Dalm acija"
(Dubrovnik II, Lapad)

W underbare Lage bei herrlichen Aus­
blickmöglichkeiten, fließendes kaltes und 
w arm es W asser. Alle Annehmlichkeiten 
in Griebens Reiseführer Seite 161 ge­
lobt.

Pension „S upetar"
(Srebreno)

Die eingebaute und renovierte P en ­
sion unw eit des Bades Kupari mit flie­
ßendem Trink- und W aschw asser aus 
eigener Quele. Herrliche Lage; die Kü­
che ist auf den nordischen Publikum sge­
schm ack gestimmt,

GASTHOF KEKO
(Insel Rab.)

Das beliebte Sommerziet' der Erholung­
suchenden. Das Gasthaus wird Hummer­
station genannt, weil es täglich frische 
Seekrebse und Fische bietet. Informatio­
nen erteilt die Leitung.

Hotel Eden (Crikvenica)
M oderner Neubau in herrlichster staub­

freier Lage unm ittelbar am M eeres­
strand. Internationale bürgerliche Küche, 
F ließw asser in allen Zimmern, Tennis, 
herrlicher P a rk  und Strandbad in näch­
ster Nähe.

Hotel „D raga"
(Malinska auf Krk

Die beliebte Seebadpension aller Be­
sucher von M alinska. F ließw asser, h e rr­
liche Sonnenterrassen, w underbarer Aus­
blick aufs Meer. Das Hotel des vorneh­
men Publikums.
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$iu$ Jäges

n i a l i j a g a
U'M Jakobi, «Ho gegen End« I n t ',  setzt 

bei uns čhc Reshbrunft ein; natürlich richtet 
sie sich ratch der Höhenlage und schiebt sich 
in Gebingsgiegenden weit in den August hin­
ein. Die Jagd  mit 'dem Ruf ober „Blatter" 
auf den treibenden Bock gehört wohl zu den 
vetzvvllften Ertebnissen unseres Weidiwerks, 
falls ntatr 'sich überhaupt untersangen will, 
den Siimmungsgehatt der Jagd  zu werten, 
die eine über die andere A rt zu stellen. Es 
wird auch nie gelingen, die Jägerei von der 
Ausübung der Jagd  mit dem Ruf abgichal- 
tor, wenn sich auch immer wieder Bestrebun­
gen dagegen geltend nmchen. Freilich ?oö 
auch auf diesem Gebiete ein richtiges Maß- 
Imlten die erste Pflicht 'des weidgerechten 
Jägers sein.

Da ist vor allen Dingen die Enthaljam- 
tcit im Abschuß von Beginn der Brunst von 
großer Wichtigkeit, um den guten Böcken, 
die ja  zuerst brünstig werden, die Möglich­
keit zur Fortpflanzung zu geben. Ferner 
sollte man junge Jäger unter eine strenge 
Kontrolle nehmen und sie energisch davor 
zurückhalten, Zukunftsböcke, die wegen ihrer 
littetfahrcnlheit und Hitzigkeit am leichtesten 
vor das Rohr zu bringen find, umzulegen, 
und schließlich sollten sich Jagdpächter, die 
in ihrem Revier schalten und walten können, 
wie sie wollen, immer wieder vor Augen 
halten, daß die Jagd Gemeingut der J ä ­
gerei ist und unser Wildstand nur durch 
eine richtige Auslese beim Abschuß erhalten 
und veredelt tyerdeir kann. Gerade aber die 
Erfüllung dieser Forderungen wird dem 

echten, erfahrenen Jäg e r erst die rechte Freu 
de bringen, die ihm die Bockbrunst ver­
heißt.

I s t  es doch nicht immer so einfach, einen 
bestimmten alten, abschußreisen Bock anzu- 
Mattten; man muß T errain  und W»nd gut 
auszunutzen verstehen, um einen solchen 
Schlauberger, der fchon seine bösen Erfah­
rungen gemacht hat, ins Blickfeld zu bekom­
men. Meist schleicht er wie etet Fuchs unter 
gutem Wind gedeckt womöglich von rück­
wärts, heran, nimmt den Jäger vorzeitig 
wahr und wird unter heftigem Schrecken 
(einem bellenden, heiseren Laut) flüchtig: 
der Bock ist für die nächste Zeit „verblaltet". 
Es wird von vielen .Jägern behauptet, daß 
alte, gewitzigte Böcke überhaupt nicht auf 
feen Ruf reagieren. Diese Ansicht ist aber 
nicht zu verallgemeinern, denn auch der alte 
Bock springt auf den Ruf, »renn er gerade 
nicht mit echter Geiß ‘beschäftigt ist oder 
durch ein ungeschicktes Blatten auf seiner 
Suche nach einer P artnerin  vergrämt wor­
den ist. Hat aber der Bock, auch der junge, 
zufällig eine Geiß bei sich, die ihn interes­
siert, oder ist er von seinen geschlechtlichen 
Anstrengungen ermüdet, dann hilft auch die 
beste Bfattfunst nichts; dann „mag" er eben 
nicht und steht selbst -daittt nicht zu. wenn er 
irgendwo in der 9Zähc niedergetan ist.

Eine allgemeine Rogel für bas Blakten, 
Äas den R uf des Kitzes oder der Geiß nach­
ahmt, gibt es nicht. D as W ort Blatten 
stammt von der Verwendung eines Laub« 
olatteS (am besten eignet sich Buche), m 't

dem die Jäger ursprünglich den Rehruf nach 
ahmten und auch heute hie und da noch 
nachahmett. Gewöhnlich int Gebrauch stehen 
„B latter" aus Weichselholz, die c'W n wei­
chen Ton geben, oder Blattinstrumente mit 
metallenen Zungen. Der Kitzruf zieht zu­
nächst die Geiß und in  deren Gefolge den 
Bock an. Am liebsten springen die Böcke auf 
den zarten Ruf des Schmalrehes (einer jung 
fraulichen Rehgeiß), doch stehen sie 'n der 
Hochbrunft auch auf Töne zu, die nur ent­
fernt dem „Fiepen" der Geiß ähnlich sind. 
Die Jager haben sich eine ganze Skala von 
Tönen zurechtgelegt, um den ltebeÄ ollen 
Bock ins Verderben zu locken: vom sausten 
Lockruf des Kitzes über das zarte Fiepen 
der Schmalgeiß und dom derberen Laut des 
Altrehes bis zum Angstschrei der von einem 
Nebenbuhler arg bedrängten Geiß verfügt 
das Register. Die Eifersucht spielt bei der 
Rehbrunft eine große Rolle, denn die Böcke 
dulden keine Rivalen und sind arge Raufer; 
nur zu oft bleibt einer von den beiden Käm­
pen bei einem Liebesduell auf der Strecke. •

Die Geiß selbst, und besonders die Schmal 
geiß, tut anfangs sehr spröde; stundenlang 
läßt sie sich oft hetzen; bergauf und talab, 
über Stock und Stein geht die wilde Jagd; 
dem Bock unterlaufen dte Lichter rot, der 
Lecker hängt ihm heraus, die Flanken ar­
beiten und die Lungen stoßen keuchend den 
Atem aus. Oft führt die Hatz in einem en­
gen Kreis um einen Baum, so daß ein gan­
zer Ring ausgetreten erscheint, den dann 
der Jäger als Herenring bezeichnet. Endlich 
gibt sich die Ge-ß, legt alle Scheu und Sprö­
digkeit ab und überläßt sich willig dem Gie­
rigen.

Daß sich, bei solcher Jagd für den Jäger 
Ueberraschungsmomente aller Art ergebe it, 
ist selbstverständlich. Eben diese aber ma­
chen sie so reizvoll, ob sie nun im „Dschun­
gel" der Flußauen, am Rande wogender 
Aehren, im heimlichen Dunkel des raumen 
Buchenbestandes oder hoch eben 'm grünen 
Glanz der Almwiesen erlebt werden.

J  a n c k f ch c f.

ÄQUARiU
D a s  VubMum fpricDt!

AQUARIEN- UND TERRARIEN-AUSSTELLUNG AUF DER MARIBORER
FESTW OCHE.

Man muß es ausdrücklich sagen: die 
Aquarien- und Te.rrarien-Ausstellung des 
M ariborer Aquarienvereins ist ein ganzer 
Erfolg! Mit außerordentlichem Interesse 
beschaut das zahlreiche Publikum die 
einzelnen, reizend arrangierten Becken 
und freut sich an den schönen Einrichtun­
gen und prachtvollen, bunten Zierfischen. 
Die ausstellenden Aquarianer interessiert 
natürlich, welche Beckenanlage dem Pu­
blikum am besten gefällt und zu diesem 
Zwecke wurde eine Schönheitskonkurrenz 
veranstaltet. Jedes Becken träg t eine 
Nummer und jeder Besucher wird ge­
beten, auf einen Zettel jene Nummer zu 
vermerken, die das Becken trägt, welches 
ihm am besten gefällt. Gerade bei dieser 
improvisierten Schönheitskonkurrenz kann 
man sehen, mit wieviel Interesse das 
Publikum bei der Sache ist! Mit großer 
Aufmerksamkeit und vielem Verständnis, 
suchen nun die Besucher ein Becken zu 
ermitteln, welches ihrem Geschmack ent­
spricht. Selbstverständlich gibt es da eini­
ge bevorzugte Favoriten u. zw. in erster 
Linie die zwei Kamoffischbecken Nr. 10 
und Nr. 23, sowie die südamerikanischen 
Flußlandschaften in den Becken Nr. 1 und 

j 13. Nicht weniger aber gefallen die indi­
schen Unterwasserlandschaften der Bele­

ben Nr. 17 und 19. Die W ahl fällt selbst 
dem Fachmann nicht leicht, denn ein Bck- 
ken wie das andere ist mit gründlicher 
Sorgfalt absolut einwandfrei eingerichtet.

Ueber S c h l a n g e n  läßt sich streiten! 
Besonders über die ungiftigen. Vor dem 
großen Schlangenterrarium sammelt sich 
ständig eine größere Anzahl von Besu­
chern, die ihre verschiedenartigsten Mei­
nungen über Schlangen äußern. Schließ­
lich aber kommt man überein: aus der 
Nähe sind diese Tiere gar nicht so 
»schreckenerregend«, im Gegenteil, die 
Augen sind so klug und garnicht »hypno­
tisch«, wie man’s im Märchen liest; die 
Bewegungen sind elegant, geschmeidig 
und die Zeichnung des Körpers ist gera­
dezu schön! Endergebnis: abgesehen von 
der Nützlichkeit, sind Schlangen schön 
und «"■'•Gehend, inan muß sie nur einmal 
mit Muße betrachten und sich mit ihrem 
W esen vertraut machen! Ebenso ist es 
mit den als »giftig« (!) verschrienen Sma­
ragdeidechsen! Keine Sour von einem 
Giftzahn! U eberhauot gibt es keine ein­
zige eurooäischc Echscnart, die giftig 
wäre, alle derartigen Berichte gehören in 
das Kaoitcl »Ammenmärchen«.

Ausgesprochene Lieblinge des Publi­
kums sind die verschiedenen S c h i l d ­

k r ö t e n .  Am meisten gefallen wohl die 
beiden 4 cm langen, winzigen Sumpf­
schildkröten, reizende kleine Tierchen, die 
sich munter um Regenwürmer balgen!

Diese M usterausstellung hat der Aqua­
ristik viele neue Freunde geworben und 
viele Besucher haben sich entschlossen, 
sich eine Aquarienanlage anzuschaffen, 
um auch zu Hause das so interessante 
»Leben im Teich« beobachten und studie­
ren zu können. Die Mitglieder des Aqua­
rienvereins erklären dem Publikum die 
einzelnen Fischarten und deren Lebens­
weise. Am meisten aber wundert sich das 
Publikum über die Tatsache, daß bei 
einem sachgem äß eingerichteten Aqua- 
rum das W asser überhaupt nie gewech­
selt werden muß, weil das W echselver­
hältnis zwischen Tieren und Pflanzen 
das W asser immer frisch und gesund er­
hält.

Eines hört man von allen Besuchern: 
die Ausstellung gefällt in jeder Hinsicht 
und begeistert jeden Naturfreund!

SONNTAG, 8. AUGUST.
Ljubljana, 11.30 Kinderstunde. 12 M än­

nerchor aus Kranj. 13.15 Konzert. 17 Bau­
ernstunde. 17.30 M ilitärkonzert. 19 Nach­
richten, N ationalvortrag. 20 Slowenische 
Nationallieder. •— Beograd, 18.20 Volks­
lieder. 20 Volksabend. —  Prag, 16 T anz­
musik. 17.35 Deutsche Sendung. 19 Mili­
tärmusik. 20 Funkpotpourri. — Budapest, 
18.50 Zigeunerkapelle. 20 Bunter Abend.
—  Zürich, 18.30 Orgelmusik. 20 O pern- 
musik. — Paris, 17 Chorkonzert. 20.30 
Bunter Abend. -— London, 19.30 Z igeu­
nermusik. 21 Konzert. —  Rom, 19.45 Kon­
zert. 21 Sinfoniekonzert. —  Wien, 10 Sch. 
11 Sinfoniekonzert (aus Salzburg). 18 
Konzert. 18.30 Sportreportage. 20 Volks­
musik. •— Berlin, 18 Nordische Musik. 19 
Schrammelmusik. 20 Paul Lincke-Abend.

Breslau, 18.15 Klaviermusik. 19 Lieder 
der Völker. 20 Bunter Abend. — Leipzig, 
18 Konzert. 19.30 Soorf. 20 Finnischer 
Abend. — München, Festspiele der Bayer. 
17 »Die M eistersinger von Nürnberg«, 
Oper v. R. W agner, In den Pausen 'Sport.

MONTAG, 9. AUGUST.
Ljubljana, 20 Schallpl. 20.10 Kultur­

chronik. 21.15 Sinfoniekonzert. — Beo­
grad, 18.30 Volkslieder. 19 »Falstaff«. 
Oper (aus Salzburg)). — Prag, 17.05 
Konzert. 18.55 Schallpl. 20.30 Blasmusik.
— Budapest, 18.30 Konzert. 20.20 Zigeu­
nerkapelle. — Paris, 18 Lieder. 20.30 Hör­
spiel. — London, 19 Kammermusik. 20 
Funkrevue. — Mailand. 18 Konzert. 21 
Opernmusik. — W:en. 10.50 Bauernmusik. 
12.20 Konzert. 17.45 Liedervorträge. 19.05 
»Falstaff«, Oper. — Berlin, 18 Schallol. 19 
Echo am Abend. 20.10 Bunter Abend. - 
Breslau, 18.30 Schallol. 21 Der blaue Mon 
tag. 21.15 W anderlieder. •— Leiozisr. 18 
Vorfrag. 19 Konzert. 20.15 Bunter Abend.
— München, 1740 Klavierkonzert. 19.05 
Tanzmusik. 21.10 Italienische Geigen 
musik.

f&e'VtW her
Antituherfnlnfen -Lm a!

Die Lerche
Gin öOBt Gogh-Erlebnis.

G ü n  t h c r  G  a  6 I c n z.
An einem M aitag des Jahres 1870 tuen« 

derte ein junger M ann durch, die Landschaft, 
die die englische Provnrzstaitzt Ramsgate um 
gab. F rü h  am M orgen 4var es, zu der Sture 
de die weder dem Tage noch 'der Nacht ge­
hört. Die Schatten der Dunkelheit waren 
nicht völlig gewichen. Aengstlich suchten sie 
das Fteld gegen den Hellen Streifen zu Be­
haupten, der im Osten das Licht a ls  Vor­
bote 'der 'Sonne verkündete.

Ter frühe Spaziergänger nahm ungestört 
den Zauber in  sich auf, der von der ländli­
chen Umrahmung ausging. Denn um diese 
graue Morgenstunde verließ sonst niemand 
sein Lager, den nicht gerade fein Handwerk 
dazu trieb. D er einsame Morgenwanderer 
atmete die frische Luft der Frühe ein. Der 
Wind, der vom Meer her wehte, wühlte in 
den rotblonden Haaren des unbedeckten Kap 
fcs. Unter geschweiften Brauenbögen starr­
ten bildhungrig dunkelblaue Augen.

Die schlnfumfangeiren Wiesen, die goti­

schen Häuser der unweit gelegenen Stadt, 
m it ihrer Vielfältigkeit von Türmen und 
Schieferdächern, hatten noch nicht festumris- 
sene Gestalt gewonnen. Das einzige bereits 
Erkennbare war das Kreuzgebälk der Müh­
lenflügel, die vor dem Hafen gespenstisch 'n 
den Himmel starrten. I n  der Dunkelheit, 
die immer noch vorherrschte, glichen ihre 
Speichen riesenlangen Fingern, die nach et­
was zu greifen schienen.

D as ungcitostjc Zwielicht, das alle Dinge 
unwirklich g ro ß . erscheinen ließ, regte die 
Phantasie des jungen Holländers an. Vin­
cent van Gogh, so hieß der Dreiundzwauzig- 
jährigc, war vor einem Monat aus P aris  
in  Ramsgate an  die Schule gekommen. I n  
der Kunsthandlung Goupi'l im Haag hatte 
er sein M altotent an den Werken bedeuten­
der Meister geschult. Außerdem stand er mit 
seinem Onkel und dem Bruder Theodor, die 
in demselben Geschäft tätig waren, in regem" 
brieflichen Austausch über Fragen, die bte 
Kunst betrafen.

Vincent versenkte sich willig in den An­
blick der Landschaft, die zu ihm herüberdäm- 
mertc. Es war jener helldnntle, unruhig zit­
ternde Ton. der auf den Bildern des Rem­

brandt van R ijn so unnachahmliche Schatten 
Wirkungen hervorrief. I n  der Nach; hatte 
cs geregnet. Im m er noch hingen die Wolken 
schwer und bleigrau. Dennoch schienen sie 
geöffnet zu sein. Es sah fast aus. als fiele 
der Regen noch in schrägen Streifen nieder, 
wie wenige Stunden zuvor.

Jetzt aber begann es Heller zu 'werden. 
Ein einzelner S te rn  verblich. Das Licht sieg 
ie endgültig, und Vincent erkannte, tote der 
Wind den weißen 'Sand eines zum Strande 
führenden Pfades vor sich tierfegte. Auf Fel­
sen wuchsen Goldlackstauden und blühende 
Rotdornbüsche in  rotgelber Harmonie. 
Rechts wurde ein Kornfeld sichtbar, das sein 
Fuß streifte. Vincent hüb die Hand. E r strei 
chelte sanft die jungen Aehren, die schon auf 
recht im Halm standen, aber doch« den grü­
nen Schimmer noch nicht vollkommenen 
Ausgereiftseins zeigten.

Es lag etwas Jüngfvüiuliches jjher dem 
wogenden Weizenmeer. Spitze Grannen, die 
die Körnerfrucht umhüllten, täuschten aus 
der Entfernung eine M annigfalt von B lü­
ten vor. Aus den Gürten am Seeufer drang 
spätes Schlagen der Nachtigallen, deren Lie­
beslied kein Ende fand. Aber nicht das war

cs, das Vincent van Gogh aufmerksamer 
'werden ließ, lieber dem Aehrenfeld hacke 
sich ein unscheinbarer brauner Vogel anfgc- 
schwungen. Seine Flügel flatterten äther- 
wävts, fröhlich, glücklich, a ls trügen sic die 
Seele dieses Feldes.

Eine erste Lerche hatte 'sich erhoben. Jept 
stand sie hoch am Himmel, kaum als winzi­
ger Punkt erkennbar. Aber sein Ohr ver­
nahm den jauchzenden Gesang, der feine 
Fäden aus der: Ebbe zog, um sie zu jubeln­
den Melodien zu verspinnen. Vincent vergaß 
ganz, daß er in England war. Nicht den 
Leuchckurm sah er, dessen Licht fern herüber« 
schimmerte. Auch das Wachtschisf w ar ihm 
wesenlos geworden. Einzig das Kornfeld sah 
er, und fein Ohr vernahm nur noch den 
Lerchentrilter über sich.

„De leeuwerik!" stammelte Vincent. „Die 
Lerche, die Lerche!"

Plötzlich überkam es ihn. Er zog ein 
Stück Papier aus der Tasche, ergriff einen 
S tift und hielt das unbedeutende Geschehnis 
mit leidenschaftlichen Sikizzenstrichen fest.

Es war nur ein Entwurf   aber dort,
die Grundlage zu Vincent van Goghs innig 
stent Gemälde „Die Lerche".
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Frauenwelt
Kleines Modeipiegel

te ersten Farben des Herbstes
Wenn der Herbst ins Land zieht, schwin­
den die Blüten. W as bleibt, sind die F ar­
ben, die der Herbst mit sich b r in g t . . .  
Genau so ist es auch mit der Mode. W ir 
nehmen Abschied —  nicht gleich, aber 
in wenigen W ochen —  Abschied von den 
leichten, luftigen Sommerstoffen, über die 
tausend Blüten hingestreut waren, Und 
wir nehmen auch Abschied von den hel­
len Farben, die so gut zu Sommer zu 
Sonne paßten: von den weißen und na­
turfarbigen Leinenkostümen, von den hel­
len pastellfarbenen Sportkleidern und den 
kleinen flotten Jacken, die diesnif'l die Mo 
de des Sommers bestimmten.

Der Sommer steht im Zenith —  wenige 
Wochen noch, und der Herbst zieht ins 
Land. Also ist es an der Zeit, voraus­
schauend einen Blick auf die Mode der 
kommenden Herbstmonatc zu werfen. W ie 
gesagt: Abschied von den Blüten —  über­
haupt Abschied vom betonten, lebhaften 
M uster der Stoffe! Mit einem Schlage ist 
der große W andel da: im Vordergründe 
V ut auf der ganzen Linie das glatte, ein­
farbige Kleid. W o noch eine M usterung 
der Stoffe anzutreffen ist, da ist sie zurück 
haltend und wenig betont, ein dezenter 
Längsstreifen, ein kleines, kaum auffal­
lendes Karo . . .

Die Farben, die der Herbst über die 
Natur legt, spiegeln sich in der Mode 
wieder. Ein stumpfes Grün, ein Gelb­
braun wie es die sich färbenden Blätter 
zeigen, ein kleidsames Dunkelbraun, leuch 
tendes Rot und ein sehr kleidsames Rost­
rot. Auch Blau und verschiedenes ins Vio­
lett hinüberspielende Farbentöne sind 
stark vertreten.

Ein kurzer Blick auf die neuen Kleider 
und Kostüme zeigt, daß  die Mode wie­
der jugendlich kurz gehalten ist. Die 
Röcke zeigen die Tendenz, weiter zu 
werden, sie sind teils glockig geschnitten, 
teils mit tiefen Falten verarbeitet. Im 
übrigen herrscht das hochgeschlossene 
Kleid vor. Kleine Schals, die in den Aus­
schnitt gesteckt werden, große dekorative 
Schleifen aus T aft oder Pikee, Blumen 
oder Rüschen aus farbigem Glasbatist 
oder kleidsame Spitzeneinsätzc bilden den 
Abschluß. Daneben findet sich wieder ei­
ne Vorliebe für große Pikeekragen und 
Manschetten, die besonders zum dunkle­
ren Tageskleid sehr gut wirken.

Das Jackenkleid ist für den Herbst wie­
der außerordentlich beliebt. Man findet 
sowohl die nach der Figur gearbeitete 
dreiviertellange Jacke wie die ebenfalls 
längere, aber lose fallende Jacke und da­
neben die kurze flotte Sportjacke. Einige 
ausgesprochene Herbstkostüme zeigen be­
reits Pelzbesatz, der besonders gern als 
Revers verarbeitet wird. Das ausgespro­
chene Sportkostüm scheint zweifellos dies 
mal das Rennen zu machen, geradeso wie 
auch bei den Herbstmänteln wieder die 
sportliche Note betont wird. Man findet 
für Kostüme wie Mäntel viel melierte Stof 
fe, Noppenstoffe, Fischgrätenm uster. — 
Sportliche Revers, reichlicher Besatz 
durch Taschen unterstreichen noch diese 
Linie. Auch das kombinierte Herbstkostüm 
wird sich viele Freunde werben. So träg t 
man zum Beispiel zum gem usterten Rock 
die einfarbige, helle Jacke aus Kamelhaar 
oder Flausch, mit reicher Stepperei sport­
lich verarbeitet, oder zum glatten, schlich­

ten Rock die andersfarbige kurze, meist 
kragenlose Jacke. Zusammenstellungen 
wie dunkelbraun und maisgelb, grün und 
braun sind sehr beliebt, w obei der Rock 
immer in der dunkleren Tönung gew ählt 
wird.

Der Herbst ist nicht mehr weit. Frau 
Mode aber hat bereits seit Monaten vor­
gearbeitet.

W as die überschlanke 
Frau tragen soll

Es w ird  m eistens von der starken  Frau 
und ihrer Kleidung gesprochen, die ihre 
Nöte hat, aber ebenso hat auch die allzu 
Schlanke »Hagere« ihre Sorgen. Und da­
von soll heute mal die Rede sein.

Ganz unmöglich sehen iiberschlanke 
F rauen  in anliegenden Kleidern ohne T ail­
lenbetonung aus. H ier ist der breite Gür­
tel oder die unterbrechende Rockpasse 
ebenso gut am P la tz  w ie das kurze C a­
pe. T rikotkleider oder anliegende S trick ­
kleider, die die. Form en der Dicken zu 
sta rk  betonen, h än g en . an den H ageren 
arm selig hinunter und sind also für diese 
genauso gefährlich. Nicht einmal im 
Hochsom m er darf sich eine w irklich m a­
gere Frau einen großen Ausschnitt v o r­
ne gestatten . Die »Salzfässer« w ären  so 
schlimm nicht — aber die h erv o rtre ten ­
den Knochen und Rippen w ecken A ngst­
vorstellungen im M itmenschen! Ebenso 
ungünstig w irken die nackten Arme, wenn 
nirgends eine gefällige weibliche R un­
dung Knochen und Sehnen überdeckt. 
M an hilft sich da am Besten mit w eiten 
Ärmeln, die auch sonst anzuraten sind, 
weil sie der F igur im ganzen m ehr B reite 
geben. Die Kleider w erden außerdem  
durch alle möglichen Z ierate un terb ro­

chen: je nach den Forderungen der Mode 
sind es F altenpartien  oder hoch ahge- 
se tzte  Glocken, Raffungen, P lissees oder 
viele aufgesetzte Rüschen und Taschen, 
d ie .d e r dünnen Linie Halt und Festigkeit 
geben. A usgezeichnet sind auch Schulter­
kragen, sofern das M aterial nicht allzu 
schm iegsam  fällt. Natürlich w erden m a­
gere Frauen alle jene karierten  und q u er­
gestreiften, großgem usterten  und groß- 
gepunkteten Stoffe gerne wählen, die ihre 
rundlichen Schw estern  verschm ähen 
müssen — und so stellt sich auch der 
notwendige Ausgleich fü r’ die W irtschaft 
her!

Am Gefährlichsten sind unter den 
D ünnen natürlich die G roßgew achsenen. 
F ü r sie gelten alle V erbote noch in v e r­
stärktem  Maße. Und doch sieht man ge­
rade sie oft in R egenhäuten, in eng­
anliegenden Kasaks und längsgestreiften 
Rohseiden! Denn da das M odevorurteil 
einseitig die Dicken verfolgt, hatten  die 
Dünnen gar keine Gelegenheit, sich über 
ihren Mangel klarzuw erden — und so 
kom m t es, daß den neugierigen B eobach­
ter der großen F rauenparade manchmal 
öfter D ürre schreckt als Fülle!

Wenn man verreisen will
so ist die richtige Kleidung eine große 
H auptsache, deshalb muß man sich v o r­
her über die D auer und den Zw eck einer 
Reise k lar sein. Da is t zu erw ägen, ob 
man an die See, ins Gebirge, auf längere 
W anderung geht oder ein beschauliches 
Leben in einem K urort führen will. D a­
nach rich te t sich die W ahl un sere r Klei­
dung, die sich z. B. für einen Kurort 
höchstens dadurch von unserer s täd ti­
schen Kleidung unterscheidet, daß geste i­
gerter W ert auf N achm ittags- ü. Abend­
kleidung gelegt w ird. Am V orm ittag w er­
den w ir ohne Sportm antel, der zugleich 
Reisemamtel ist, nicht auskom m en. Am 
Nachm ittag ist das Komplet m it kleid­
langem M antel ebenso schön w ie das 
Bolerokleid mit Spitzenbluse. Am Abend 
haben w ir im K urort endlich G elegen­
heit, das längst erträum te  Spitzen- oder

Sommer- Blusen
(eine Derk-Upstel!-am Ort, »ejteB«i man -I 
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Som m erblusen aus lichten, luftigen 
Stoffen — einfarbig und gem ustert — 
lassen sich mit w enig Mühe oft nur aus 
einem Stoffrest hersteilen. Feinen Bie­
senverzierungen, w eichen Raffungen, 
Passen, Täschchen und Knöpfen w endet 
die Mode besonders ihr In teresse zu. 
Persönlicher Geschm ack und nicht zu­
letzt die Figur der T rägerin  entscheiden 
über die F rage, ein Modell zu wählen, 
das in oder über dem Rock zu tragen 
ist.
B 22764. Reizende Bluse aus Leinenba­
tist mit durchgehenden Tollfalten und 
kleinen D reiecktaschen. E rforderlich: 
2 m Stoff, SO cm breit. Bunte B eyer- 
Schnitte für 88 und 96 cm O berw eite e r­
hältlich.

B 32343. W estenblusen in M iederform, 
aus Seide, B atist oder M usseline zu a r­
beiten. Gebundene Schleifenenden. E r­
forderlich: 1.45 m Stoff, 90 cm breit. 
Bunte B eyer-Schnitte  für 88 und 96 cm 
O berw eite erhältlich 
B 32358. Sportliche Bluse aus W asch­
stoff oder W aschseide. Hübsch ist die 
Anordnung der B iesengarnitur. E rfor­
derlich: 2 m  Stoff, 80 cm breit. Bunte 
B eyer-Schnitte  für 88 und 96 cm O ber­
w eite erhältlich.
B 22865. Elegante W estenbiusen mit 
kleidsam er, vorderer Raffung, die durch 
eine O uernaht gehalten w ird. E rforder­
lich: 1.50 m Stoff, 90 cm breit. Bunte 
B eyer-Schnitte  für 96 und 104 cm O ber­
w eite erhältlich.

B 32604. Sportliche Passenbluse mit auf­
gesetzten  Taschen, die im Schnitt auch 
mit langen Aermeln gegeben ist. E rfor­
derlich: 2.10 m Stoff, 80 cm breit. Bunte 
B eyer-Schnitte  für 80, 96 und 104 cm 
O berw eite erhältlich.
B 32638. Spitzenbluse in vorn  durchge­
knöpfter W estenform . In B rusthöhe und 
an den Aermeln Reihfalten. Erforderlich: 
1.40 m  Stoff, 90 cm breit. Bunte B eyer- 
Schnitte für 88 bis 96 cm O berw eite e r­
hältlich.

B 22724. Bluse aus gestre ifter Kunstsei­
de mit aufgesetzten Taschen und v o rd e­
rem  Knopfschluß. E rforderlich: 2.10 m 
Stoff, 80 cm breit. Bunte B eyer-Schnitte  
für 88, 96 und 104 cm O berw eite e r­
hältlich.
B 32674. Schoßbluse mit kleinen Aermel- 
volants und weich fallendem Jab o tk ra­
gen. E rforderlich: 1.80 m Stoff, 95 cm 
breit. Bunte B eyer-Schnitte  für 96, 104 
und 12 cm O berw eite erh. Modell a. d. 
Indanthrenh.-M odedienst.
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Stickereikleid anzuziehen, für das w ir in 
der S tad t im m er keine V erw endung ha­
ben. Im Allgemeinen b rauch t m an -einer­
lei wohin die R eise geht, im m er einen 
M antel, der praktisch  ist und mit vielen 
Taschen versehen. D a gibt es M äntel aus 
Fischgrätenstoff, aus handgew ebten Stof­
fen, aus dem im m er noch beliebten Lo­
den, aus im prägniertem  G arbardine und 
letzten Endes die herrlichen leichten 
M äntel aus im prägnierter Seide. Diese in 
Form  und F arbe modischen S e i d e n -  
m ä n  it e 1, die unbedingt w etterfest, 
tro tzdem  aber leicht und luftdurchlässig 
sind, haben der Bezeichnung »Regen­
mantel« den Schrecken . genommen. Solch 
ein M antel, d e r  Eleganz m it dem P ra k ­
tischen verbindet, sollte eigentlich zum 
G arderobenbestand jeder gut angezoge­
nen F rau  gehören, da er als vollkom m e­
ner Schutz vo r R egen und Staub zur E r­
haltung der Kleider beiträg t.

Ins Gebirge oder an die See gehört 
unbedingt ein M antel, der auch hochge­
schlossen getragen w erden  kann oder 
durch angeschnittene Schalenden den 
Hals schützt. D ann sind auch die vorn  
hoch knöpfenden M äntel m it Raglanärm el 
beliebt, sie sehen in % Länge in jedem 
Stoff gut aus, außerdem  lassen sie sich, 
des w eiten Armloches wegen, leicht 
überschlüpfen.

Ein ideales R eisekostüm  ist ein Jacken ­
kleid aus w eichem  W ollstoff m it einem 
Hosenrock, dessen Schnitt so gut ist, daß 
man ihn nur in d er Bew egung als sol­
chen erkennt und im Ü brigen sich gar 
nicht von einem gewöhnlichen Rock un­
terscheidet. Die bis über die Hüfte rei­
chende Jacke hat eingesetzte B rust- und 
Seitentaschen m it Klappen, ihre R änder 
sind m it L eder eingefaßt, auch der 
Schlußknopf der Jacke  ha t L ederüber­
zug. Zu solch einem  Kostüm genügt es, 
zw ei. Blusen m itzunehm en. W enn man 
dann noch ein Kleid hat. dem man durch 
allerhand Beigaben leicht ein v e rän d er­
tes Aussehen geben kann, so kom m t man 
schon m ehrere Tage mit w enig Gepäck 
aus. Solch ein V erw andlungskleid — es 
kann aus Seide, K reppsatin oder Cloque 
hergestellt w erden  — muß in seiner 
G rundform  einfach und im m er aus glat­
tem  Stoff sein. Man w ählt es am besten  
in Schw arz, M arineblau oder B raun und 
kann nun ein ärm elloses Ü berkleid oder 
ein Bolerojäckchen, beide vorn  offenste­
hend, dazu tragen . Diese beiden Kleid­

teile könnten, w enn sie einfarbig gehal 
ten sind, auch w ieder ein gem ustertes 
Kleid hübsch verändern . Durch Beigabe 
von weißen oder zartfarbigen Kräglein 
und Jabo ts erhält das Grundkleid auch 
w ieder ein neues Aussehen, ebenso durch 
farbige G ürtel mit schönen M etall­
schließen und durch Ansteckblum en aus 
B ändern, Spitzen, Plissee und durch­
sichtigen Stoffen.

geringen Mengen ©tauMotf auf die Erdober 
fläche. Am heften ist es, die Erde zu erneu­
ern und auch einen neuen Blumentopf zu 
nehmen. I n  der Folgezeit hüte inan sich vor 
zu häufigem QMcgett.

FSe dk Hütke

Blumenpflege
Der Efeu ist fleckig!

Das ist eine Pilzkrankheit, die ihn im 
Zimmer wie im Freien befällt. Die Blätter 
werden zuerst fleckig und fallen schließlich 
ab- Zur Vermeidung dieser Krankheit stellt 
man den Efeu halb-schattig, nicht zu dicht. 
Nie darf man ihn gießen, wenn die Sonne 
atkf die W ätter scheint! Im  Sommer, wenn 
er im Freien steht, kann man ihn mit E r­
folg hin und wieder mit einer halbprozenti­
gen KupferkaKbrühe spritzen.

Wenn die Fuchsien schwach sind.

so ist gewöhnlich der Boden im Topf zu 
fest. M an nimmt sie heraus und lockert den 
Wurzel'ballen mit einem spitzen Hölzchen. 
Die Fuchsien brauchen lockere, durchlässige 
Erde, am besten solche, die über Winter gut 
durchgefroren ist. M e beste Mischung ist 
Mistbeet-, Kompost- und Lauberde. Ein­
oder zweimal wöchentlich soll ein leichter 
Dungguß verabreicht werden.
Die Erde ist sauer!

Das Kränkeln vieler Topfpflanzen hat 
das Sauerwerden der Erde zur Folge. Die 
Entstehung saurer Erde im Blumentopf hat 
verschiedene Gründe. Wenn zu junge, das 
heißt nicht genügend verrottete Erde ver­
wendet wird, etwa unreifer Kompost, ungare 
Moorerde usw., tritt, insbesondere bei zu 
reichlicher Bewässerung, rasch die Versauer­
ung ein. Meist, besonders wenn außerdem 
noch gedüngt wird, bekommt die Oberfläche 
der Erde ein speckiges, glänzendes Aussehen 
wird grün, auch am Top ffiebdn sich grüne 
Alge» an und verstopfen die Poren. Ein sol­
cher Topf kann das Aussehen halben, als ob 
er eben begossen worden wäre, und ist dabei 
doch vollkommen trocken. Es entsteht dann 
eine Verjauchung der Zellen, die B lätter 
der Pflanze sterben ab.

Bei leichteren Fällen hilft Aufstreuen von

h. Schwammkartofseln. 4 Dekagramm ge­
trocknete Herrenpilze werben über Nacht ein 
geweicht. I n  demselben Wasser werben sie 
weichgekocht, fein gehackt und mit etwas 

Petersilie, Salz, Pfeffer vermischt. I n  dem 
Schwärnmelwasser werden 1 kg Kartoffeln 
gekocht, geschält und feinblätterig geschnitten. 
Dann werden in eine gebutterte Auslage­
schüssel immer lagenweise Kartoffeln und 
Schwämme gegeben (oben müssen natürlich 
Kartoffeln sein) und Butter- oder M arga­
rinestückchen daraufgelegt. Dann wird ein 
Achtelliter Rahm mit 2 ganzen Eiern abge­
sprudelt, ldarübergeschüütet und das Ganze 
20 Minuten im Rohr gebacken.

h. Schinken haltbar zu machen. Ein Mit- 
itel zur Haltbarmachung von Schinken ist Ei­
weiß. Wenn die Schinken geräuchert sind, 
quirlt man das Weiße aus Eiern und be­
streicht damit die Schinken recht sorgfältig 
mittels eines Kuchenpinsels. Dadurch bildet 
sich aus der Oberfläche des Schinkens cine 
Haut, die Maden und sonstige schädliche Ein 
flösse abhält. Das Eiweiß kann man auch 
mit gestoßenen! Pfeffer verrühren.

b. Rote Riiben-Blätter wie Spiirat. Man
kocht die Blätter von roten Rüben mit we­
nig Wasser weich, passiert sie oder treibt sie 
durch die Faschiermaschine, gibt sie in wenig 
Einbrenn, würzt sie wie Spinat und gibt 
allenfalls zur Hebung des Geschmacks c’n 
G las Wein dazu. '

h. Wie soll man in der heißen Jahreszeit 
Fleisch aufbewahren? Um Fleisch in der he!
ßeu Jahreszeit ohne Schaden aufzubewah- 
ren, benützt man einen breiten Steintopf, 
dessen Boden mit einer dicken Schicht pul­
verisierter Holzkohle bedeckt ist. Aus diese 
leg: inan ein dick mit Salz  bestreutes Leinen 
buch (ein altes Hemd oder Kücheniuchs, dar­
auf kommt das Fleisch. D as Tuch muß fest 
darüber zusammen geschlagen und nochmals 
eine Schicht Holzkohle darübergestreut wer­
den. M it einem Teller oder Deckel bedeckt, 
wird der Steintopf in ein in starkes S alz­
wasser getunktes Tuch gewickelt und int Kel­

ler oder an einem kalten dunklen O rt aufbe­
wahrt. So kann man das Fleisch zwei oder 
drei Tage unbeschadet frisch erhalten. Beim 
Herausnehmen ist allerdings Vorsicht zu 
empfehlen, damit das Fleisch nicht von der 
Holzkohle verunreinigt wird.

h. Tomatensalat. Für 4—5 Personen. 
Einige Tom aten,. etwa ein Va Kilogramm, 
werden, abgezogen, in Scheiben geschnitten 
unld mit einer Tasse saurem Rahm, einem 
Eßlöffel Zitronensaft, einer Prise Salz und 
Pfeffer vermischt. Man richtet den S alat :it 
einer Glasschale an und ftreuit feingeschnitte­
nen Schnittlauch darüber.

fo s M & s h e

lt. Ersatz für die Kochkiste. Auch oh­
ne Kochkiste kann sich die Hausfrau 
deren Vorteile zunutze machen, wenn 
sie den Topf mit den angekochten Spei­
sen, der einen gut schließenden Deckel 
haben muß, in m ehrfach übereinander­
gelegte Lagen von Zeitungspapier ein­
schlägt und eine dicke wollene Decke 
darum  hüllt. Die Lage Zeitungspapier 
ist als Umhüllung schon deshalb not­
w endig, um ein V ersengen der W oll­
decke durch den heißen Topf zu v e r­
hindern. Auf diese Art behandelt, kön­
nen angekochte Speisen fertiggekocht 
w erden, sie bleiben auch lange warm , 
weil sie nicht so rasch auskühlen kön­
nen.

h. Die Hausfrau wolle im Hochsommer 
beachten: Fliegen und Ungeziefer ver­
nichten! Brot sofort w ieder in die Brot­
büchse, ebenso Semmeln und Kuchen. 
Milch stets verdeckt und kühl aufbewah­
ren. Butter in einen Topf, der in einem 
größeren Topf mit frischem W asser steht. 
Ebenso Fleisch und W urst, Sülze, Fisch 
usw. aufbewahren. Jede Konservenbüch­
se gleich ganz entleeren. Nichts Saures 
aufheben, wie in metallenen Gefäßen oder 
neuen glasierten Töpfen, auch keinen Löf 
fei drin lassen. Keine Reste verderben las­
sen! Jalousien herunter oder Läden vors 
Fenster, wenn die Sonne scheint. Im 
Schatten lüften. Ofenzugänge und Türen 
öffnen.

h. Als Schutz gegen Motten sollen blü­
hende Holunderholden, zwischen die 
W oll- und Pelzsachen gelegt, ein vorzüg­
liches Mittel sein.

b

K o m a n  v o n  'TKuvt 'JZiem ä n  n
Der M ajor sieht das Mädchen kopfschüt 

telnd an. Dann beginnt er eine ruhelose 
Wanderung. Im m er zwischen Fenster und 
Tür. Mechanisch zählt Ottilie. E r braucht 
jedesmal acht Schritte.

„Ich beginne mich für einen Esel zu hal­
ten, mein Fräulein. Allmählich dämmert es 
bei mir, und ich sehe Sie mit anderen Au­
gen!"

„Das ändert wohl kaum elwas an den 
Umständen, Herr M ajor", entgegnet Ottilie 
mit einem schwachen Versuch zu lächeln. 
„Sind Sic mit der Lösung, die ich vorschlug, 
einverstanden-?"

„Sie haben also den Bengel nicht mehr 
gerne? Uübrigens ganz verständlich bei die­
sem Vater!"

D a blickt sie ihn groß an.
„Ich habe Ih ren  Sohn nie mehr geliebt, 

als in diesen Stunden. D as sollen Sie wis­
sen. Herr Major! Aber ich habe am Rande 
meines Lebens immer wieder sehen müssen, 
daß nichts so bitter den eignen Herrn schlägt 
wie Untreue. IM) ehe ich mir selbst untren 
werde, meinem Stolz, meiner Ehre . . . 
denn diese beiden -Eigenschaften -besitze ich in
gleichem Masse wie Sie, .Herr M a jo r !  —
eher heiße ich mein Herz schweigen u n d , 
gehe meinen Lebensweg mit zusammenge- 
fitiffetten Lippen zu Ende. Beugen vor Gofl 
und wirklicher menschlicher Größe ist mir 
Herzensbedürfnis, aber knechten lasse ich 
mich nie."

Und -mit geschlossenen Augen fügt sie.flü­
stern hinzu: „Und nun kann ich wohl ge­
hen."

„Nein, das können Sie nicht!
An beiden Armen Packt der M ajor das 

Mädchen. Zum Teufel, dieses kleine Frauen­
zimmer hat ihn umgeworfen wie ein uner­
warteter 'Kavallerieangriff. Wenn es nicht so 
verdammt alebrn wäre, er könnte heulen.

„Glauben S ie denn wirtlich, ich ließe S ie 
laufen? Sie kluges Mädchen mit dem golde­
nen Herzen?! I  wo! Und wenn ich S 'e  drei 
Tage einsperren sollte bei Wasser und Brok, 
es ist mir ganz Wurscht. Weg kommen Sie 
hier erst wieder als F rau  Krann.

Verstanden?!
Was bin ich doch ein dreifach genähter 

Hornochse!"
E r nimmt seinen Fußmarsch durchs Zim­

mer wieder auf.
Herrgott im Himmel, mußtest du deinem 

alten. Sündenknecht und Ka-vallerieoffizier 
August Krann denn beide Augen und das 
Gehirn verkleistern, daß er nichts hörte und 
sah? Daß er dumm wurde -wie das Salz m 
der Bergpredigt? Nein, du alter Schlachten­
lenker da oben, das war nicht hübsch von
dir! Aber na, laß n u r  ich merke schon,
was du wolltest! Du mußtest den August 
Krann mal wieder ganz klein haben, du 
wolltest die koddrige M-asorsschnauze mal 
wieder fein stille und demütig sehen, damit 
sie nicht vergißt, daß wir alle nur Menschen 
sind, Werkzeuge iit deiner Hand. Lieber 
-himmlischer Vater, das hast du gründlich er­
reicht, und ich danke dir dafür. Amen.

Und nach diesem sonderbaren Gebet drückt 
er das  überrasche Mädchen in seinen gro- 

.ßen, breiten Stuhl, rückt sich einen anderen
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dicht davor, nimmt ihre beiden Hände in 
die seinen, und sieht sie lange, lange an.

„Liebes Kind,,, beginnt er endlich, „es ist 
Ihnen  gelungen, I h r  habt das Herz mir 
bezwungen wie weiland Dämon den Ty­
rannen auf Syrakus. Ich habe Ihnen  bitter 
Unrecht getan und bitte um Verzeihung. 
Wenn Sie wollen, setze ich's sogar in die 
Zeitung: August K rann , ist ein alter Esel, 
aber es tut ihm leid. — — -Sehen Sie, nun 
lachen Sie schon wieder ein.ganz klein we­
nig, und das ist gut so. Und nun will ich 
Ihnen  auch sagen, nxts den alten Krann so
kratzbürstig gemacht 'halt. Sehen S ie  — _

-.hier ist ein Gut, ein großes Haus, ein G ar­
ten, Vieh, Ställe. D arin ist einmal eine 
‘(.yrau umhergegangen. Und w ir zwei hatten 
uns so 'n kleines bescheidenes Himmelreich 
auf Erden zusammengeträumt. Es war nicht 
von langer Dauer. J e  mehr der kleine Otto­
kar sich nach oben reckte, desto eiliger halle
sie es, unter die Erde zu kommen.   Na,
Schwamm drüber! Eines Tages setzten wir 
sie auf dem kleinen Dorffriedhof bei, und 
ich kam mit meinem Jungen allein zurück. 
Glauben Sie einem alten Mann, es gitF 
feinen Gang auf -Gottes Welt, der schwerer 
ist -als !d:e;c Heimkehr. Der Allmächtige stellt 
das Vertrauen seiner Menschenkinder manch 
mal auf eine verdammt harte Probe. Als ich 
zurückkam, kam ein halber Mensch zurück. 
Der lebte nur, weit sein Junge noch lebte. 
Alles was er tat und plante, w ar nun für 
ihn Bestimmt. Aber wie das so ist, der Ju n - 
ge ging seinen Weg, und eines schönen T a­
ges saß ich hier ganz allein.

Liebes Kind, ganz a lle in  — das sind
nur zwei Worte, aber die haben es in sich. 
Glauben S ie  mir. Tag für Tag, Stunde für 
Stunde — und ein Ja h r  hat dreihundertfünf 
undsechzig Tage! Können -Sie es begreifen, 
daß der alte Krann mißtrauisch, grantig, 
unhandlich wurde, daß es schwer ward, mit 
ihm umzugehen? S ie nicken — ich danke 
Ihnen  dafür. Glauben Sie, ich habe diesen 
Vers noch niemand vorgebetet und tue es 
auch nie wieder. S ie sollen der einzige 
Mensch sein, der davon hört. F ü r alle an ­
deren bleibe ich der alte Haudegen, dessen 
Herz nichts rührt. Aber Sie haben mir I h r  
Herz zu erkennen gegeben, ist weiß keine 
schönere Vergeltung, a ls  daß ich Ihnen  das 
meine öffne, das .Herz eines einsamen, alten 
M annes."

Stumm drückt Ottilie die Hand des M a­
jors. und er kann es nicht verhindern, daß 
sie sich schnell darüber beugt und einen Kusi 
darauf haucht.

„Aber, zum Teufel — — was tun Sw 
da, Kind?"

Unwirsch und gerührt zugleich springt er 
auf.

„Sparen Sie sich das für meinen Jungen 
auf! Das ist -ja meine ganze Hoffnung, daß 
hier eines Tages ein neues, junges Glück 
heranblüht, daß junge Menschen voller Zu­
kunftspläne über diese -Scholle schreiten, daß 
sie hoffen, arbeiten und fröhlich sind — —
wie ich es Kat, und jene, d a  aus dem
kleinen Platz vor der Dorfkirche unter den 
alten Linden. Ich will noch dw nächste Ge­
neration -heranwachsen sehen! Is t das so un­
bescheiden?"

„Nein!" lächelt sie unter Tränen.
„Also dann frage ich S ie  ganz offiziell: 

Wollen S ie meinen Jungen heiraten und 
Herrin auf Wehrhagen werden? U»beschränk 
tc Herrin neben dem Bengel?"

„Herr M ajor — ich — ich -L ich weiß 
nicht . . . "

^Quatsch! Ein Frauenzimmer wie Sw, 
weiß immer. J a  — oder nein? Wollen S'-' 
öder nicht?"
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1KARO S A N D A L E N  und 
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OHarüene Dietrich will 
wirklich leben

II
p r

SIE TRITT VOM FILM ZURÜCK?

Aus P aris  wird gemeldet: Während ih­
res kurzen Aufenthaltes in der französischen 
Hauptstadt empfing Marlene D j e t r i ch 
einige Repooier, die ihr als erste die F ra ­
ge vorlegten, ob es tatsächlich zuträfe, das; 
sic sich von der Leimvand zurückzicheu wolle. 
Marlene Dietrich bejahte diese Frage. Sic 
wolle aufhören zu arbeiten. Bisher ici sie 
nicht dazugekommen, ,-wirklich zu leben,,. 
Bevor sie sterbe, wolle sie noch einmal „wirk 
Vch leben". Die Karriere eines Filmstars sei 
notwendigerweise begrenzt, sie dauere nur jo 
lauge wie die Jugend selbst. Jugend vergehe 
aber auf der Leinwand noch rascher als im 
Loben. Es sei besser, aus der Höhe der Lauf­
bahn abzntreten, als später, »mm man F ri­
sche und Glanz cingcbüßt hätte. Nur ein 
Mensch in der Welt habe sich Frische und 
Glanz lebenslang bewahrt: Greta Garbo.

Sic habe eine magische Eigenschaft, mit der 
sie nicht nur schlechte Filme, sondern sogar 
•— das Alter überwinden könne. Die Nach­
prüfungen haben bisher nicht ergeben, ob 
Marlene Dietrich ihre wirklichen Absichten 
itiertiinM, oder nur im Reklameinteresse ihr 
Abtreten von der Lichtbildbühne angekün­
digt hat. Fest steht bisher nur, das; Marlene 
bereits im Herbst wieder in Hollywood lM 
Film «French tu i t h o u t  tears" Mitwirken 
wird. Es heißt sogar, das; sie auch bald nach 
diesem Film in einem anderen großen ame­
rikanischen Film  A u f t r e t e n  wird. Die Ken­
ner der ,Holl Wooder Verhältnisse neigen al­
so eher dazu, die Erklärung Marlene Diet­
richs mehr für eine momentane Resignation, 
als für eine ernst! che Entscheidung gegen 
ihre Fitmtäligkeit mtfzunchmen,

Mutter und Gohn
Es ist nicht mehr zwischen ihnen wie 

einst, da er noch ein kleiner, blondlocki­
ger Bube war. Damals w ar Mutti ihm die 
Allerbeste von der ganzen Welt, und er 
war eifersüchtig darauf bedacht, daß auch 
niemand von den Geschwistern ihm vor­
gezogen wurde.

je tz t ist er 20 Jahre alt und fährt auf 
fremden Meeren. An die M ütter schreibt 
er kaum, an die kleine Freundin in der 
Heimat jedoch schreibt er oft und aus­
führlich, und die M utter muß zuweilen, 
wenn sie Unruhe um den Sohn hat, bei 
diesem jungen Mädchen nach dem Erge­
hen ihres fernen Jungen fragen.

Das tut weh, bitter weh. Es kränkt sie 
sehr. Mit Recht. W er möchte es ihr ver­
argen! Und es ist ohne Zweifel eine gro­
be Ungehörigkcit von dem Sohn, daß er 
der M utter nicht mit mehr zärtlicher, min 
destens ehrerbietiger Liebe begegnet. Sie 
weiß es. Und dennoch will sie ihn des­
wegen nicht rügen, wenn er zu kurzem 
Heimaturlaub ein paar Tage zu Hause 
ist. Einmal — : wenn er nicht aus eigenem 
Trieb des Herzens heraus an seine Mut­
ter denkt, da draußen in der Fremde, 
was nützt der M utter ein Gruß, der aus 
irgendeinem äußeren Zwang heraus zu 
ihr kommt? Das wäre dem wartenden Her 
zen ein schlechtes Almosen.

Auch ist dieser Sohn —  Mutter weiß cs 
genau — von seltsam er Art. Anders als 
die unkomplizierten Geschwister. Man 
muß ihn in Ruhe lassen. Dann besinnt er 
sich eines Tages auf das Rechte von 
selbst, Mutier weiß das. Sie kennt ihr 
Kind. Und so w artet und tut sie das be­
ste, was sie tun kann: sie faltet die Hän­
de und befiehlt ihren Jungen mit dem 
krausen Sinn dem Allerhöchsten.

Kürzlich nun hatte die M utter mit ei­
nem anderen jungen Mann, der wenig 
älter als ihr Seefahrer ist, eine Unterhal­
tung, aus der ihr stiller T rost wurde. Sie 
sprach mit diesem fremden Jungen, ei- j 
nein Studenten, über die Kränkung, die 

- aus dem Schweigen des Sohnes käme. 
Da sagte der Student verlegen lächelnd: 

’ch muß sagen, mir passiert das auch 
o '  m R  jch lange nicht an meine Mut- 
t' • schreibe. Ich gebe zu, daß das eine 
sträfliche Gleichgültigkeit ist. Aber daß 
das immer ein M aßstab ist für das Ver­
hältnis zwischen Mutter und Sohn — das 
glaube ich nicht! Mit der M utter fühlt 
man sich so tief, so unlöslich verbunden, 
es ist so ein starkes, selbstverständliches 
Band zwischen den beiden, daß Acuße- 
rimgen über dasselbe nicht nötig sind. 
Man ist der Treue der Mutter so sicher,

I daß man deshalb sich nicht zu bemühen 
braucht. Es ist eine Unart Ihres Sohnes 

j— : lieben wird er seine Mutter trotz- 
: dem . . . Lassen Sie ihn nur aus den Fle­
geljahren heraus sein und bewahren Sie 
Geduld . . .  «

Ja, Geduld! W ann hört eine M utter auf, 
geduldig ihr Kind zu lieben und auf ihr 
Kind zu hoffen und zu warten?

I. I.

Bescheidener Anfang.
»Sie wollen sich also in unserer Stadt 

niederlassen, Herr Doktor? Sind Sie denn 
nicht noch ziemlich jung für so eine P ra ­
xis?« —- »Oh, meine Dame, vorläufig be­
handle ich ja nur kleine Kinder!«

Büskmtkm_____
b. Planinski vestnik, Organ des Slo­

wenischen A lpenvereines, Ljubljana. 
Doppelnummer 7 und 8 (Juli und Au­
gust). E rscheint monatlich und kostet 
jährlich 50 Dinar. Mit aktuellen B eiträ­
gen aus der Bergwelt, mit prachtvollen 
Abbildungen, Beschreibungen schw ieri­
ger K letterpartien usw. Ein W erk, das 
sich auch vor dem Auslande sehen las­
sen kann.

b. Zeit im Querschnitt, Nr. 15. E r­
scheint halbmonatlich, Verlag Dr. Jo­
seph W rede, Berlin. Preis v ierte ljäh r­
lich 1.70, Einzelheit 0.30 M ark. Aus dem 
Inhalt: Die konfessionelle P resse ; Ueber 
die G eltungsdauer des R ejchskonkor- 
da ts; Laie und O rdensberuf; Die Frage 
des K irchensteuerrech ts; Haeckel und 
der R eichsw art; Die Lehrerhochschu­
len.

h. Wußten Sie das vom Autobau? W ie­
viele Kraftfahrer haben schon einmal Ge 
legenheit gehabt, eine neuzeitlich einge 
richtete Automobilfabrik zu sehen’ Si 
eher verhältnism äßig nur wenige. Es wird 
deshalb gewiß allgemein interessieren, 
wenn das soeben erschienene Heft 6 der 
»M o t o r s c h a u« mal einen Einblick 
,n die Arbeitsweise der neuesten W un­
derwerke von Bearbeitungs- und W erk­
zeugmaschinen für den Autobau bringt. 
Unvorstellbar die Präzision, mit der die­
se z. T. gewaltigen Maschinen arbeiten 
und die Leistungen, die sie für den neu­
zeitlichen G roßserienbau vollbringen. — 
Und was sind das wieder für hervorra­
gende Fotos! •— Blättert man weiter, so 
überrascht auch das August-Heft durch 
die Fülle ausgezeichnet illustrierter Beiträ 
ge aus dem Gesamtgebiet der M otorisie­
rung, des Sportes, der Luftfahrt, der T ou­
ristik, der Technik usw., wobei insbeson-
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U1E EXPLOSION.
Wieder lachte Mordauut auf. Sein Ge­

sicht war verzogen, aber es war mehr teuf­
lischer Hall, als Angst, der darin zu lesen 
war. Fr warf die Fackel von sich , ins Meer 
hinaus und stürzte sich kopfüber in die 
Fluten.

Im gleichen Augenblick hörte man einen 
furchtbaren Knall. Das Schiff tat sich, wie 
der glühende Krater eines Vulkans, ausei­
nander und einige wenige Augenblicke wur 
den die nachtschwarzen Wogen von einer 
hohen Stichflamme hell wie der Jag. Dann 
trat eine große Stille ein und die Nacht er­
schien schwärzer als zuvor. Die »Blitz« war

spurlos verschwunden, und mit ihr Oroslow 
und seine Gesellen.

In ihrer Jolle waren die Musketiere stum 
men Mundes Zeugen des entsctztlichen Vor­
ganges gewesen. Selbst Groslows und Mor 
daunts Ausrufe kurz vor der Explosion hat­
ten sie gehört. Jetzt schloß ihnen allen der 
Gedanke, wie nahe sie doch ihrem Verder­
ben gewesen waren, den Mufld. Nur Por- 
thos beklagte sich brummend darüber, daß 
es ihm nicht vergönnt gewesen sei, Gros- 
low und Mordaunt ihren verdienten Teil zu 
geben.

dere auf den auch für den Laien verständ­
lichen Aufsatz mit Federzeichnungen 
»Zweitaktsysteme«, auf die Fortsetzung 
der historischen Artikelfolge »Pioniere 
des Kraftfahrwesens« und auf die neu 
aufgenommene, viersprachige Rubrik 
»Chronik des M onats« hingewiesen sei. 
Schließlich darf man auf Grund einer 
kurzen Entstehungsgeschichte mit Span­
nung den im nächsten Heft beginnenden
neuen Roman »Motor in Flandern« __
einem Erlebnis aus den letzten Kriegs­
tagen —  erwarten.

B g t A M j ä i M fa t

Vslege Der Beerensträucher
D er G ärtner hat es w esentlich in sei­

ner Hand, m öglichst große Früchte von 
S tachel- und Johannisbeeren zu erzie­
len. Die Pflege dieser S träucher ist lei­
der noch nicht so bekannt, wie es w ün­
schensw ert w äre.

S tachel- und Johannisbeeren lieben ei­
nen tiefgründigen fruchtbaren G arten­
boden. Aus den Büschen ist alljährlich 
das alte Holz und überflüssiges Jünge­
res zu entfernen. Die Hauptsache aber 
ist, daß man das D üngen nicht vergißt, 
was im August und F rühjahr nach der 
Blüte geschehen soll. Im August ge­
schieht es deshalb, weil sich um diese 
Zeit die Fruchtknospen für das folgende 
Jah r bilden, im Frühjahr, um die Aus­
bildung der angesetzten  F rüchte  för­
dern zu helfen. Die Dingung geschehe 
nur flüssig. W ir haben diese w eit v o r­
teilhafter als die Düngung mit Kompost­
erde gefunden. Man Dünge das erste 
Mal recht ausgiebig, gieße aber gleich 
fleißig W asser nach. Dann lasse man 
öfters kleine Q uantitäten folgen, denn 
auch hier gilt der G rundsatz: wenig,
aber oft. Die B rühe vom W aschen sagt 
den B eerensträuchern  sehr zu und kann 
mit der Jauche abw echseln. Man kann 
das Düngen fortsetzten , bis die F rüchte 
anfangen weich zu w erden, um nach 
dem Abnehmen w ieder zu beginnen.

u- - ...... r  r^espsmm

d. Das Nasenbluten tritt am häufigsten 
in heißen Tagen auf. Die Hitze verdick! 
das Blut und engeingeschnürter Hals, 
schwere Speisen, langer Tagesschlaf, Al­
kohol drängen es im Ucberm aß nach dem 
Kopfe, ln der Nase, wo der W iderstand 
der festeren Haut fehlt, platzen dann 
leicht die ziemlich freiliegenden Adern 
bei dem schweren Druck. Es schafft natür 
lieh Erleichterung gegen die Eingenom­
menheit des Kopfes, darum sagt man 
auch: »Nasenbluten ist gut«. Jedoch bes­
ser ist, man bekommt erst keinen Druck 
nach dem Kopfe. Das wird vermieden im „ 
Sommer durch leichte, luftige Kleidung, 
hauptsächlich am Halse, milde Speise, die 
wenig Druck erzeugt, Vermeidung reizen­
der Getränke, heißer, schw erer Speisen 
und langanhaltender Anstrengung und 
Aufregung. Bei einmal eingetretener Blu­
tung ist cs gut, dem natürlichen Aderlaß 
einige Zeit seinen Lauf zu lassen zur E r­
leichterung. Manche Menschen bekommen 
regelm äßig Nasenbluten nach reichlichem 
Genuß djeken, schweren Bieres oder W ei­
nes. Als Mittel dagegen dient Einziehen 
kalten W assers oder Essigw assers. Am 
einfachsten ist’s, man ziehe bloß kühle 
Luft oder laues W asser in die Nase und 
schließt dann diese mittels der Finger, 
wodurch die Luft genötigt wird, duch den 
Mund den Ausgang zu nehmen. Sie trifft 
dann auch die letzten Stellen.

Automobilisten, Achtung!
In Ptuj, Vseh svetnikov ulica 13, (im Hause des Herrn Vinzenz Tamm) habe ich eine mechanische Werk- D  f l  "V i  fk
Stätte zur Reparatur von Automobilen, Motorrädern, Schreib- und Nähmaschinen sowie Rädern aller Art V I  ■ ■ 1™  1^ 8 MM

usw. eröffnet. Um zahlreichen Zuspruch empfehle mich MECHANISCHE WERKSTAETTE - P T U J
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( Bevor Sie Stoffe für Anzüge, Mäntel und Kostüme kaufen, besuchen Sie das

TSCHECHISCHE MAGAZIN. Ulica 10. Oktobra. Maribor

e  und überzeugen sich von den Preisen und der Qualität! Schneiderutensilien. En gros En detail!

R lm e e  A m ite t
K leine A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  p ro  W ort, In d e r  R ubrik  „ K o rre ­
sp o n d e n z"  1 D in a r /  D ie In se m te n e te u e r  (3  D in a r  b is 4 0  W orte, 
3 'S O  D in a r  fü r  g rö s s e re  A n ze ig en ) w ird  b e so n d e rs  b e re c h n e t /  Die 
M in d esttax e  fü r e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trä g t  10 D in a r  /  F ü r  die Z u ­
sen d u n g  vo n  chlffr, B rie fen  Ist e in e  G eb ü h r v o n  IO D in a r  zu e r le g e n  i  
A n frag e n  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s tm e rk e n  betzuechU easen

W ANZEN
und sonstiges Ungeziefer
vernichtet verläßlich die Des 
insektionsabteilung der Stadt 
betriebe, Maribor, Orožnova 
ul. 2-1. Diskretion und Erfolg 
verbürgt! 2398

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern. Schneiderabschnitte, 
Textilabfälle. Alteisen. Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern, 
Putzwolle, gewaschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter. Dravska 15. 
Telephon 26-23.___________ 30

Maschinschreibarbeiten, V er­
vielfältigungen, L ichtpausen. 

U ebersetzungei nu r bei Ko­
vač. Gosposka 46.______ 8148

Spezial-Einlege-Essig, cntfäll, 
Kochen und Salzen. G ratis- 
Kostprobeu schon eingeleg­
te r G urken usw . bei Šinigoj, 
D elikatesse A leksandrova 18 

9041

Beniitzen Sie die Maschin- 
schreibschule Kovač, M ari­
bor, Gosposka 46. 30 Schreib 
Maschinen, Rechenm aschinen, 
V ervielfältigungsapparate.

8147

Buschenschank
6 Din L iter. Puh, Meljski 
h rib  an  der Drau. 8462
10— 15.000 Din Kapital ge­
sucht gegen gu te  Verzinsung. 
Als Abzahlung gebe Zwei- 
bis D reizim m erw ohnung, na­
he Bahnhof. Zuschriften un­
te r »Sonnig« an die Verw.

8475
Pension G ut P irkhof — R im ­
ski V relec — B ahnstation  
G uštanj — Seehöhe 560 m — 
K araw anken — W iener Kü­
che —  37—42 Dm. 8390

HARMOmKDErwÊ T - ^ Ä ^ .  Vfi «N5EM

GENERAL VERTRETER

f Schneider
ZÄGRER. nikdliCeva id

Buschenschank
Tkalec, Za K alvarijo  2. 8476

Einlege-Essig. ste ts  irisch ­
gelbrannten Kaffee erhalten 
S ie im G esd iä ft Vid Murko, 
M eljska c. 24. D ortselbst w ird  
W einstein gekauft. 8433
Großes Fest im Iierrlichfen. 
staubfreien  G arten  Sonntag, 
den 8. A ugust 1937. Ganzes 
B rat- oder Backhuhn, auch 
ganze E nte 15 Din. G asthaus 

Mesto Ptuj«, T ržaška  c. 7. 
un ter Führung - M. Seifried, 

8449

Geschäitskompagnon(-in) m it
5—6000 Dm zur selbständ i­
gen Leitung einer A gentur 
per sofort gesucht. Muß in 
M aribor w ohnhaft sein. A ntr 
unter »Schlager« an die V er­
waltung._________________ 8352

Besseres Kostkind w ird  in 
liebevolle Pflege genommen. 
Adr. V erw. 8388

Kind. 2 M onate a lt, w ird  zu 
guten L euten aufs Land in 
Pflege gegeben. Anzufragen 
Studenci, R advanjska c. 6 bei 
M aribor.___________ 8389
Steppdecken, w irklich gu t ge 
näht, nur m it w eißer W atte  
von Din 70-— aufw . Fertige 
B ettw äsche, P o ls te r. Tuchen 
ten, Flanell- und K am elhaar­
decken, B ettw eben , garant, 
federdichte Inlette. M atratzen  
gradl, F edern  und Daunen 
immer in g roßer Auswahl. 
Spezialgeschäft und S tepp­
deckenerzeugung A. Stuhec, 
S tolna ul. 5. 8484

Mehrere 8396

TECHNIKER
für W erkstä tten  u. K anz­
leien gesucht. Den Vor­
rang  haben A bsolventen 
der technischen und G e­
w erbeschulen, die sich 
in einem  Fach speziali­
s ie rt haben, sow ie jene, 
die P rax is  besitzen  und 
außer der S taatssp rache  
noch eine andere  S pra­
che beherrschen. Aus­
führliche A ngebote an 
T vom ica vagona, Slav. 
Brod, m it Angabe der 
bisherigen Verwendung.

V erkaufe oder verpachte  
H aus m it 6 Zimmern, Garten- 
nahe F rachtenm agazin. Ge­
eignet für Exportgeschäft. 
Antr. un ter »150« an die V er­
w altung. 8477

Darlehen 12.000 Dinar wird' 
gesucht. G ute Zinsen. Ant. 
un ter »Ia. Sicherstellung« au 
die V erw . 8339

Teile dem P. T. Publikum 
höfl. m it, daß ich aus der Ve­
trin jska ulica und der K oroš­
ka cesta  übersiedelt bin und 
fortan  alle A ufträge in der 
Jurčičeva ulica 6 übernehm e. 
»Obnova« F. Novak. Komplet 
te W ohnungseinrichtungen.

8502

Buschenschank Šturm, Poče­
hova, erstk lassiger W ein von 
5 L ite r aufw. zu Din. 6— 
Nach B estellung auch ins 
H aus gestellt. 8523

Seltener Gelegenheitskauf!
G ut bekannte R estauration  a. 
Bahnhof B istrica ob M aribor, 
konkurrenzlos, gut eingerich­
tet, Frem denzim m er — bis­
her vom  B esitzer 26 Jah re  
m it gutem  Erfolg geführt — 
ist w egen hohen Alters zu 
verkaufen. H errliche, staub­
freie L age, be lieb ter Ausflugs 
o rt, Som m erfrische, B achern 
w eg, D raübad, nächster Nähe 
E isenw arenfabrik , G ebäude i. 
besten  Zustand, ca. 3 % Joch 
bestgcpflcgter a rro n d ie rte r 
G rund, reichliches Inventar, 
lastenfrei, günstige Zahlungs­
bedingungen. D er B etrieb  
kann sofort übernom m en w er 
den. Zuschr. an die V erw alt­
u n te r »Gelegenheitskauf«.

8296

W as wollen Sie kaufen? 
Geschäftshaus, Z entrum  165 
Tausend; Geschäftshaus, Zen­
trum  480.000; gute Lokale. 
N ebenräum e, gr. W ohnung; 
Geschäftshaus, G em ischtw a­
ren, 3 W ohnungen 220,000; 
Geschäftshaus und Zinshaus, 
8 P ro zen t rein, w egen G eber­
siedlung billig; hervo rragen ­
des Geschäftshaus, jährliche 
A bzahlungsm öglichkeit; Ge­
schäftshaus für Industrie mit 
G asthaus; Gasthaus mit Kaf­
feehaus 300.000; schöne Vil­
len um  80.000, 160.000 260.000,
550.000, 850.000. Bauplätze,
Sägen, Zigeleieu, kleine Häu­
ser 12.000 Din. Rapidbüro, 
G osposka 28. 8465
Verlautbarung. Die Gemeinde 
R advanje bei M aribor v e r­
kauft an M eistbietende m eh­
re re  schöne B auparzellen in 
Zg. R advanje, gelegen an der 
H auptstraße und in schöner 
Lage. D er V erkauf findet s ta tt 
am  Sonntag, den 15. August 
1937 um 14 U hr am  P la tze  in 
Zg. R advanje h in ter dem 
G asthause P esek . — Die 
V erkaufsbedingungen liegen 
zw eck t E insichtnahm e in der 
G em eindekanzlei R advanje 
auf. R advanje, den 28. VII. 
1937. — P ristovnik , V orsit­
zender. 8469
Ein großes Zinshaus und ein 
Haus mit großem Garten zu
verkaufen. A nfragen unter 
»No. 5 M aribor« an die Verw. 

8470
Bauparzellen, G eviertm eter
Din 4.—, auch auf R aten  v e r­
käuflich. A nzufragen Rudolf 
Smolej, Zg. R advanje, Hoste 
jeva 2. 8429

Thermalbad und Som m erfri­
sche in Slow enien, staatl. an 
erkannt, renoviert, 6 div. Ob 
jekte. 7 Joch G rund. 25 ein­
gerich te te  Zim m er m it Neben 
räum en, große R estauration , 
elektr. L icht, 2 offene T her­
m albassins usw .. ausbaufä­
hig, aus fre ier H and günstig 
zu verkaufen oder gegen 
S tadgebäude einzutauschen. 
Aintr. an die V erw . un ter 
»Thermen«. 8375

Ein kleines Haus zu verkau ­
fen. A nzufragen bei H. Ivan 
Savnik, B äckerei, P tu jska  ce- 
sta  158 ._________________8463
Kaufe Haus oder Besitz als
K apitalsanlage u n te r 1 Million, 
A ngebote un ter »M essebesu­
cher« an die V erw . 8450
Dreifam ilienvilla nahe S tad t­
park  140.000; Zweifamilien- 
villa nahe H auptbahnhof
135.000. Geschäftshaus, S tad t­
zentrum  600.000. Familienhäu­
ser, G arten, Umgebung von
10.000. Besitzungen von 20.000 
Din aufw ärts. Fichtenwald­
herrschaft. schlagbar, 32.000 
K ubikm eter, Gasthäuser v er­
kauft R ealitä tenbüro  M ari­
bor, A leksandrova cesta  33. 
____________ 8459

Auszug von 300 Besitzungen. 
Besitz, Rog. Slatina, Haus, 8 
Zim mer, W irtschaftsgebäude
120.000. ev. P rv a  hrv . S p ar­
buch. Weingut, 10 Joch, Reb- 
grund, R est E ichenw ald, W ie­
sen, 3 H äuser, 2 reizende Be­
sitze, Stadtnähe, schönes 
W ohnhaus, Komfort, 160.000,
265.000. W iese, 14.000. Bau- 
ernbesitz’e 30.000. Gutsbesitz 
über 200 Joch I Million. Ra­
pidbüro. G osposka 28. 8464

Baukomplex zur Parzellie­
rung, K adettenstift-N ähe, gün­
stig zu verkaufen. B äckerei 
Zamuda, Frankopanova ulica. 
M aribor. 8391

Neues Einfamilienhaus, steu­
erfrei, mit großem  Garten- 
billig zu verkaufen. A leksan­
drova c. 102, Pobrežje. 8318
V erkaufe billig neugebautes 
Zweifamilienhaus mit schö­
nem Geschäftslokal, S tad tnä- 
le. G ünstig für einen tüchti­
gen Kaufmann. U ebcr nehme 
auch Sparbücher. Inform atio­
nen: S tad ler. M aribor, Mag- 
dalenska 32-1. 8319
Haus m it 4 W ohnungen zu 
verkaufen. K ralja P e tra  c.«18, 
Studenci bei M aribor. 8320
Kleiner Besitz, unw eit von 
Ptuj, an der L andstraße Ptuj 
—P ragersko , günstig für P en­
sionisten, bestehend aus Haus 
m it 2 Zimmern und Küche, 
N ebenräum en, großer Hof, 
G arten, Schw einestall, Keller 
und Acker, alles in einem, bil­
lig zu verkaufen. Sajko, Sp 
H ajdina 76, P tu j: 8344
V erkaufe neues, gem auertes 
Haus, 2 Zimmer, Küche und 
V eranda in Zg. R advanje um
35.000 Din, e tw as B arkassa 
R est in R aten. A dresse e r­
hältlich bei; Š tante, Sokolska 
ul. 6. Eisenbahnerkolonie, M a­
ribor. 8353
Haus und Bauparzelle nächst 
S tation  Tezno zu verkaufen. 
A nzufragen G regorčičeva 1- 
Tezno. 8355

Villa m it geräum iger W oh­
nung in St. Ilj, sonnig m it 
großem  G arten, W ald, W as­
ser und Lacht, günstig zu v e r 
kaufen oder dauernd  zu v e r ­
m ieten. E igentüm er Beranič. 
Tezno, Ju rčičeva ul. 14. 8354
Besitzt nahe der S tation  und 
Kirche, Haus m it 4 Zimmern, 
G rund beim Haus gelegen, 
zu verkaufen . P assend  für 
Pensionisten  oder R uhebe­
dürftigen. 8392

Neues Haus, 3 Zimmer, 2 Kü­
chen in Zg. R advanje zu v e r­
kaufen. Anzufragen bei M e­
den. Zg. R advanje 61. 8393

P achte  kleines Haus. M ietzins 
bis 500 D inar. Rapidbüro, Go­
sposka 28. 8482

Schönes Zweifamiliehaus
im M agdalencnviertel zu ver 
kaufen. Adr. V erw. 8486

Familieuhaus um 16.000 Din 
zu verkaufen. P tu jska c. 118. 
____________8454___________

Schöne Bauparzelle 1750 G e­
viertm eter, erstklassig, bei d. 
H auptstraße, für G ärtnerei, 
zu verkaufen, nahe M autner. 
Anzufragen G asthaus M aut­
ner, R advanje. 8430

itgbuj& PM

Kaufe altes Gold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf. 
G oldarbeiter, K oroška c. 8. 

3857
Damenfahrrad gegen bar zu 
kaufen gesucht. A nträge unt. 
»Preisangabe« an die Verw. 

8288
Sparkassenbuch hiesiger In­
stitu te in Hoöhc von 100- bis
150.000 Din. kaufe zu vollem  
W erte  gegen m onatl. größe­
re  A bzahlungen, so daß in 
Kürze voll rea lis ie rt w ird. 
Nur d irekte A nträge. V erm itt 
ler ausgeschlossen. U nter: 
»Vollkommen sicher« an die 
Verw. -______ 8503

Mestna hranilnica Spareinla­
ge gegen voll übernom men. 
Rapidbüro, G osposka 28. 8466
G ut erhaltene Singer-Näh­
maschine gegen bar zu kau­
fen gesucht. A ntr. un ter »Näh­
maschine« an die V erw . 8460

Möbel, D rahteinsätze, M a­
tratzen, Vorhänge, B ügelti­
sche billigst bei M akotter 
K rekova 6. 7887

Antik Rubinpokal Empir, Glas 
schatulle U eberfang, S ilber­
fassung Aufsatz A ltw ien U e­
berfang, M eisner P runkauf­
sa tz  und U hr etc., Holztische, 
reduzierte  P re ise . Buch- 
K unsthandlung Scheidbach, 
Gosposka 28. 8451

Eine 2-Walzen-Maschiue bil­
lig abzugeben. Konditorei Pe- 
likan, Gosposka ul. 25. 8435
Perserteppich, 12 in2, und 
D auerbrandofen verkauft Č e­
rin, P ristan iška  3. 8487

Nähmaschine, fabriksneu, bil­
ligst abzugeben. G asthaus Ko 
ritnik, G regorčičeva 17. 8494

Schöner Windhund mit 
Stam m baum  zu verkaufen. 
Frankopanova 11, Otorepec- 

8504

NSU-Motorrad, 100 ccm. bil­
lig zu verkaufen. Adr. Verw. 

8517

Gartenschlauch. 25 m  lang, 
gut erhalten, auch zum Auto 
w aschen geeignet, sehr billig 
zu verkaufen. J- Fiinkel, Alek 
sandrova 41. 8510

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

Reine Zweizimmerwohnung
und R -.he mit 1. Septem ber 
zu verm ieten . G ledališka 10. 

8384
Leeres Zimmer, schön, son 
nig, m it B adezim m erbenüt­
zung zu vergeben. Jadranska 
ul. 6. 8481
Sonniges Zimmer und Küche
ab 15. Septem ber zu verm ie­
ten. Anzufragen G asthaus P e ­
sek, Zg. R advanje. 8292

Großes Magazin mit Kanzlei­
räume, ev. auch großer Kel­
ler, Bahnhofnähe, günstig zu 
verm ieten. Anzufr. A. S tau ­
dinger, K opitarjeva ul. 6. 8329
Zimmer und Küche ab 15. Au­
gust oder 1. Septem ber zu 
verm ieten. Nova vas, V rt­
na 2. 8333

Wohnungen, 2 Zim mer und 
Küche, zu verm ieten. P tu jska 
c. 37. Tezno. 8359

/

Kaufe echtes Silberbesteck
für 6— 12 Personen. A nträge 
unter »Silberbesteck« an die 
V erw. 8322
Kaufen Liter- und Halbliter- 
Flaschen jedes Quantum  Pu- 
gel & Roßmann, T rg svobo­
de 3. 8419

h i  veekaufen
Prima Kärntner Alpcn-Preisel 
beeren täglich frisch, billigst 
bei Ferdinand G reiner M ari­
bor. Gosposka ul. 2. 8297

•  I \ X

W ip p l in g e r  J u r č ič e v a  6

Guter Kostplatz für 1—2 stu­
dierende M ädchen bei Arz- 
tensw itw e und Tochter (Dr. 
phil.). K lavier, Nachhilfe. Fr. 
A. Loipold, G raz, Kicnzlg. 27. 
____________ 8362____________

Lokal und Sparherdzimmer.
Neubau, K ralja P e tra  c. 72. 
Studenci, zu v e rmieten. 8421
Schönes möbl. Zimmer sofort
zu verm ieten . Sodna ul. 25
11. St.. T ü r 7. 8400

Zu verkaufen 50 hl Framer 
(Frauheim er) Riesling, Ja h r­
gang 1935 u- 1936. Dr. S tajn­
ko, Advokat, M aribor. 8512

Singer-Motor für N ähm aschi­
ne billig zu verkaufen. Geschäft 
Karničnik, Glavni trg  11. 8434
Ein Foxerl zu verkaufen. T r ­
žaška c. 20. 8289

Zimmer- und Kücheumöbel 
und Kinderbett w egen A brei­
se sofort zu verkaufen. Adr. 
V erw . ' 8394

Möbel in jeder P reislage kau­
fen Sie mit V orteil bei den 
V ereinigten T ischlerm eistern, 
V etrinjska ulica 22. gegenüb 
H. W eixl-_______________ 2097
Prim a Eigenbauweine, 6 Hek
toliter Lese 1936, 17 H ekto­
liter Lese 1935 ab W inzerei 
Žerovinci Nr. 42 bei Ljuto­
m er v. F rau  Ludmilla Mühr, 
R adkersburg , Dr. Kamnikcr- 
straße 4, abzugeben. 8097

OM Auto-Limousine, 6 Zylin­
der, 6-Sitzer, im besten  Zu­
stand  um 16.000 Din verkäuf­
lich. Petrov ič , Gosposka 32, 

8471

Eine größere P artie  doppel­
beschlagene Scheibtruhen bil­
lig abzugeben. Auch v e r­
schiedene W ägen und Ka- 
leschw agen sow ie eine H and­
dreschm aschine. T ržaška  ce­
sta  8. Počivalnik. 8472

Waldstreu billigst zu verkau­
fen oder gegen S talldünger 
um zutauschen. Anfr. F ranko­
panova 19, zw ischen 15— 16 
Uhr._____________________ 8248

W enig gebrauch ter Super- 
Radio m it G ram m ophon und 
E x tra-L au tsp recher für L oka­
le günstig zu verkaufen. G ast 
haus »Zur w eißen Fahne«, P e ­
k rska  3, Studenci. 8478

Heu (T riste z irka  70 m) zu 
verkaufen. Ziegelei Tschernit- 
schek, Kamnica. 8395

Verm iete sonnige Wohnung,
Zimmer und Küche. Nova vas 
V recelrotova 15. 8401

Möbl. Zimmer m it oder ohne 
Kost zu vergeben. T aborska 
8, Hof.___________________8402

Sep. Zimmer, leer, an allein­
stehenden H errn  zu v e rg e ­
ben. Adr. V erw . 8403

Reine, sonnige Wohnung, na­
he H auptbahnhof, 1 Zimmer. 
2 K abinette, Küche, G artenan­
teil ab 1, Sept. zu verm ie­
ten. Zins 400 Diti. Anzufrä- 
gen im G eschäfte Zagažen- 
K rčevina, A leksandrova c. 7.

8404

Neuer kleiner Leiterwagen
(Tragkraft 500 Kilo) billig zu 
verkaufen. Anzufragen Sokol­
ska 3. 8396

Sägespäne billig zu verkau­
fen. Sägewerk Koller, Bistri­
ca, Limbuš. 8397

Geschäftseinrichtung für Greis 
lerei oder Trafik zu verkau­
fen. Adr. Verw. 8398

»Puch«-Motorrad, 250 ccm
pre isw ert zu verkaufen. An­
zufragen bei Golavšek, Melj­
ska cesta 29. 8420

hu vßthUßtßk,
Große, schöne Fünfzimmer­
wohnung M itte der S tad t zu 
verm ieten. Villa T avčar, Ko­
pališka 11. 8335

Zweizimmerwohnung an
staubfreier Stelle beim Rapid 
Sportplatz per 15. September 
zu vergeben. Zagata ul. 5. 

8323

Leeres Zimmer vergebe ge­
gen Bedienung (Hälfte Bezah 
lung). Mlinska 8. Friseur. 

8360

V ergebe möbl. Zimmer mit 
Küchenbenützung. Adr. V er­
w altung. 8485

Möbl. Zim mer m it Frühstück 
an  1 oder 2 H erren  zu v e r­
mieten. A leksandrova c. 55. 
P art. 8488

Leeres, streng separ. Zimmer 
Stiegeneingang, im Zentrum  
zu verm ieten . Anfr. bei W al­
les, Koroška 19-1. 8489

Schöne Wohnung und S p ar­
herdzim m er sofort zu v e rg e ­
ben. Studenci, A leksandrova 
17, bei der kleinen Brücke- 

8495

Studenten oder Studentinnen,
die in P tuj das Gymnasium 
besuchen, w erden über die 
Schulzeit auf volle Verpfle­
gung genommen. A nträge un­
te r  »Gute Verpflegung« a. die 
V erw . 8499

Schön möbl. sonniges Zimmer 
für 1—2 Personen zu v e r­
mieten. Adr. V erw . 8525
Hofwohnung, 1- St., m it G ar­
tenaussicht, 2 Zimmer und 
Küche mit 1- Septem ber zu 
verm ieten . Anfr. bei H aus­
m eisterin Slovenska 8. 8524
Sonniges Zim mer mit oder 
ohne V erpflegung an solides 
Fräulein  oder H errn zu v e r­
geben. F rankopanova 61. 8518

Sehr gutes, schwarzes Kla­
vier, Wertheim-Kassa, Spei­
seservice, Kaffeeservice, gro­
ßes Madonnenbild, Glasluster, 
Bronzeluster, Empireleuch­
ter und Uhr. verschiedene 
Antiquitäten, Oelgemälde und 
anderes zu verkaufen. Adr. 
Verw. 8461

V erkaufe H aus m it N ebenge­
bäude, G ärtnerei, 3000 Ge­
v ie rtm eter groß, alles an der 
S traße gelegen, auch als Bau­
plätze zu verw enden. M eljska 
cesta  44. M aribor. 8418

Fast neuer

Blechkamin
6 mm Blechstärke, Durch­
messer 500 mm, zirka 24 m 
hoch, inklusive Halteseile, 
billig zu verkaufen. Ornik & 
Mitrovič, Dravograd—Meža. 

8327

G roßes Lokal, m oderne gro­
ße S chaufenster im Zentrum  
M aribors w ird  verm ietet. Zu 
Schriften un ter »B ester P o ­
sten« an die V erw . 8361

Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
verm ieten . V razova 6, P . 1- 
____________ 8351____________
Sparherdzimmer für 1—2 P e r
sonen zu verm ieten. M eljska 
c. 68.____________________ 8479
Sep. hübsch m öbliertes Zim­
mer abzugeben. W ildenrai- 
nerjeva 6-1, links. 8480
Schönes Lokal für Friseur, 
Schneider, G reisler oder drgl. 
und große Kellerwohnung (2 
Zimmer) zu verm ieten. V rt­
na ulica 8. Anfragen b. H aus­
m eister. 8467

Schön m öbliertes, sonniges 
Zimmer m it B adebenützung 
is t ab 1-. Septem ber zu v e r­
mieten. Adr. Verw 8399
Nett möbl. Zimmer für besse­
ren H errn  oder Fräulein so­
fort zu verm ieten . A leksan­
d ro v a  28-11!.. rechts. 8436
Sep. Zimmer mit 2 B etten ev. 
auch Küche am 1. Sept. 1937 
zu verm ieten. Adr. Verw. 

8437

Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, gassenseitig, zu 
vergeben. M aribor A leksan­
drova 26. 8443

Schönes leeres Zimmer im
Zentrum  zu verm ieten. Adr. 
V e rw .  8448•«Rnerasvij- «t
Zweizimmerwohnung mit Gar
ten zu vergeben. C ankarjeva 
ul. 26, Pobrežje. 8453
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Sparherdzimmer mit Speis,
möbliert, rein, zu verm ieten. 
Meljska 38-11. 8423
Schönes, sonniges Zimmer an
besseren Herrn zu vergeben. 
Palais des Pokoju, zavod, Vr- 
stovškova 4-1., rechts. 8424
Kanzlei, gegenüber dem Ge­
richt. zu verm ieten. Sodna 
ulica 9-11., links. 8425

G eschäftslokal sam t W oh­
nung, Din 400.—, Peripherie  
M aribor, zu verpachten. Adr, 
Verw, 8431

1—2 Kostmädchen w erden  in 
Celje aufgenom m en. S tad tzen­
trum, B adezim m erbeniitzuna 
deutsche K onversation. Anzu­
fragen un ter »560« an die 
Verw. 8405

Großes möbl. od. unmöbliert, 
sep. Zimmer mit Badezim - 
m crbenützung für 1 oder 2 
Personen zu verm ieten . Ant. 
I)r. V erstovškova ul. 6-11, 
i cchts, Pokojninski zavod. 

8505

Kleines Geschäftslokal im
Zentrum  zu verm ieten. Anfr. 
Verw-___________________ 8506
Fräulein oder Herr w ird aufs 
Bett genommen. D ortselbst 
möbl. K abinett zu verm ieten. 
Sp lavarska ul. 3. 8507
Zwei schöne Sparherdzimmer
in der T ržaška  cesta  zu v e r ­
geben. A'nzufr. M ontag Klav- 
liiška ul. 5, Fabrik. 8591

Zimmer, Kabinett, leer, ev. 
Küchenbenützung im Zentrum  
zu verm ieten. Zuschr. ueier 

Morgensonne« an die V er­
w altung. 8513

Einzimmerwohnung, G arten, 
ab  1. Septem ber zu vergeben. 
Koseskega 119, M agdalcnen- 
vorstad t. 8422

Reines, schönes Zimmer, ein- 
oder zw eibettig , sep. Ein­
gang. K oroščeva 4-11. 8490

ž u  ts

Zimmer, sonnseitig, leer, Zen 
trum  bzw. Parknähe, m it B a­
dezim m erbenützung und ev. 
ganzer Verpflegung sucht 
akt. Beam te. A nträge an die 
Verw . unter »G utzahlender 
Junggeselle«. 8336

Möblierte Zimmer für die
Zeit vom  15. bis 22 .August 
suchen w ir für die Teilneh­
m erinnen des pädagogischen 
K urses für L ehrer. E ventuelle 
Angebote sind m it A ngabe d. 
Preises und genauer A dresse 
an die P edagoška cen trala  
M aribor, učiteljišče. Korošče­
va 13, zu senden. 8299

Dreizimmerwohnung, voll­
kommen rein, P arknähe, hö­
here  S tocklage, von kleiner, 
kinderloser Fam ilie bis 1. Ok 
tober zu m ieten gesucht. 
Anträge an die V erw . unter 
»Apotheker«. 8382

Ruhiges, kinderloses E hepaar 
sucht ab 15. A ugust oder 1. 
Septem ber Einzimmerwoh­
nung im S tadtbereich . A nträ­
ge un ter »Gemeinde-Ange­
stellter« an die V erw . 8438

Sonnige, reine, große Zwei­
zimmerwohnung mit Vorzim­
mer (Gas) im Zentrum  ge­
sucht. An tr. unter »Zahlen 
pünktlich« an  die V erw . 8473

Wohnung, reines Zim m er und 
Küche, oder Sparherdzimmer 
im M agdalenenviertel für 1. 
Sep tem ber gesucht. Adr. V er­
w altung. 8406
Reines Zimmer und Küche
m it Zubehör sucht für 15. Sep 
tem ber oder 1. O ktober äl­
teres, ruhiges E hepaar ohne 
Kinder. Antr. bis 10. A ugust 
an die V erw. un ter »Ruhiges 
Heim«. 8407
K inderloses Ehepaar sucht 
Zimmer und Küche, auch für 
später. A ntr. u n te r »Rein« an 
d ie V erw . 8408

Zwei alleinstehende Personen 
suchen abgeschlossene Ein­
zimmerwohnung, sonnig und 
trocken, im Zentrum  bis 1, 
Septem ber, 350—400 Din. Adr. 
V erw . 8337

Ehrliche, selbständige Köchin 
w ünscht zu kleiner Familie, 
A ntr. un ter »Selbständig« an 
die V erw . 8441

Konditor, derze it in Saison, 
sucht Kosten, kann 1. Sep­
tem ber ein treten , in allen Fä 
ehern bew andert, für R estau ­
ran t od. Cafe. Zuschr. erbet, 
an Hans M aschaucr, V araž­
dinske Toplice. 8521

Gasthausköchin em pfiehlt sich, 
A ntr. unter »Verläßlich« an 
die V erw . 8445
Feine Köchin sucht Posten. 
Antr. un ter »Auch Einkochen« 
an die V erw . 8446
Köchin such t Stelle. Gef 1. Zu­
schriften u n te r »Für alles« an 
die V erw. 8447
Suche S telle als Zahlkellne­
rin m it Kaution. Adr. Verw. 

8455
Lehrstelle als Näherin, mit
Verpflegung und W chnung im 
Hause, sucht b raves M äd­
chen. A ntr. u n te r »Strebsam« 
an die V erw . 8300

Ehrliche, fleißige Bedienerin 
sucht Stelle. Baher, K oroška 
c. 8. 8363

M ädchen m it kleiner M atura 
sucht S telle als Lehrmädchen 
in einem K aufm annsgeschäft 
oder a ls  A nfängerin in einer 
Kanzlei. Adr. V erw . 8508

Fräulein  m it 5 K lassen R eal­
schule, der slow . S tenog ra­
phie und M aschinenschrei­
bens kundig, m it m ehrm onat­
licher P rax is, sucht ständigen 
Posten  in einem Büro. E in­
tr itt sofort möglich. Adresse 
V e r w .__________________ 8409

Deutschsprechendes, intellig. 
Fräulein geht nachm ittags ev. 
vo rm ittags zu Kindern. Kann 
auch nähen und Klavier spie­
len. A ntr. un ter »Kinderlie­
bend« an  die V erw. 8426

Kinderfräulein mit Jah res­
zeugnissen, selbständige gute 
Kraft, Mithilfe im Haushalt, 
sucht Stelle. A nträge un ter 
»Hausfräulein« an die Verw. 

8330

f m d m  &§d
jahrelang bew ährt, extra p räpariert zum 
Einlegen von unbegrenzt haltbaren  und 
w ohlschm eckenden G u r k e n  ohne 

Kochen empfiehlt

D R O G E R I E  K A N C

BUSCHENSCHANK
von Traminer-Qualitätswein. Weingarten
A. PIRCH, KAMNICA 6 (!iocbzÄ „ net>

L E I P Z I G E R  H E R B S T  1937
von 29. August

60 °/o Fabrpreiserm ässigung auf den 
deutschen Reichsbahnen in den Durch­
reiseländern bis zu 30%
Alle A uskünfte erte ilt die 
G eschäftsstelle  des Leipziger Mess­
am ts für den Balkan Beograd, Knez 
M ihajlova u l. 33/1 f

bšs 2. Septem ber
oder

JOSEF BEZJAK, MARIBOR,
Gosposka ulica 25 —  T elefon 20-97

Ing. G, TONNIES, LJUBLJANA,
Tyrseva cesta 33 — T elefon 27-62

Reines, gesundes, braves
Mädchen, das gut kochen 
kann, w ird  aufgenommen. — 
V orzustellen von 15— 16 Uhr. 
Adr. V erw . 8338
Suche ein tüchtiges Kinder- 
fräulein zu zw ei Kindern zum 
sofortigen E in tritt, m it Jah ­
reszeugnissen. B itte  Angabe 
des Jah resd iens tes  und Pho­
tographie. K arlo Perles, Som 
bor. 8260

_ j* -  e H e r r l i c h e  Ge-
Iffeale b o m m  er i r i s c h e  gend, anerkannt

eigener Park, waldreich, Bad. 
venjgradec.

guteV erpflegung, 
Uprava G allenhof, pošta Slo-

8271

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40 
Kauft:
Sparbücher
S taatsw erte
Valuten

Telefon 24-60
V erm ittelt:
K apitalsanlagen
Darlehen
Finanzierungen

Chauffeur mit Jahreszeugnis­
sen w ird  per sofort gesucht. 
Adr. V erw . 8326

Stubenmädchen, der sloweni­
schen und deutschen Sprache 
m ächtig, w ird  sofort aufge­
nommen. Anfr. V erw . 8348

Obstverlader und Packer,
nüchterne, jüngere K räfte m. 
P rax is w erden  gesucht von 
Fa. Ivan G öttlich. O bstengros 
M aribor, Koroška c. 126a— 
128a. 8347
Schlosserlehr junge w ird  auf­
genomm en. F rankopanova 23. 
Mirni dom. 8468

Köchin, die bei der W äsche 
und im G em üsegarten hilft, 
w ird  für W eingarten  in Fram  
per sofort für August. S ep ­
tem ber, 15. O ktober gesucht. 
V orstellung: W äschegeschäft 
Stipančič, S lovenska ul., M itt­
woch, den 9. August von 15 
bis 16 Uhr. 8222

Geschicktes, braves Lehrmäd­
chen für Spezerei w ird  sofort 
aufgenommen. Anzufragen 
Vrabl, W ildenreinerieva 17. 

8364

Dienstmädchen zu 3 P e rso ­
nen, das kochen und nähen 
kann, w ird gesucht. Anzufra­
gen Lia, M aribor. A leksan­
drova 19. 8456
Aelteres Fräulein mit Freude 
zur m odernen H ühnerzucht 
gesucht. Offerte unter »Ljub­
ljana« an die V erw. 8457

Jüngere Köchin für alles, 
rein, ehrlich, w ird  für H aus­
halt zu zw ei P ersonen  bei 
guter Behandlung (W äscherin 
im Haus) per. 1. Septem ber 
gesucht. Pi rieh, Ormož. 8315

Nettes Stubenmädchen ge­
sucht. Beri, Pekre. 8410

Tüchtige Modistin w ird uuf- 
genom m m . S lovenska ul. 4, 

8411

Braves, deutschsprechendes 
Mädchen als Hausgehilfin 
muß auch kochen können, 
w ird bis 16. August aufge­
nommen. Anzufragen in der 
Verw. 8416

Bedienerin, jüngere, tüchtige, 
verläßliche Kraft, täglich z ir­
ka 8— 10 Uhr, w ird  sofort aui- 
genomirien. V orstellung Diens- 
stag, den 10. und M ittwoch, 
den i l .  A ugust von 8—9 Uhr 
früh bei M orocutti, Korošče- 
va 2-11. _  8412

Zuckerbäcker mit R estauran t 
Routine gesucht. Offerte un­
te r  «Jahresengagem ent« an 
die Verw. 8413

Lehr junge für ein M odege­
schäft w ird sofort aufgenom ­
men, A leksandrova 9, Hedžet, 

8414
Köchin, verläßlich, rein, wird 
sofort aufgenommen. C ankar­
jeva 15-1., T ür 14. Hedžet. 

8415

Köchin für alles, die gut kocht 
und alle H ausarbeiten v e r­
richtet, gesetztere , verläßli­
che, zum sofortigen E intritt 
gesucht. Bezahlung 350 Din 
m onatlich. Adr. V erw . 8439

H aushälterin  (über 30) von 
H errn  gesucht. A ntr. unter 
»Varčna gospodinja an die 
V erw . 8440
Handelsiehrling w ird  aufge­
nommen. Antr. un ter P o ­
sten« an die V erw . 8444

Gute, a rbeitsam e Köchin aufs 
Land gesucht. Anfr. H ausm ei­
ster, S troßm ajerjeva 6. 8452

Tüchtiger V erkäufer, Fach­
mann der Lederbranche, ab­
solut guter Rechner, selbst­
ständiger A rbeiter, der slow, 
und deutschen Sprache m äch­
tig, ebenso ein flotter Ver­
käufer der Spezerei u. Manu- 
fakturbr., nur mit ia . R eferen­
zen w erden akzeptiert. E in­
tritt l. Septem ber. Ausführli­
che O fferte an F irm a An ton 
Korošec, ü o rn ia  Radgona.

8377

Adjunkt, tüchtig in W ein-, 
Obst-, A cker-, W aldbau und 
M ilchw irtschaft, slowenisch 
und deutsch sprechend, für 
G utsbesitz bei M aribor zum 
1. N ovem ber gesucht. A nträ­
ge un ter »Nüchtern und v e r­
läßlich« an die V erw . 8491

Selbständige Köchin für klei­
ne Pension und W irtschaft 
gesucht. S tändiger Posten, 
A nfragen m it Bild und Ge­
haltsansprüchen zu richten 
an Pirkhof, Kotlje pri Gušta- 
n ju. ________________ 8417
Lehrmädchen und gute Schnei 
derin w erden  aufgenom men. 
Vezjak, S trickere i. S p lav ar­
ska 6. 8515

Kassierin, freundlich und ge­
sprächig, der slow enischen 
und deutschen S prache  sow ie 
des M aschinschrcibens kun­
dig, für sofort gesucht. Kino 
Union M aribor. ' 8528
Akquisiteur mit großem  Be­
kanntenkreis in M aribor und 
Umgebung, w ird aufgenom ­
m en. Textil brauche hat V or­
zug. A ntr. u n te r »Dober p ro ­
dajalec« an die V erw . 8366

Lehrling mit entsprechender 
Schulbildung w ird aufgenom­
m en in d e r E isenhandlung A. 
M euz, A leksandrova cesta 1 

8427
Ehrliches, b raves, fleißiges 
Dienstmädchc oder Bediene­
rin w ird per sofort gesucht- 
V orzustellen täglich von 2—4 
U hr nachm. S troßm ajerjeva 
ul. 29-1. 3514

Junger, ehrlicher Geschäfts­
diener w ird aufgenommen. 
Kopimis bevorzugt. Schriftl. 
an die Verw. un ter »Ge­
schäftsdiener«. 8492

Praktikantin für die Kanzlei 
eines G roßgeschäftes gesucht. 
In B etrach t kom m t nur, w er 
die k roatische oder serbo­
kroatische Sprache in W ort 
und Schrift vollkomm en be­
herrscht. Antr. m it L ebens­
beschreibung unter »V eletr­
govina 1937« an die Verw, 

7276

Köchin, die,. H ausarbeiten ver 
richtet, w ird  per sofort oder 
später aufgenommen. Z usehr­
un ter »Nr. 8497« an die V er­
w altung. 8497
Mädchen für alles, w elches 
selbständig kocht, aufräum t 
u. bügelt, sucht kinderloses 
E hepaar nach Zagreb gegen 
gute Entlohnung. Anzufr. bei 
M. Tomšič, P linarniška 5.

8509

Suche deu tch-serbokroatisch  
sprechendes Kinderfräulein zu 
meinem ojährig. Buben nach 
Subotica. Anfrage K lara Käu­
fer. R ogaška S latina, Z dravi

Ein entsprechend intelligent., 
gesundes Fräulein, w elches 
Vorliebe für berufsm äßige Er 
leruung mod. B erufes »Kos- 
m eterie, Körper- u. G esichts­
pflege« hat, w ird  von konz. 
U nternehm ung un ter streng 
fachl. Leitung in M aribor auf 
genommen. Schriftl. A nträge 
un ter »Zukunftsbrot« an die 
V erw . 8511

Intelligentes Fräulein, gutes 
Aussehen, m it schöner Mit­
gift, w ünscht besseren  S ta a ts ­
angestellten  zw eck Ehe ken­
nen zu lernen. A ntr. un tef 
»30« an die V erw . 8458
Solider Herr w ünscht Be­
kanntschaft eines Fräuleins 
oder F rau, 25—30 Jah re  alt. 
mit e tw as Kapital. A ntr. un­
te r  »R. S.« an die V erw . 8474
Kaufmann, W itw er, B esitzer, 
verm ögend, allbin, 49 Jah re  
alt, sucht angesehene B ür­
g erstoch te r 30—40 Jah re  m it 
tadellosem  Vorleben für An­
stellung in Kanzlei oder Haus 
halt. Ehe nicht ausgeschlos­
sen. Antr. u n te r »V ertrauens­
posten« an die V erw. 8190

Einen H andelskurs wollen Sie 
im H erbst besuchen. N ur den 
Kurs Kovač, M aribor, Gospo­
ska 46. S taatlich  konzessio­
niert. V orzüglicher U nter­
richtserfolg. K ostenlose , Stel 
len'vermjttlumg, Fachm ännj-

liški Dom 11. 8510 sehe B erufsberatung. 8149

Bei Anfragen
und kleine Anzeigen 
rufet nur die Tel. AIr.

über Inserate 

26-2*/

MERCEDES
BENZ

OMNIBUSSE, LAST- 
u. NUTZ-FAHRZEUGE

L. BERDAIS
MARIBOR

CANKARJEVA UL. 26
TELEFON 29 04

Leset 
und verbreitet

die

*

Im Konkurse S 16-17/37 Ferdinand und Maria Esterer, Feldkirchen bei
Graz, wird der gesamte Besitz, bestehend aus

Lohn- und  Handelsmühle
mit eigener 48 PS Wasserkraftanlage, Vermahlungskapazität zirka 
15 Waggon pro Monat, guter Kundenstock, samt dazugehöriger

Handels-Oelpresserei
SOWie Landwirtschaft mit einstöckigem W o h n h a u s ,
Wirtschaftsgebäuden, ausreichendem Zubehör, zirka 40 Joch Grund 
auch Wald

g ü n s t ig  f r e i h ä n d i g  v e r k a u f t .  — Anfragen an Masseverwalter E rich  
M ik ls u tz ,  G ra z , Brockmanngasse 65, Austria. 8498

l "
• • ,X «5 . i,: .

Losverkauf der Staatl. K lassenlotterie

S . S . P R ESTO LO N A SL E D N IK  P E T R A “

JADRANSKA PL0V1DBA D. D. —  Sušak
Täglicher E ildam pferdienst von Sušak nach Dalmatien und zurück. A usfahrt Sušak 16 Uhr, 
Täglich m ehrm alige V erbindung m it allen B ädern und K urorten  de r jugoslawischen Küste.

B equem e T o u ris te n fa h r te n  v o n  S u ša k  n ach  D a lm a tie n  sow ie G r iec h e n lan d  zu  b illig en  P au sch alp re isen . 
T o u ris te n .E x p re s s lin ie n  von V en ed ig  n ach  D a lm a tie n . E rs tk la s s ig e  D a m p f ,r  —  v o rz ü g lic h e  K ü ch e .

Prospekte  und A uskünfte von de r D irektion in Sušak, allen ihren A genturen, allen „Putnik“- 
Büros und allen „W aggon-Lits“ C ook-G eselischaften. 5812
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S U u U l i c h e  H t o s

Die Ziehung der V. Haupt- und letzten Klasse der laufenden 34. 
Runde der S taatlichen K lassenlotterie w ird  im Sinne der Entscheidung 
des H errn  L andw irtschaftsm in isters, Nr. 42793/1 vom  11. Juni d. J., in 
d er Zeit vom  17. August bis einschl. 13. Septem ber d. J. vorgenommen 
w erden, u. zw.

in Beograd am 17., 18.. 19., 20., 21., 23., 24., 25., 26. u. 27. August und

in Zagreb am 30. und 31. August sow ie am 1„ 2., 3., 4., 9., 10., 11.
und 13. September.

Bei d ieser Ziehung w erden fünf Präm ien gezogen w erden, u. zw.

am 11. Septem ber von 300.000.— und 400.000.— und

am 13. Septem ber von 500.000.— 1,000.000.— und 2,000.000.— Dinar.

Außer diesen Präm ien w ird  noch eine große Zahl von Treffern 
zu 200.000— ., 100.000.—. 80.000.— . 60.000.— . 50.000.— . 40.000,—
30.000.—, 20.000.—, 10.000.— Dinar und andere kleinere Treffer gezogen 
w erden.

Die G esam tsum m e der bei d ieser Ziehung auszuzahlenden Treffer 
b e träg t

Din 56.000.000'—
die ohne jeden Abzug zui A uszahlung gelangen.

Im glücklichsten, durch den Zusammenfall der P räm ie und des T ret 
fers möglichen Fall können bei d ieser Ziehung mit einem Lor

Din 3,700.000'
gew onnen w erden.

F ür die Auszahlung der T reffer haftet das Königreich Jugoslawien.

Die Personen, die sich bereits an der 34 Runde beteiligten, haben 
die Lose der 4. Klasse gegen jene der 5. Klasse bis spätestens 12. Au­
gust d. J. um zutauschen. Jene jedoch, die ein Los nicht besitzen, 
sich aber am Spiel in der 5. Klasse zu beteiligen wünschen, können die­
selben bei den erm ächtigten V ertre tern  oder ihren U nterverkäufern, 
deren es fast in jedem größeren O rt gibt, gegen Nachzahlung beziehen,
u. zw. koste^

ein ganzes Los Din 1000.—

ein halbes Los » 500.—

ein Viertellos 2 5 0 .-

Nähere Anleitungen mit dem Lotterieplan und allgemeinen Regeln 
können von jedem erm ächtigten L osverkäufer unentgeltlich angefordert 
w erden.

Der R adiosender B eograd w ird  bei den T agesberichten w ährend 
der Ziehung täglich die Ergebnisse der Ziehung der 1 reifer von Din 
5000.— an veröffentlichen.

Durch den Ankauf der Lose der S taatlichen K lassenlotterie un ter­
s tü tz t jederm ann, abgesehen vom persönlichen Nutzen, den er haben 
kann, die V olksw irtschaft, das Gew erbe, die Industrie und die K riegs­
invaliden, da der Reingewinn vom  L osverkauf den oberw ähnten Zwek- 
ken entsprechend zufließt. 7772

Essig zum  Einlegen
Erzeugung von Likören, Dessertweinen, Syrup 
E N  DETAIL 2 und Schnapsbrennerei 727,

la lr n K  D o r k a u M  Spiritus zum  Einlegen
0^ V»B I  Immer lagernd: Rum, KOnnak, üiw O -

Gosposka ulica 9 — Telefon 25—80
lagernd:

Witz u. s . w .
K onnak,

EN  G R O S !

üaschnitte n u r , --
5015 bei M G
Tischler nach a llen  M odellen. E igenes A telier. A leksandrova 19

Für jedes W etter! Für jede Aufnahm e!];
nur Qualitätsfilm e, daher 6999

f t I sochrom  und Isopan;;
das alllerbeste F ilm aufnahm em aterial ! !
L eg t W ert auf schöne und fachm ännische 

Ausarbeitung! —  Kopieren, V ergrößern  und Entw ickeln !

Ivan Pečar. Gosooska ui. 11.;:

»eeeeomeeoemee— eeeeeemeeeemmeeeeem— me

W ir suchen bei sehr g u ter Bezahlung für unsere Roh- und 
Buntw eberei einen 8303

tüchtigen Webmeister
der in der Behandlung von g latten , Revolver und A uto­
m atenstühlen längere Praxis besitzt und ebenso auf dop­
pelbreiten Stühlen gu t e ingearbeite t ist. Bew erber sollen 
jugoslawische S taatsb ü rg er sein oder auch A usländer ohne 
dauernde A rbeitsbewilligung. A rbeitsort g rößere  S ta d t in 
K roatien  in der N ähe von M aribor. D etaillierte O fferte  
nebst Zeugnisabschriften sind un ter „Buntweberei“ an die 
Adm inistration des B lattes zu richten.

(Vienet Messe
vom 5. bis 11. S e p t e m b e r  1937 

T e c h n i s c h e  und Landwirt schaf t l i che  Messe 
bis 12. September

Der große Markt Mitteleuropas
Aussteller aus 20 Staaten 
Einkäufer aus 72 Ländern

Kein Passvisum  ! Mit M esseausweis und R eisepass freier 
G renzübertritt nach O esterre ich . — D as ungarische D urch­
reisevisum wird bei Vor weis des M esseausweises an der 
G renze erteilt. — B edeutende Fahrpreisbegünstigungen 
auf jugoslawischen, ungarischen und österreichischen 
Bahnen, auf der Donau, im A driatischen M eer sowie im 
Luftverkehr. — A uskünfte aller A rt sowie Messeausweise 

(a Din 50'— 1 erhältlich bei der

W i e n e r  M e s s e - A .  ti., W i e n  Vit.
und bei den ehrenam tl chen V ertretungen in M arib o r: 
Ljubljanska kreditna banka, podružnica Maribor und 
Zastopstvo „Putnik“ A D. za prom et potnikov in Tu­
ristov v  Kr. Jugoslaviji, A leksandrova cesta 35 und

dessen Filialen. 79, 6

G ro ß e s  T e x t i iu n f e r n e h m e n  in  d e r  V o jv o d in a  s u c h t

Weber und Weberinnen
mit langjähriger Prax s und guten  E rfahrungen zum sofortigen 
Antritt. W ohnungen stehen zur V erfügung, die Reisespesen
werden vergü tet. A ngebote  unter „Weber" an Verw. d. Bl. 8378

Ächtung 1 Achtung I
Wir bezah len

ab heute per K ilogram m  für A lte isen  Din 0'55 bis 
0*80, für brauchbares E isen D in 1*50 bis 2' — für 

Gußeisen D in 0'60 bis 1'—
Einkäufer und Hausierer bekommen Ausnahmspreise 
W eiters kaufen wir zu den höchsten Tagespreisen  

allerart Textilabfälle, Hadern, Schneiderab­
fälle, Viehhaare, Ziegenhaare, Kupfer, 

Messing. Zink, Blei n. s. w.
Verlanget Preise ! Telefon 22-72

Verkauft un ter Einkaufspreis wird

( eine Mischmaschine für Bäcker oder Selcher, 
ein Wolf, eine Aufpreßmaschine für Bäk- E , 
kereibetriebe, Rohre, Bandeisen, Lager, M  

M Kugellager, Klampfen, Exenterpresse und W- 
noch verschiedene brauchbare Gegenstände

s sovi ami. pievaz tovora in MOV 
Iwan Süusa, Mariiber

a šk a  cesta  22 Telefon 22.-72

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE MARIBOR
MARIBOR Filiale? CELJE
% . Uebemirmnt Einlagen aut Büchel und in lautender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

vis-A-vi« P o s t, Irü h c i 
S ü d s te le r is c h e  S p a rk a s s e

da für Einlagen oei d iesem  Institut das Draubanat mit dem gesam ten Verm ögen und mit der ganzen S tcuerkraft h a tte !  
die Einlagen also oupillarsicher sind. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen G eschäfte orom pt und kulant durch

’u>>

- h

h i š

L Äti
\%

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in Maribor«.
antwortlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in Maribor.

-  Für den Herausgeber und den Druck ver-


